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vergangenheit, Gegenwart, Zukunft
Ein ernſter und arbeitsreicher Tag ſteht heute der

Deutſchnationalen Volkspartei bevor! Zum vierten
Nale ſeit Gründung der Partei verſammelt ſich heute der
Landesverband Merſeburg, um ſich über ſeine Tätigkeit im
ahgelaufenen Jahre Rechenſchaft abzulegen und den Arbeits
e für das kommende Jahr, ſoweit dies möglich iſt, feſt
zuſetzen.

Gerade hier in Mitteldeutſchland hatte die
Partei ſeit ihrer Gründung oft Gelegenheit, die Richtigkeit
ihrer Grundſätze zu prüfen und zu verteidigen. Der Lan-
deſverband Merſeburg iſt ein Brennpunkt des
Kampfes des nationalen Gedankens gegen den marpyiſti
ſhen Jnternationalismus und Kommunismus. Von den
roten Sturmtruppen im ehemaligen Königreich Sachſen
und in den thüringiſchen Landen umbrandet, ſelbſt inmitten
einer ſtark induſtrialiſierten und damit ſozjialiſtiſch ge
wordenen Landſchaft ſtehend, hat der Landesverband in
dauerndem Kampfe nicht nur ſeinen Poſten zähe verteidigt
und behauptet, ſondern erfreulicherweiſe ſeine Stellungen
vorgetrieben.

War 1919 auch das Häuflein noch klein, das ſich um die
ſchwarze weiß-rote Fahne der Partei ſcharte, um
den Kampf gegen die rote Flut aufzunehmen, ſo hat ſich
inzwiſchen doch ein erheblicher Umſchwung in der Maſſe der
Pählerſchaft gezeigt. Viele, die im erſten Augenblicke der
Revolution auf den verlockenden Sirenengeſang der welt-
friedenswütigen Sozialdemokraten und Demokraten gehört
hatten, erwachten aus ihrer Betäubung, als ſie ſahen, wie
wenig dieſe Weltbeglücker mit ihren Jdeen zu ſchaffen ver
mochten. Wenn auch ein Teil von ihnen in Verzweiflung
über den Zuſammenbruch ihrer Jdeale noch weiter nach
links abglitt und dem Kommunismus ſich in die Arme warf,
der große Teil beſann ſich doch wieder auf ſein Deutſchtum
und füllte die Reihen der Rechtsparteien. Alle Wahlen
in den vergangenen vier Jahren zeigen uns dieſen Zu
ſtrom zur Deutſchnationalen Volkspartei.

Gerade das letzte Jahr beweiſt, wie groß die Werbe-
kraft des deutſchen, nationalen Gedankens iſt,
Die allmählich ſtärker und ſtärker werdende Stellung der
Deutſchnationalen Volkspartei nicht nur auf dem Lande,
ſondern beſonders auch in den Städten, hatte den regieren-
den Parteien im Reiche und beſonders in Preußen einen
nicht geringen Schreck eingeflößt. Davon legen ja die
Verbote von Feiern und Umzügen nationaler Verbände
beredtes Zeugnis ab, die nicht erſt ſeit dem Rathenaumord
einſetzten, ſondern ſchon ſeit Januar dieſes Jahres beſtehen.
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w ir tragen die zehrende Unraſt im Blut,

Die üns ſagt von des Herdes wohliger Glut,
Die zu Kampf und Bekennen uns ſtachelt den Mut:

Wir dulden das Joch nicht wir brechen den Zwang,
Uns lügt dieſes Friedens unheiliger Klang

An den Gräbern von Deutſchlands Toten!
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Gerade Halle unter dem Szepker eines Herrn Dölz weiß
davon ein Lied zu ſingen.

Und als dann nach jenem unſeligen Rathenau-
morde die behördliche Hetze unter dem Loſungswort des
verfloſſenen Reichskanzlers Wirth: „Der Feind ſteht
recht s!“ gegen alles Nationale einfetzte, als ſogar der
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband
in Gefahr geriet, von durch keinerlei Sachkenntnis getrübte
Behörden aufgelöſt zu werden, als das Wort von der Frei-
heit der Preſſe durch die ſchon lange bereitliegenden Schutz
geſetze der Republik zu einer Karikatur wurde, da wachte
wiederum ein großer Teil des noch ſchlafenden Bürger-
tums auf.

Aus jener Partei, die einſt hochtrabend verkündet hatte:
„Von roten Ketten macht Euch frei
Allein die Deutſche Volkspartei“,

die nun ſelbſt durch ihren Führer rote Ketten
ſchmieden half für das Bürgertum, kamen neue Mit-
glieder zur Deutſchnationalen Volkspartei: Sie ſahen, daß

Z„J„7„JZ;„T „CZ „„J„J„JJ JUm die Sicherheit Konſtan inopels
Lauſanne, 9. Dezember.

Jm Ausſchuß für territoriale Angelegenheiten erklärte
Jsmed Paſcha, die Türkei fordere, daß Konſtantino
pel gegen jeden Angriff vom Lande und vom Marmarameer
her geſichert werde, daß die Seeſtreitkräfte, die ſich ins
Schwarze Meer begeben, derart beſchränkt werden, daß ſie die
entmilitariſierte Zone zwiſchen den beiden Meerengen und dem
Schwarzen Meer nicht gefährden, daß im Schwarzen Meer keine
Kriegsſchiffe unterhalten werden und ferner freie Durchfahrt für
Handelsſchiffe in Friedens und Kriegszeiten.

Das unbrauchbare 5wanasan'eihegeſetz
Der Finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchafts

rates vahm zu dem Geſetzentwurf, der die Zwangsan-
le ihe der Geldentwertung anpaſſen will, einſtimmig eine Ent
ſchließung an, in der er erklärt, daß es keinen Zweck habe,
ſich mit Aenderungen des Geſetzes zu befaſſen, weil es
keine Aenderung gebe, die das Geſetz in einer Weiſe praktiſch
brauchbar zu machen vermöchte, die den Folgen der bisher ein
getretenen und möglichen weiteren Geldentwertung gerecht werde.

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 1. Seite der 1. Beilage.)

Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Serliner Schriftleitung. Verlge u. Druck von Otto Thiele, Halle aale

Und müſſen wir opfern all was uns verblieb,
Das letzte Reis, das der Mannesſtamm trieb,
Das letzte, was unſerem Herzen lieb:

Wir werden nicht wanken in ſtolzem Sinn,

Wir geben uns eher dem Tode hin,
Als daß wir zu Sklaven weröen!

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. t 9

Maria Kakle,

auch in threr alten Partei ſich ein Geiſt ausbreitete, der ver
derblich für den deutſchen Gedanken werden muß. Die Auf-
gabe weſentlicher Punkte des Parteiprogramms durch ihren
Führer machte ſie an dem Kurs, den ſte ſteuerten, ſtutzig.
Wer es ernſt nahm mit dem Willen zum Wiederaufbau eines
großen, geachteten Vaterlandes, wer wirklich frei werden
wollte von roten Ketten, der konnte nach dieſem Verhalten
ſeines Parteiführers nicht mehr in den Reihen der Deutſchen
Volkspartei bleiben.

Jnzwiſchen hat nun das Kabinett, das die Schutzgeſetze
gegen den Feind von Rechts geſchaffen hat, abgewirtſchaftet.
Es iſt an den Folgen ſeiner Erfüllungspolitik zu-
grunde gegangen. Die große Koalition, die eine weitere
Baſis für die Verantwortungslaſt bilden ſollte, iſt an dem

der Sozialdemokratie gegen die Aufnahme der
tſchen Volkspartei geſcheitert und mit ihr das Kabinett

Wirth. Die Rezeptionsmenſuren der Deutſchen Volkspartei,
in Geſtalt der Zwangsanleihe und des Schutzgeſetzes für die
Republik, ſind von den Sozialdemokraten für nicht genügend
erachtet worden.

An Wirths Stelle iſt ein neuer Mann getreten.
Sein Programm konnte jedoch nicht neu ſein. Er mußte,
der Not gehorchend, dort weiter arbeiten wo das Kabinett
Wirth auſgehört hatte. Jmmerhin weiſt ſein Programm
einige Punkte auf, aus denen man ſchließen darf, daß er
nicht den alten Kurs dauernd beibehalten, ſondern allmählich
das Staatsſchiff wieder aus den Klippen heraus-
ſteuern will. Bei dieſem Bemühen iſt ihm die Unter-
ſtützung der Deutſchnationalen Volkspartei in jedem Falle
gewiß. Andererſeits werden wir ſtets ſofort unſere
warnende Stimme ertönen laſſen, wenn er im Begriff iſt,
vom richtigen Strich abzufallen.

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt nicht im Kabinett
Cuno vertreten. Sie hat dadurch beſſer Gelegenheit, auf
bauend am Schickſal unſeres Vaterlandes mitzuarbeiten.
Sie iſt dadurch zum Kompenſationsmagneten am Sceuer
unſeres Staatsſchiffes geworden.

Wir fahren auf ſchwankendem Boot in ſchwarzer Nacht
einer dunklen Zukunft entgegen. Nur ganz weit hinten
leuchtet ein goldener Schein, zu dem die Hoffnung uns
treibt. Und jener goldene Schein erſtrahlt von einem
Schmucke, der jetzt verſenkt im Rheine liegt, der deutſchen
Kaiſerkrone. Sie wollen wir wieder aus dent freien
deutſchen Strome, nicht Deutſchlands Grenze, heben und dem
aufs Haupt ſetzen, den das deutſche Volk für würdig er
achtet, ſein Führer in eine glückliche, große Zukunft zu ſein.

Das ſei unſre Ziel und dieſem Ziel gelte unſere Arbeit,
Der Herr aber gebe uns dazu ſeinen Segen! EHth.,



Hie evangeliſche Schule
in vener

Von Herrwann, Rektor, M. d. L.
Die Reichsverfaſſung und der Reiche ichulggeßenbwur zer

reißen unſere evangeliſche Schule in 3 bis 4 Schularten. von
ſind die drei wichtigſten die weltliche Schule, die Gemeinſchafts
ſchule und die Be enntnjgſchule. Unter der letzteren verſtehen
wir die chriſtliche Schule die in evangeliſchen Gegenden als
evangeliſche, in katholiſchen Gegenden als katholiſche Schule auf
tritt. Die weltlichen Schulen ſcheiden, wie es ſchon im Namen
liegt, jeden chriſtlichen Gedanken aus. Jn der Praxis gehen ſie
noch weiter, es wird dort die chriſtliche Geſinnung auf das härteſte
bekämpft werden.

Der Gemeinſchaftsſchule verſucht die Leicewerfgſung und
der Reichsſchulgeſetzentwurf den Schein einer chriſtlichen Schule
dadurch zu geben, daß dieſe Schulen wohl noch Religionsunter-
richt haben, der aber außerhalb des wirklichen Schulunterrichts
ſteht, ſo daß der Religionsunterricht nur als Privatunterricht an
zuſehen iſt. Der wirkliche Schulunterricht iſt alſo genau ſo welt
lich wie der in der weltlichen Schule. Alſo auch hier iſt die
Pflege der chriſtlichen Geſinnung ausgeſchaltet. Demnach iſt die
Gemeinſchaftsſchule ebenfalls nur eine weltliche Schule, die der
chriſtlichen Erziehung völlig fremd gegenüberſteht. Der noch zu
gelaſſene, außerhalb des Schulunterrichts ſtehende Privat
religionsunterricht ſoll nur als Lockmittel dienen. Er ſoll der
Gemeinſchaftsſchule zur Jrreführung der chriſtlichen Eltern einen
chriſtlichen Schein geben, um damit chriſtliche Eltern zu locken,
ihre Kinder aus der chriſtlichen Schule zu nehmen. Dieſe welt-
liche Gemeinſchaftsſchule ſoll ſogar nach dem Reichsſchulgeſetz
entwurf in allen Gemeinden die Regel-, d. h. die Mußſchule ſein.
Nebenbei ſollen die chriſtlichen Eltern zwar noch das Recht haben,
für ihre Kinder eine chriſtliche Sonderſchule einzurichten, ſo daß
wie bisher die chriſtliche Schule nicht mehr die Regelſchule jſſt,
ſondern nur die gelittene Nebenſchule. Dabei war unſere chriſt
liche Schule diejenige, die mit ſeinem ganzen Geſinnungsunter-

richt auf chriſtlichem Boden ſtand, die die chriſtliche Geſinnung
hegte und pflegte, ſo im Deutſch, Geſchichts-, Naturgeſchichts-,
Geographie- und Geſangunterricht. Hier war die Stätte, wo der
chriſtliche Unterricht zur wahren Liebe, Geduld, Freundlichkeit
und zum ehrlichen Frieden und chriſtlichen Glauben erzog und
damit zur echten deutſchen Volksgemeinſchaft, die für ihr Deutſch
land lebt und ſtirbt. Hier war der Boden, der einte und zu-
ſammenführte.
Schmach, wenn in demſelben unſere chriſtliche Schule nur noch
als eine gelittene Nebenſchule geduldet werden ſollte.

Hiergegen haben ſich die Deutſchnationalen im Bildungsaus-
ſchuß des Reichstags mit Entſchiedenheit gewehrt und haben es
mit Hilfe der Deutſchen Volkspartei und dem Zentrum durch-
geſetzt, daß unſere chriſtliche Schule der weltlichen Gemeinſchafts-
ſchule gleichſteht, ſo daß alſo eine Chriſtengemeinde geſetzlich nicht
gezwungen werden kann, eine weltliche Gemeinſchaftsſchule ein
richten zu müſſen, ſondern ſie kann die alte bewährte, chriſtliche
Schule beſtehen laſſen.

Nach Annahme dieſes deutſchnationalen Antrages
hat die linksſtehende Regierung an der Weiterberatung des
Reichsſchulgeſetzentwurfes kein Jntereſſe mehr. Man ſucht auf
anderem Wege ſein Ziel die weltliche Schule zu erreichen.
Während im Reichstag der Reichsſchulgeſetzentwurf auf einige
Zeit verſchwunden iſt, taucht er im neuen Gewande an einer
anderen Stelle auf. Der Kampf um die chriſtliche Schule ſoll
nicht mehr im Reichs- oder Landtage ausgefochten werden, ſon
dern in den einzelnen Provinziallandtagen. So verdient der vom
preußiſchen Staatsminiſterium angenommene Geſetzentwurf be
treffend die vorläufige Regelung der Selbſtändigkeitsrechte der
Provinzen ernſte Beachtung. Er wird für die Schulentwicklun
der nächſten Zukunft weittragende Folgen haben. Der Entwur
überträgt die Befugniſſe, die das Geſetz in Ausführung des
Artikels 146, 2 der Reichsverfaſſung den Ländern läßt, auf die
Provinzen. S 3 des Entwurfs lautet:

Um den beſonderen, auf provinzieller Eigenart begründeten
Belangen der Provinzialangehörigen Rechnung zu tragen, werden
die Provinzen ermächtigt, allgemeine öffentliche Beſtimmungen
im Rahmen des Reichs und Landrechts zu erlaſſen:

1. über alle Gegenſtände der Selbſtverwaltung (F 6),
2. über folgende beſonderen Gegenſtände: a) die Regelung

konfeſſioneller Verhältniſſe im Volksſchulweſen, insbe
ſondere die Zahl der Religionsſtudien in der Volksſchule,

Deutſchnational
im Spiegel deutſcher Geſchichte

Von Erich Sellheim, Halle.
Deutſchnational das Wort, das unſerer Partei Namen

und Programm gegeben hat. Deutſchnational das Wort, das
unter normalen Verhältniſſen eigentlich Gemeinziel und Gemein-

ut des deutſchen Volkes und ſeiner Regierung ſein ſollte.
utſchnational das Wort, deſſen Beachtung in der deutſchen

Geſchichte und Politik ſtets zu Erfolgen geführt hat, wie die
folgenden Ausführungen beweiſen werden.

Den Kaiſerkönigen des deutſchen Mittelalters war es nach
Lage der politiſchen, völkiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
nicht möglich, eine deutſchnationale Politik im heutigen Sinne zu
betreiben. Das heilige römiſche Reich deutſcher Nation ſtellte ja
mit ſeinen Nebenreichen Burgund und Jtalien alles andere denn
eine geſchloſſene Nation dar. Gleichwohl ſetzten ſich z. B. Karl
der Große, Otto der Große, auch noch Konrad II. für eine macht-
volle, deutſche Poltik gemäß dem Bismarckwort: „Die einzige ge
ſunde Grundlage eines großen Staates iſt der politiſche Egois-
mus, nicht die Romantik“ ein. Erſt der Kampf mit dem Papſt-
tum, der im Zeichen des Jnveſtiturſtreits unter Heinrich IV.
ſeine ſchärfſten Formen annahm, und die ſich daraus ergebende
Notwendigkeit für die deutſchen Kaiſerkönige, ihre Macht in
Jtalien zu ſtärken, verleitete ſie zu jener ungeſunden inter-
nationalen Politik, die ſchließlich den Untergang des Hohen-
ſtaufergeſchlechts und damit auch, was durchaus nicht als ein
Verluſt, gebucht zu werden byaucht, die Ausſchaltung Deutſch
lands aus der unteritalieniſchen Frage bedingte. Jn dieſer
internationalen Politik eine auf unbedingte Weltherrſchaft oder
auf Jmperialismus eingeſtellte Politik zu erblicken, iſt eine irrige,
wenn auch vielfach verbreitete Anſicht. Ein Beweis hierfür ließe
ſich höchſtens in bezug auf Heinrich IV. erbringen.

Die geſchichtliche Entwicklung Deutſchlands vom 10. bis
13. Jahrhundert zeitigte aber auch den Kampf zwiſchen „kaiſer-licher Majeſtät“ und „fürſtlicher Libertät“, ſener gewaltige
Ringen, das ſich ſchließlich zu gunſto der letzteren entſchied
trotz des nunmehr aufblühenden Partikularismus nicht zum
Schaden des Reiches und namentlich einer deutſchen und
nationalen Politik. Denn deutſch und national in ihren Aus-
wirkungen waren die, freilich letzten Endes durch dynaſtiſche Be
lange bedingten Beſtrebungen der deutſchen Territorialfürſten,
z. B. eines Heinrichs des Löwen. Albrechts des Bären, des
Schauenburger Adolf, des Wettiners Konrad, ſofern ſie ſich auf
die Koloniſation der öſtlichen und nordöſtlichen Grenzländer er-
ſtreckten und damit zur Wiedereroberung jener weiten Gebiete

ührten, die infolge der oſtgermaniſchen Völkerwanderung an die
laven und Mongolen verlorengegangen waren. Der deutſche

Ritter, der deutſche Geiſtliche, der deutſche Bürger und Bauer
n hier in gemeinſamer, raſtloſer Arbeit unſchätzbare

nationale und kulturelle Werte geſchaffen. An dieſen Ge-
winnen hatte das deutſche Kaiſerkönigtum, das in jener Zeit
wöllig im Dienſte der

Gefahr

Gebiete des Religionsunterrichtes weſentliche Rechte.
Feſtſetzung der Zahl der Religionsſtunden ſteht in ihrer Hand.
So wird der Kampfplatz gewechſelt.

kleineren Raum viel ſchärfer aufeinanderplatzen.

Darum wäre es für unſern Chriſtenſtaat eine

geſunder Wille

die Freigabe vdn unkerrichksſtünden in den öffentlichen
Schulen mit Rückſicht auf den kirchlichen Unterricht, wie
Konfirmanden-, Kommunions- und Beichtunterricht,

die Lage und Verteilung der Ferien in den öffentlichen
Schulen, d) die J J. ge.

Damit überträgt der Geſetzentwurf den Provinzen auf dem
Sogar die

Man verlegt ihn vom Reichs
und Landtag in die einzelnen Provinziallandiage. Der Kampf
wird hier in viel ſchärferer Form durchgefochten werden; denn
die Gegenſä der politiſchen Parteien werden dort in deme en vier W Man wird das
Trennende, was zerreißt, zerſplittert und verbittert in den

Deutſche Gegenwart

errgott, Dir dank ich die zuckende Nacht,
Die über Deutſchland fiell

Koch immer wandert und grollt die Schlacht
Sie aber nennen es Spiel.

Geknechtete Brüder in Oſt und Weſt,
Verwſeſen und verwaiſt
Sie aber tanzen bei frevelndem Feſt,
Und erſchlichener Reichtum gleißt.

Kegerhorden am deutſchen Rhein
Unzucht, gierend und gell,
Sie aber gröhlen bei Fote und Wein,
Und öte Bühne wirö zum Bordodell.

Fertreten, geſchändet das vVaterland,
Hinſiechend im Ungemach
Sie aber ſchleudern den fremden Brand
Hohnlachend ins eigene Dach

Und doch, Herigott, was uns heute beörüickt,
Dir dank ich es Laſter und Eeſd;
Schon haſt Du den hellenden Blitz gezückt,
Aufreißend die Ewigkeit.

Sie taumeln geblendet in deinem Licht,
Die Dich verſchmäht und verkannt
Ich aber weiß: deine Liebe ſpricht
Strahlenö durch deutſches Land.
(Hus dem Greffenkalender.)

Ernst Ludwig Sohellenberg.

h

i

Vordergrund ſtellen und die Lebensfragen aller öffentlichen Er
ziehung zur Volksgemeinſchaft, die in der chriſtlichen Geſinnung
ihre Wurzel hat, werden in den Hintergrund gedrängt werden.

Jn den Provinzen, wo die katholiſche Bevölkerung ſtark iſt,
wird dieſe mit Hilfe des Zentrums es verſtehen, bei ihrer Einig-
keit ihre katholiſche Schule voll und ganz zu ſchützen. Aber die
uneinige evangeliſche Bevölkerung mit ihren vielen Parteien
wird ihre evangeliſche Schule zerreißen laſſen und damit Luther

eformation das ſchlechteſte Denkmal ſetzen. Mit der einheit
ichen Regelung der konfeſſionellen Verhältniſſe für Preußen
ird es für immer vorbei ſein. Soviel Provinzen wir haben,

ſoviel verſchiedene Schul verhältniſſe werden wir haben. Dabei
kann ein Staat nur gedeihen, wenn er nach einheitlichen Rich-
tungslinien verwaltet werden kann. Der Große Kurfürſt konnte
die getrennten Landes-Gebietsteile ſeines Staates nur dadurch
zu einem Einheitsſtaat machen, daß er in den auseinander-
geriſſenen Gebietsteilen an die Stelle ihrer Sondergeſetze ein
heitliche einführte, ſo daß die Bewohner der getrennten Landes-
teile zu einem Volke zuſammenwuchſen.

Unſer neuer Freiſtaat Preußen geht den umgekehrten Weg.
Durch beſondere Geſetze ſoll die provingzielle Eigenart geſchützt

nene

aber der deutſche Orden und die deutſchen Städte, die jetzt einen
gèwaltigen Aufſchwung nahmen.

Inzwiſchen waren die anderen europäiſchen Großſtaaten,
Frankreich, England, Spanien, ſelbſt die Polen und Magyaren,
Nationalſtagten geworden; bei ihnen fielen politiſche und
dynaſtiſche Jntereſſen zuſammen. Das deutſche Reich als Ganzes
dagegen war zu Beginn der Neuzeit völlig machtlos. Dafür ge
langten zwei Fürſtenhäuſer zu wachſender Bedeutung, die Habs-
burger und die Hohenzollern. Dieſe ſollten in der Folge
zeit die Führung in Deutſchkand übernehmen, ſo daß das Jahr
des Weſtfäliſchen Friedensſchluſſes, das den Zuſammenbruch
des alten deutſchen Reiches bedeutete, gleichzeitig das Geburts
jahr des neuen deutſchen Reiches werden konnte. Wie war das
möglich? Einzig und allein dadurch, daß ſich in dieſem Branden-
burg- Preußen unter dem Einfluß einer deutſchen und nationalen,
ſich auf realem Boden bewegenden Politik ein ſtarker National-
ſtaat bilden konnte. Jn ſeinen Herrſchern, zumal in dem
Großen Kurfürſten, in dem ſo vielfach verkannten Friedrich
Wilhelm I. und namentlich in ſeinem großen Sohne Friedrich
dem Einzigen, deſſen größte Tat nach Onckens Urteil „die Wieder
gebhurt des Königstums durch Bürgertugend“ darſtellt, lebte ein

zur Macht. Sie ſetzten das große
nationale und kulturelle Werk des deutſchen Volkes von 1150 bis
1450 fort, die gewaltige Germaniſation des Oſtens. Sie ge-
wannen Oſtvreußen (1618, 1660), Pommern (1648, 1721, 1814),
Schleſien (1763), Weſtpreußen (1772), Poſen (1814).

Aus der Umgebung des Großen Kurfürſten ſtammt jenes
Flugblatt „Gedenke, daß Du ein Teutſcher biſt“, das gerade in
der heutigen Zeit verdient, in die deutſchen Lande hinagus-
getragen zu werden: „Wir hahen unſer Gut, wir haben unſer
Blut, wir haben unſere Ehre und Namen dahingegeben und
nichts damit ausgerichtet, als daß wir uns ſchier zu Dienſt-
knechten und fremde Nationes berühmt, uns des hohen Namens
faſt verluſtig und diejenigen, die wir vorher kaum kannten,
damit herrlich gemachet. Was ſind Rhein, Weſer, Elbe, Oder
anderes als fremder Nationen Gefangene? Was iſt deine Frei-
heit und Religion mehr, als daß andere damit ſpielen

Dieſe Politik Brandenburg-Preußens fand durch das Haus
Habsburg, deſſen Herrſcher bis 1806 die deutſche Kaiſerkrone
trugen, nicht die geringſte Unterſtützung, vielmehr Widerſtand.
Dagegen haben die Hohenzollern oft und erfolgreich die Inter
eſſen der Habsburger vertreten, z. B. in den Kriegen gegen
Ludwig XIV. oder in den Türkenkriegen,

Die deutſche und nationale Politik der Hohenzollern ließ
denn auch in Preußen trotz anfänglicher Begeiſterung für die
franzöſiſche Revolution von 1789 deren Jrrlehren nicht auf-
kommen. Wohl aber zeigte ſich das ruhmreiche Heer Friedrich
des Großen einem Napoleon nicht mehr gewachſen. Jm Frieden
zu Tilſit erlitt Preußen ſchwerſte Demütioungen und Verluſte
in nationaler und ſtaatlicher Hinſicht. Bis dann nach dem
Grundſatz „Demokratiſche Inſtitutionen unter einer monarchi-
ſchen Regierung“ von nationalen und deutſchen Männern, wie
Stein, Scharnhorſt, Gneiſenau, die ſtaatliche und nationale Er
neuerung Preußens erfolgte, die in den Großtaten der Be
freiungskriege ihre letzte Krönung fanden., ier betäti ſiW We e hPreußen zum erſten

ſchaffungen oder Ausbeſſerungen unzureichend ſind.
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werden. Der Erfolg aber wird der ſeft, aß dieſe größere Se
ſtändigkeit der Provinzen Preußen in lauter kleinere Staaten
zerreißen wird, wo jeder ſeine eigenen De und ſein

nes Schulſyſtem haben wird. Den Sonderbeſtrebueige 8 bungen wirTor und Tür geöffnet. Unſerer evangeliſchen Shu
drohen hierbei die größten Gefahren. Wreil es der linken Re-
gierung im Reichstage nicht gelang, mit ihrem Reichsſchulgefeh-
entwurf der evangeliſchen Schule den Todesſtoß zu geben, glaubt
man nun das in dem kleirien engeren Raum, in den Provinzial
landtagen zu e Salhg e t r en re ſtacten

en, Thüringen und Brau evangeliS heiten Vas Reich kann dieſen Staaten r
Hilfe kommen, weil dieſen Staaten die Schule mit ihrem Wohl
und Wehe überantwortet iſt. So können auch die Provinzen
Preußens mit einer radfkalen Mehrheit weder vom Reiche noch
vom Staate Preußen Hilfe erhalten. Die Buntſcheckigkeit dez
Schulweſens wird durch den neuen Geſetzentwurf auf den Schilt
erhoben. Preußen hat durch ſein Schwergewicht bisher die
fehlende deutſche Schuleinheit erſetzt. Mit der Selbſtändig-
machung der Provinzen hört dieſer Einfluß auf. Hieraus iſt zu
erſehen, welche Gefahren mit dieſem Geſetzentwurf unſerer
Schule drohen. Wollen die evangeliſchen Eltern Preußens ihre
evangeliſche Schule zum Heile unſeres Vaterlandes erhalten,
dann wird das nur möglich ſein, wenn ſie ſich in ganz Preußen
zum Schutze der evangeliſchen Schule enger zuſangmenſchuiehen
und ſich vor allen Dingen mit der irreführenden Kampfesweiſe
der Anhänger der weltlichen Gemeinſchaftsſchule vertraut
machen; denn nur dann wird es möglich ſein, ſolchen gefährlichen
Gegnern mit Erfolg gegenüberzutreten, Haben die evangeliſchen
Eltern in der Staatsführung für ihre evangeliſche Schule keinen
Schutz mehr, dann müſſen ſich die evangeliſchen Eltern einen
ſolchen ſchaffen in einer evangeliſchen Elternorganiſation. Ein
ſolcher Zuſammenſchluß bringt Aufklärung und Stärkung. Eine
ſolche ſoll uns auch der deutſchnationale Parteitag in Halle
geben.

Berlins Schulen in Not
Bezeichnende Tatſachen von dem Elend der Berliner Schulen

wurden in einer Elternverſammlung der 27. Gemeindeſchule in
der Wilhelmſtraße berichtet. Jn einem Referat über das Thema
„Die Jugendpflegerin“ zeigte die Lehrerin Fräulein Rertſchlag,
welche ungeheuren Gefahren für die Geſundheit der Kinder ſich
daraus ergeben, daß der Magiſtrat aus Mangel an Mitteln
genötigt ſei, alle ſozialhygieniſchen Einrichtungen nach und noch
abzubauen.

Das Hauptreferat hielt Rektor Seeling, der über Schul
ſorgen der Gegenwart ſprach. Der Redner zeigte an Hand von
BVeiſpielen den Verfall der Berliner Schulen. Der Magtſtra
könne heute nicht einmal mehr Mittel bewilligen, die
zur Unterhaltung und Ausbeſſerung der Schulräume erforderlich ſind. An vielen Schulen ſei es heute ſo weit,
daß die Rektoren ſelbſt den Handwerker ſpielen, um mit Farben
topf und Hobel wenigſtens die dringendſten Reperaturen er
ledigen zu kännen.

Jm allgemeinen weigerten ſich die Hand werker heute
für die Gemeindeſchulen Reparaturen auszuführen, weil ſie von
den Stadtkaſſen erſt nach drei bis vier Monaten
ihre Rechnungen bezahlt erhielten, ein Verfahren, das im Zeichen
der heutigen Geldentwertung unhaltbar ſei.

Die Schulbibliotheken an den Gemeindeſchulen ſeien
faſt vollkommen zerſtört, da alle Mittel für Neuagn-

Beſonders
ſchlimm ſei es daß ſehr viele Schulen ohne Beleuchtung
arbeiten müſſen und ſo ſei es keine Seltenheit, daß gerade in den
Wintermonaten die Kinder weder leſen noch ſ.
können, weil das in den dunklen Klaſſenräumen einfach un
möglich iſt.

Die notwendigen Hilfsmittel für den Anſchauungs
unterricht ſeien reſtlos verrottet. Jn den Phyſikſälen ſei
kaum noch ein einziger Apparat in Ordnung, die Landkarten,
Bildertafeln uſw., deren Reparatur heute viele Tauſende ver
ſchlänge, könnten nicht mehr inſtandgeſetzt werden, und die
Schulen ſeien heute auf private Mildtätigkeit angewieſen, wenn
ſie überhaupt noch ihren Betrieb einigermaßen aufrechterhalten
wollen.

Die Elternverſammkung nahm einige Entſchließungen
an, in denen vom Kultusminiſter gefordert wird, der
furchtbaren Not der Schulen baldigſt zu ſteuern.

Sinne, indem es die Führung des Kampfes gegen Napoleon über
nahm. Was war das Ergebnis dieſer Heldentaten Preußens, dez
„Völkerfrühlings“ von 1813? Wohl war die Politik des öſter
reichiſchen Staatsmanns Metternich bewußt auf eine Schwächung
Preußens eingeſtellt, und doch konnte dieſes in Zukunft ver
möge höherer Gewalten ſeine deutſche und nationale Miſſion er
üllen. Denn, ſo ſchreibt General Friedrich in ſeinem großen

erke „Die Befreiungskriege 1813--15“ treffend; „Die Zukunft
ſollte erweiſen, daß gerade die Maßnahmen, die man zu
Schwächung Preußens erdacht hatte, ihm zum Nutzen gereichten
Es war ein kerndeutſcher Staat geworden.“
Als ein kerndeutſcher Staat hat ſich Preußen denn auch be

hauptet über die ſogenannten Reaktionsjahre nach 1815 hinaus,
da unſere Politik völlig unter dem Einfluß des engherzigen
Metternich ſtand, über das Revolutionsjahr 1848 hinaus und
deſſen Ergebnis, die Frankfurter Nationalverſammlung, welche
die Errichtung eines deutſchen Erbkaiſertums unter dem Hohen,
zollern Friedrich Wilhelm IV. beſchloß, bis zu den Einigungs
kriegen 1870/71, welche endlich den deutſchen Kaiſertraum Wirk
lichkeit und die bisher von Preußen verfolgte deutſche und
nationale Politik zu einer deutſchnationalen Politil
werden ließen. Solange wenigſtens ein Bismarck das Staats-
ruder führte. Denn nach ſeinem Rücktritt änderte ſich das Bill
ganz gewaltig, und zwar zu ungunſten des deutſchnationalen
Gedankens und damit zu ungunſten des Reiches überhaupt
trotz des großen wirtſchaftlichen Aufſtiegs, den dieſes ſeit den 70er
Jahren nahm. Der Unterſchied zwiſchen der vor und nach
bismarckiſchen Periode iſt ſehr richtig dahin gekennzeichnet
worden, daß der Kampf gegen die drei internationalen demo-
kratiſchen Mächte („Schwarz“, „Rot“, „Gold“) und gegen die
Uebergriffe der Fremdſtämmigen mit Entſchloſſenheit aufge-
nommen wurde. Und in der, Tat hat Bismarck während ſeiner
Kanzlerzeit das Preußentum und den deutſchnationalen Ge
danken zum Siege geführt.

Die Auguſttage 1914 ließen noch einmal den deutſchnationalen
Gedanken in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes in
Deutſchland treten. Er führte unſere von ihm erfüllten Truppen
von Sieg zu Sieg, bis er ſeinem Ergzfeind, dem Internationalis
mus, erlag. Am 9. November 1918 konnten jene drei Mächte
triumphieren. Sie brachten dann in kürzeſter Friſt Deutſchland
dahin, wo es heute ſteht, an den Abgrund.

Aber noch regt der deutſchnationale Geiſt in weiteſten Kreiſen
unſeres Volkes ſeine Schwingen, regt ſie ſtark und mächtig, regt
ſie zu dem Höhenfluge, den Deutſchland nehmen kann, wenn es
ſich wieder auf ſich ſelbſt und ſeine ſtolze Vergangenheit beſinnt,
den es nehmen muß, wenn es jemals wieder in der Welt einen
ſeiner Größe und Bedeutung als Groß- und Kulturſtaat ge
bübhrenden Platz ſich verſchaffen will. Dieſen deutſchnationalen
Geiſt, den Geiſt der Kraft und des Glaubens, den Geiſt von
Wittenberg, Weimar und Poisdam, e ſich verkörpert in
wahrem Chriſtentum, in waßrem Preußentum, in wahrem
Deutſchtum, vom deutſchen Volke zu fordern und im deutſchen
Volke zu fördern, ſoll und wird eine der vornehmften u
ein des Landesparteitages. der Keute in unſeren Mauern
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heute Beginn der London Konferenz
zranzöſiſche Minen Die engliſche Induſtrie erkennt die Gefahr der Lage

Amerika als Wächter
die engliſche Jnduſtrie ſür ein Moratorium

London, 9. Dezember.
Der Verband der britiſchen Jnduſtrien unter

zreitete dem Premierminiſter zwei Schriftſtücke über die inter
alliierten Schulden und über die deutſchen und
zbrigen europäiſchen Wechſelkurſe, die beſagen,
die europäiſchen Schuldner Englands würden demnächſt weder
ginſen noch Kapital zurückzahlen können. Durch Streichung der
Schulden würde aber England ſich ſchädigen.

Der Verband unterſtützt die allgemeinen Vorſchläge der
Finanz ſachverſtändigen an die deutſche Regierung

Wiederaufbau der deutſchen Währung. Es werde aber kaum
eine deutſche Regierung ſtark genug ſein, um das deutſche Volk

zu zwingen, die induſtrielle Verſchiebung und die ſchweren
Steuern zu ertragen, die eine Folge der Stabiliſierung der Mark
ſein würden.

Ohne Stabiliſierung der Mark würde ein finan
zieller und ſozialer Zuſammenbruch erfolgen, der
auf die benachbarten Länder übergreifen würde. Es wird ein
Noratorium vorgeſchlagen bei einer ſpäteren Wiederauf-
nahme der Reparationszahlungen auf kleinſter Baſis im Ber
hältnis zum Geſamtumfange des deutſchen Ausfuhrhandels.

Poincaré wünſcht eine ſozialiſtiſche
deutſche Regierung

Brüſſel, 9. Dezember.

Ueber die Stimmung und die Abſichten des Kabi-
netts Poincareé erfährt der Korreſpondent der Telegraphen-
Union von einem neutralen Diplomaten des Pariſer diplo-
matiſchen Korps:

Herr Poincaré hält die Amtsperiode des Kabinetts
Cuno, deſſen Schwäche darin beſtehe, daß es ſich nicht auf
Parteien ſtützen könne, für den geeig neten Moment zur
Durchführung der franzöſiſchen Annexionspolitik. Hierzu
wird Herr Poincarsé das deutſche Kabinett Cuno vor neue ſcharfe
Forderungen der Entſchädigungskommiſſion zu ſtellen verſuchen,
in der Rechnung, daß dafür keine Mehrheit im Reichstage zu
finden ſei, da die rechtsſtehenden Parteien eine ſolche Forderung
ablehnen, während Sozialiſten und Kommuniſten die Verſtändi-
gung mit Frankreich ſuchten.

Die Reiſe Poincarés nach London hat daher für die fran
zöſiſche Politik nur den einen Zweck, herauszufühlen, wo der
engliſche Widerſtand einſetzen wird. Für den Fall, daß
die deutſche Regierung die franzöſiſche Politik durchſchauen und
neuen ultimativen Entſchädigungsforderungen mit einem eige-

nen Angebot zuvorkommen ſollte, wird Poincaré
bei jedem neuen Angebot Deutſchland den böſen Willen
Deutſchlands konſtruieren und daraus die Folgerung
sziehen, daß mit Gewaltmaßnahmen noch erheblich
mehr Summen von Deutſchland zu erlangen ſeien. So-
wohl auf dem Wege neuer kategoriſcher Forderungen der Ent
ſchädigungskommiſſion an Deutſchland wie neuer Angebote des
Kabinetts Cuno glaubt ſomit Poincars ſeine Abſichten
auf das Rheinland und das Ruhrgebiet endgül-
tig ver wirklichen zu können.

Paris, 8. Dezember.
Der „Temps“ ſchreibt heute, die franzöſiſche Regierung könne

eine Verminderung der deutſchen Schuld nicht zulaſſen. Da man aber Deutſchlano aus verſchiedenen Eründen
einen Zahlungsaufſchub gewähren müſſe, ſo müſſe die Ruhr
beſetzt werden. Nur hier könne man die deutſche Großinduſtrie
treffen. Man könne ſie nur bekehren, wenn man ihr die Ruhr-
kohle nehme, das wäre die Vorbedingung für jedes Moratorium.
Die Vorſchläge der deutſchen Regierung könnten an dieſem
Standpunkt nichts ändern. Ohne Pfänder kein Moratorium!

Durch dieſe Aeußerung des offiziöſen „Temps“, des
Sprachrohrs Poincarés, gewinnt die von uns im heutigen
Morgenblatt gebrachte Darſtellung des franzöſiſchen Gewaltplans
noch mehr an Bedeutung.

Amereka und die Londoner Konferenz
London, 7. Dezember.

„Star“ ſchreibt, man erwarte, daß die Stimme der Ver
einigten Staaten die Entſcheidung der Premier-
miniſter beeinfluſſen werde. Das Blatt legt die Er-
klärung des amerikaniſchen Botſchafters Harvehy in ſeiner be
reits gemeldeten Rede, daß Entſcheidungen getroffen werden
könnten, gegen die Amerika Einwendungen würde er-
heben müſſen, dahin aus, daß Amerika nicht die Abſicht
habe, die Anwendung von Zwangsmaßnahmen
gegen Deutſchland zu unterſtützen.

„Liberté“ ſchreibt über die Möglichkeit eines Eingreifens der
Vereinigten Staaten in die Londoner interalliierten Verhand
lungen, der Botſchafter der Vereinigten Staaten Oberſt Harvey
habe Aeußerungen getan, aus denen die engliſche Preſſe den
Schluß ziehe, daß er von ſeiner Regierung beauftragt wäre,
gegen gewiſſe Entſcheidungen der vier alliierten Re
gierungen, z. B. Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland, Ein
ſpruch zu erheben. Möglicherweiſe fürchte man auch in
Amerika, daß die Streichung der Schulden wieder aufs
Tapet gebracht werde. Auf alle Fälle ließen die ziemlich geheim-
nisvollen Worte des Oberſt Harvey und die Ankunft der ameri-
kaniſchen Botſchafter aus Deutſchland und Belgien voraus-
ſehen, daß die Verhandlungen zwiſchen Poincaré, Bonar Law,
Theunis und Muſſolino von den Vereinigten Staaten
ſcharf überwacht werden, was ſie nicht erleichtern werde.
Erinnern wir Amerika daran, ſchließt das Blatt, daß Hindernis
ſein nicht dasſelbe iſt wie helfen.

Franzöſiſche Hetz propaganda
Der unbekannte General Handler.

Das Kriegsgericht in Lille hat vor einigen
Wochen den deutſchen General Handler zu zehn
jähriger Freiheitsſtrafe und zu zwanzigjäh-
rigem Aufenthaltsverbot in Frankreich
teilt wegen angeblich im Kriege begangener Barbareien
gegen die Zivilbevölkerung im beſetzten Gebiet. General
Handler war ausweislich der franzöſiſchen Prozeßakten
Kommandant des VI. deutſchen Armeekorps. Nach Be-
kanntwerden dieſer Nachricht hat deutſcherſeits ſofort
eine eingehende Unterſuchung eingeſetzt, um dem
von den Franzoſen behaupteten Tatbeſtand auf den Grund

allein zu bezahlen.
verur-

zu kommen. Was hat ſich herausgeſtellt? Es gibt über-
haupt keinen General Handler und hat ihn
auch im Kriege nicht gegeben. Auch ein General
eines ähnlichen Namens hat weder ekori
noch das VI. Reſervekorps, noch die 6. Armee befehligt.

Wie lächerlich, dieſe Art franzöſiſcher Juſtiz ſo wer-
den viele ſagen, die dieſe Nachricht leſen. Aber damit iſt es
nicht abgetan. Für unſer Rechts empfinden ſind
ſolche Juſtizkomödien allerdings nur lächerlich,
um ſo ſchwerer wiegt zu unſerem Nachteil der perfide Un
ſug, den die Franzoſen mit dieſen Kontumazialprozeſſen im
Jn- und Auslande auf unſere Koſten betreiben. Sie
ſind ein Hauptmittel der heutigen antideutſchen franzöſiſchen
Politik. Der ganzen Welt ſoll immer wieder draſtiſch
vor Augen geführt werden, daß die Boches im
Kriege wirklich die nichts würdigen Barbaren
waren, als die ſie damals die Hetzpropaganda der Entente
hinſtellte, und daß ſie demnach die barbariſchen Härten des
Verſailler Vertrages als Sühne für ihre eigene Barbarei
vollauf verdienen.

Noch kürzlich ſagte Poincars in einer ſeiner bekann-
ten politiſchen Reden: „Weil die Deutſchen den Krieg wie
Mörder und Brandſtifter geführt haben, darum

das VI. Armeekorvs

J

aber

müſſen ſie jetzt die Reparationen zahlen.“ Er knüpft
dabei an den Gedankengang eines Aufſatzes an, den er vor
etwa zwei Jahren im „Temps“ erſcheinen ließ, in dem es
heißt: „Wenn es nicht die Deutſchen ſind, die die Kriegs
ſchuld auf ſich geladen haben, ſo iſt nicht einzuſehen, warum
gerade ſie verdammt ſein ſollen, alle Wiedergutmachungen

Aus einer geteilten Verantwortung
würde billigerweiſe auch eine geteilte Zahlungspflicht zu
folgern ſein.“ Jetzt merken die Franzoſen, daß die Haupt
ſtütze des Verſailler Vertrages, die Lüge von der
deutſchen Kriegsſchuld, zu wanken beginnt.
Denn immer mehr objektive Urteile aus dem neutralen
Auslande nehmen gegen dieſe offenbare Geſchichtsfälſchung
Stellung. Da muß denn ein General Handler, den es gar
nicht gibt, dazu herhalten, das wankende Gebäude von
neuem zu ſtützen.

Jn ähnlich leichtfertiger und frivoler Weiſe wie dieſes
kriegsgerichtliche Urteil iſt übrigens die ganze Aus
lieferungsliſte, ſoweit ſie auf franzöſiſchen Anklagen
beruht, aufgeſtellt. Sie enthält u. a. die Namen von
Deutſchen, die bereits vor dem Kriege ge-
ſtorben waren, oder die nie in Frankreich, ſon
dern nur im Oſten gefochten haben. Trotzdem ſind die
Namen dieſer Männer bei Herausgabe der Auslieferungs-
liſte in der Preſſe der ganzen Welt durch den Schmutz ge
zogen worden als typiſche Vertreter des verbrecheriſchen
deutſchen Hunnentums. Ritterliches Frankreich! ckK.

Noch ein Rathenau- Prozeß
Eine vom Staatsgerichtshof an das ordeniliche

Gericht verwieſener Prozeß wegen Beſchimpfung der
Republik beſchäftigt die Strafkammer des Langgerichts I in
Berlin. Angeklagt iſt der Student und Arbeiter Kurt Mayer-
Lor i. Wie behauptet wird, ſoll er kleine Klebezettel ange-
heftet haben. Auf dieſen war ein Arbeiter abgebildet, wölcher
einen Ring durch die Naſe trug und an einem Strick von einem
jüdiſch ausſehenden Manne geführt wurde. Unter dieſer Dar
ſtellung ſtanden die Worte: „Deutſcher Arbeiter, das ſind deine

Sonnabend, 9. Dezember 1922

Führer!“ Hinter dieſe Worte hatte der Angeklagte handſchrift
lich zugefügt: „Rathenqu und ſeine Nachfolger.“ Das Gericht
v das Urteil am 13. Dezember, vormittags 938 Uhr, zu
verkünden.

Die parteiführer bei Dr. Roſenberg

Zuſammentritt des Auswärtigen Anusſchuſſes.
Geſtern fand eine Kabinettsſitzung ſtatt. Sie beſchäftigte ſich
in erſter Linie mit der Antwort auf die Note über Jngolſtadit
und Paſſau, doch iſt der Wortlaut zur Note in der Kabinetts
ſitzung noch nicht feſtgeſtellt. Ueber den Jnhalt der Note ver
lautet endgültig noch nichts, doch wird die Nachricht, wongch die
Regierung bereit ſei, für Bayern die verlangte Gold mil
liarde zu bezahlen, nicht dementiert. Man kann daraus
den Schluß ziehen, daß die Note in dieſer Richtung poſitiv,
vielleicht aber in anderen Fragen negativ ausfallen wird.

Weiter wurde die Frage der Umwandlung der militäriſchen
Kontrollkom miſſion in ein Garantiekomitee, für deren
Beantwortung die Friſt am 10. Dezember abläuft, beſprochen.
Der Text dieſer Note iſt ebenfalls noch nicht endgültig fertig
geſtellt. Das Kabinett hat ſich dagegen nicht mit den Repa-
rationsvorſchlägen befaßt. Entgegen anders lautenden
Blättermeldungen wird von zuſtändiger Stelle darauf hinge
wieſen, daß die Reichsregierung überhaupt noch nicht offi
siell in einer Kabinettsſitzung hierzu bisher Stellung genom-

Londoner Konferenz übergeben werden. Es muß darauf hinge-
wieſen werden, daß alle bisher in der Oeffentlichkeit aufgetauch-
ten Aeußerungen über den Jnhalt dieſer Vorſchläge
von privater und nicht von irgendwelcher amtlichen
Stelle erfolgt ſind.
Außer dieſen Fragen ſind in der Kabinettsſitzung und ebenſo
in der darauf re Beſprechung des Außenminiſters Dr.
Roſenberg mit den Parteiführern die heute im Aus-
wärtigen Ausſchuß zu beſprechenden Fragen erörtert worden.
Auf der Tagesordnung des Auswärtigen Ausſchuſſes ſteht
die Erorterung des Rapallovertrages und anderer Oſt
fragen. Doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Dis
kuſſion ſich auch mit anderen ſchwebenden Fragen be-
faſſen wird.

In aller Kürze
Der deutſchnationale Abgeordnete Wallraf und Genoſſen

haben im Landtage, ähnlich wie im Reichstage geſchehen iſt, eine
Große l eingebracht, was das Miniſterium tun werde, um
die ruhigen Bürger des Rheinlandes künftig gegen die
umfangreichen Plünderungen in Stadt und Land, Be-
drohungen und Verletzungen durch Tumultuanten zu ſchützen.
Gefordert wird ferner eine vollſtändige Schadloshaltung der Ge
ſchädigten im Sinne des preußiſchen Geſetzes vom 11. März 1850.

Auf dem Frauenkongreß im Haag, auf dem auch
Deutſchland vertreten iſt, wurde ein Bericht des zu Studien
zwecken ins Rheinland entſandten Ausſchuſſes verleſen, in
dem die Leiden der deutſchen Bevölkerung unter dem Joch der
Beſatzungstruppen ausführlich geſchildert werden.

An den Folgen einer Operation iſt in Dresden der ſächſiſche
Landtagsabgeordnete und Direktor des Bundes der Landwirte in
Sachſen, Oekonomierat Oswin Schmidt-Freiberg, im
Alter von 67 Jahren geſtorben. Seit 1919 gehörte Schmidt
als Mitglied der Deutſchnationalen Fraktion dem Sächſiſchen
Landtag an. Sein Nachfolger wird der frühere Abg. Grellmann.

Der deutſche Landwirtſchaftsrat richtete an die Re
gierung eine Denkſchrift über produktive Ernährungs-
politik.

Die Hauptverhandlung wegen des Ueberfalls auf
Maximilian Harden gegen die Angeklagten Landwirt
Herbert Weichardt und Buchhändler Albert Grenz iſt für den
12. Dezember beim Schwurgericht in Berlin angeſetzt. Da der
Verteidiger Rechtsanwalt Grünſpach erkrankt iſt, wird der Pro
zeß vielleicht vertagt werden.

Die Tarifver handlungen zwiſchen dem Reichsver
band der Bankleitungen und den Angeſtelltenorganiſatio-
nen in Berlin führten zu einem Abkommen, das von allen be
teiligten Verbänden angenommen wurde.

Die Verhandlungen über die Beilegung des Berliner
Schauſpielerſtreiks führten zu einem beide Teile be
friedigenden Ergebnis und der Streik iſt beendet.
Mindeſtens 55 000 Mark für November, 90 000 Mark für De
zember. Kündigungen und Maßregelungen werden zurückge
nommen.

Bonar Law hatte geſtern eine Beſprechung mit der bel
giſchen Delegation.

Miniſterpräſident Branting wurde unter Beibehaltung ſ einer
Aemter zum Vertreter Schwedens im Völkerbund
berufen.

Die Lauſanner Konferenz dürfte am 23. Dezember
ihre Sitzungen unterbrechen.

Prinz Andreas von Griechenland iſt geſtern mit
Prinz Erik und mit ſeinen beiden Töchtern in Paris ein-
getroffen.

Der erſte heute im „Daily Chronicle und in der „Daily
Mail“ erſchienene Artikel Lloyd Georges nimmt ſcharf
Stellung gegen die franzöſiſche Rheinlandpolitik.

Reuter meldet aus Portland (Oregon, S.-A.): Ein großer
Brand zerſtörte in der Stadt Aſtori asſechs Häuſerkomplexe.
Die ganze Stadt iſt gefährdet. Gebäude werden mit Dynamit
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Dem Landesparteitag zum Gruß!
Man ſpricht ſo gern von dem roten Mitteldeutſchland und

ſeinem noch röteren Herzen Halle. Die Berechtigung zu dieſer
Bezeichnung läßt ſich nicht abſtreiten, denken wir nur einzig und
allein an den Mordbrenner Hölz und ſeine Raubgeſellen.
Aber gerade im roten Mitteldeutſchland hat der nationale Wille,
der nationale Gedanke feſten Fuß gefaßt. Es iſt kein Wunder,
daß ſich gerade hier bei uns ein ſtarker Damm gegen die rote
Flut aufbaute, denn nur ſo war es möglich, daß das Herz
Deutſchlands nicht unterging in dem bolſchewiſtiſchen Wahnſinn.

Und nun iſt Landesparteitag der Deutſchnationalen Volks
partei. Aus allen Teilen der Provinz ſind ſie nach Halle ge
kommen, die Männer und Frauen, die Alten und Jungen, um
Zeugnis für ihr Deutſchtum, ihre vaterländiſche Pflicht, ihr
Nationalbewußtſein abzulegen. Das rote ſozialiſtiſche Herz vom
roten ſozialiſtiſchen Mitteldeutſchland legt heute Zeugnis ab von
dem immer mehr wachſenden nationalen Bewußtſein.

Gott zum Gruß Euch, die Jhr heute mannhaft Euer deutſch

nationales Wollen bekennt! e. m.
Die Einrichtungen der Jnneren Miſſion in der

Provinz Sachſen
umfaſſen 13 größere Anſtalten, 15 große Verbände, mehr als
20 kleinere Anſtalten und Einrichtungen, die ſich weitgehend ver
zweigen. An perſönlichen Arbeitskräften umfaßt die Jnnere
Miſſion 25 hauptamtliche theologiſche Berufsarbeiter, 109 Diakone
(Gemeindehelfer, Stadtmiſſionare, Hausväter, Gehilfen), 1074
Diakoniſſen, Diakonieſchweſtern in Krankenpflege, Gemeinde-
pflege, Kinderpflege. Soll dieſe Arbeit nicht zugrunde Ka ſo
bedarf es der Opferwilligkeit weiteſter Kreiſe in der Notopfer
woche vom 10. bis 17. Dezember.

rm

Die Not der Städte
TU. Gera, 9. Dezember.

Der edeckte Fehlbetrag des Haushaltsjahres 1922 iſt nun
mehr auf 83 250 000 M. ange ſen.

Erwerbsloſendemonſtration in Gotha
Gotha, 8. Dezember.

Geſtern vormittag verſammelten ſich nach einer vorauf
gegangenen Verſammlung im Volkshauſe etwa 100--150 Er-
werbsloſe zu einer Demonſtration. Die Führer hielten An
ſprachen, in denen die bürgerlichen Blätter zu bohyhkottieren auf
gefordert wurden. Die CunoRegierung, die die Arbeiter nur
drücken wolle, müſſe geſtürzt und durch eine Arbeiterregierung
erſetzt werden. Die Arbeiter müßten bewaffnet werden,
dann erſt würde eine Beſſerung für das Volk eintreten. Eine
Deputation begab ſich zu dem Stadtdirektor und forderte unent-
geltliche Kohlen, Kartoffeln und Brot.

Worauf man hinauswill, geht aus dieſen „harmloſen“ Forde-
rungen wieder deutlich hervor. Bewaffnung der Arbeiter
das iſt die rechte Medizin für unſere troſtloſe Wirtſchaftslage.
Wenigſtens nach Anſicht einer Rotte Erwerbsloſer. Fragt ſich
bloß, worin die „Beſſerung“ beſteht, die das „Volk“ von dieſen
bewaffneten Beglückern zu erwarten hätte.

Großer Habrikbrand
(Eigener Drahtbericht.)

TU. Kahla, 9. Dezember.
Die hieſige Eiſengießerei Paul Moſer wurde geſtern abend

durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht, Vermutlich im Trockenraum
entſtand kurz nach 349 Uhr Feuer, das ſich in dem langgeſtreckten
Raum des neuerbauten Vorderflüögels ausbreitete, in dem ſich
der Gieß- und Modellierraum befindet. Das Gebäude brannte
vollſtändig ab. Es ſind Modelle von großem Wert vernichtet wor
den. Nur der günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß nicht
das ganze Unternehmen nebſt Wohnhaus den Flammen zum
Opfer fiel. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend, aber er dürfte
wohl zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt ſein. Die Ent-
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt.

Helmſtedt, 9. Dez. (Ein netter Betriebs- und,
Arbeiterrat.) Unter dieſer Stichmarke bringt das hieſige
„Kreisblatt“ folgende Mitteilung: Schon ſeit längerer Zeit wurde
im Materialienlager der Grube „Emma“ wahrgenommen, daß
dort Langfinger ihr Unweſen treiben müßten. Lange war alles
Beaufſichtigen und Wachen vergeblich, bis es Sonntag in aller
Frühe gelang, des Täters habhaft zu werden, der die ſtürmiſche
Nacht für geeignet hielt, ſein unſauberes Handwerk auszuüben.
Größer noch als die Genugtuung, den Täter eingefangen zu
haben, war aber die Ueberraſchung über deſſen Perſönlichkeit.
Als die Wächter unter gleichzeitiger Abgabe eines Schreckſchuſſes
Licht machten, fanden ſie in einer Ecke kauernd den Arbeiter
Wilhelm Böker aus Emmerſtedt, den das Vertrauen ſeiner Ar
beitsgenoſſen auf folgende Poſten geſtellt hatte: Vorſitzender des
Arbeiterrates des Kraftwerkes „Emma“; Vorſitzender des Be-
triebsrates des Kraftwerkes „Emma“. Von der geſamten Ar
beiterſchaft der Ueberlandzentrale Helmſtedt (wozu die Werke
Harbke, Emma, Schöningen und Ringelheim gehören) gewähltes
und gerichtlich eingetragenes Mitglied des Aufſichtsrates der
Ueberlandzentrale.

Löbau, 9. Deg. Konfiszierte Butter.) Einerbekannten Butterfrau, die ſich auf dem Löbauer Wochenmarkte
einfand, aber keine Neigung zeigte, ihre Ware zu dem beſtimmten
Höchſtpreiſe zu verkaufen, wurde von der Schutzmannſchaft der
Vorrat konfisziert und ſofort für 425 M. pro Stück verkauft.
Auch auf dem Rathauſe betätigten ſich Schutzleute als Butter-
verkäufer. Man hatte auf dem Wochenmarkte im Korbe einer
Butterfrau einen Laib Butter im Gewichte von 525 Pfund ent-
deckt, der wahrſcheinlich dazu beſtimmt geweſen war, in der
Butterkiſte eines Händlers nach auswärts zu wandern.

Wernigerode, 9. Dezember. (JZur Ermäßigung
der Beerdigungskoſten) entſchloß ſich der Magiſtrat, die
Anfertigung eines Normalſarges in Auftrag zu geben. Die
Firma Hering hat ſich bereit erklärt, dem ſtädtiſchen Wohlfahrts-
amt das erforderliche Holz zu liefern und den Schnitt und vie
Bearbeitung der Bretter unentgeltlich vorzunehmen. Der Magi-

Fa anfertigen zu laſſen, die immr dadurch in den Stand gefezt, ſofort o Srug Rormar
rfsfalle hilfebedürftigen

interbliebenen zur Verfügung ſtehen. Bei Verbrauch der 20
Stück Särge tritt eine Geſamterſparnis von 240 000 Mark em.

Jn Thale hat man zum gleichen Zweck die Einrichtung eines
Leihſarges getroffen, in den der eigentlich zu kaufende gang ein
fache Sarg hineingeſetzt wird.

Kalbe, 9. Dez. Einen unbedachten Schritt)
wollte eine junge Mutter aus Neundorf begehen, indem ſie ſich
ihres Kindes dadurch entledigen wollte, daß ſie es in die Saale
zu werfen verſuchte. Der Vater des Kindes, ein hieſiger Ein
wohner, hatte die Aufnahme des letzteren verweigert und auch
ſonſt nicht für dasſelbe geſorgt, ſo daß die Mutter in ihrer Not
zu dem Vorhaben getrieben wurde. Die Schutzpolizei verhin-
derte ſchließlich die Tat. Der Vater des Kindes erklärte ſich
ſchließlich bereit, ſein Kind bei ſich aufzunehmen.

Tangermünde, 9. Dez. Von einem Schaden-
feuer) wurde die hieſige Dampfmühle (A. Röhr) heimgeſucht.
Ein großer aus Holz gebauter ppen, in dem bedeutende
Strohvorräte, Holz und etwa 100 Zentner Getreide in Säcken
lagerten, ferner eine Dreſchmaſchine, Häckſel- und Müllerei-
maſchinen, mehrere Wagen und etwa 20 Hühner ſind den Flam
men zum Opfer gefallen. Die Stadt und Fabrikfeuerwehr
waren zeitig zur Stelle, ſo daß größeres Brandunglück verhütet
werden konnte.

Sondershauſen, 9. Dezember. (Wichtige Verdacht s-
ſpuren zur Sondershauſer Silberdiebſtahls-
affäre.) Jn der Silberdiebſtahlsaffäre im hieſigen Schloß
konnten die Täter bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, doch be
ſtehen ſtarke Verdachtsgründe. So ſteht feſt, daß das Silber
(105 Teller und 25 üſſeln im Werte von rund 12 Mill. M.)
von dem Goldſchmied Friedrich Wiegleb in Sondershauſen nach
Berlin verkauft worden iſt. Wiegleb hat das geſamte Silber
mit ſeinem Söhnen nach Berlin gebracht und dort an einem
Schankwirt, einem Reſtaurateur und Kaufmann verkauft, dieſer
wieder hat das Silber im geſchmolzenen Zuſtand an eine Edel-
metallgroßhandlung weiter e Poſe Die Hehler befinden ſich in
Unterſuchungshaft, ebenſo iſt Hofſekretär Topf erneut in Unter
ſuchungshaft genommen worden. Schließlich ſteht noch feſt, daß
Hofmarſchall von Halem an dem Diebſtahl nicht beteiligt iſt.
Das Unterſuchungsverfahren gegen ihn iſt bereits eingeſtellt.

Greiz, 9. Dezember. (Die Biſamratte) iſt trotz
her Fänge in hieſiger Gegend noch immer vorhanden. Der

ſthofbeſizer Schürer in Neumühle bei Greiz, hat mit Fallen
ſechs dieſer Schädlinge gefangen. Man nimmt an, daß ſowohl
in der Elſter, als auch im dortigen Mühlengraben und in der
ſogenannten alten Elſter Biſamratten vorhanden ſind. Für ihre
e dung hat der Thüringer Fiſchereiverein Fangprämien aus-
geſetzt.

Gera, 9. Dezember. (Umlegung der Straßen-
reinigungskoſten.) Die Straßenreinigungskoſten ſollen
von jetzt ab den Grundſtücksbeſitzern auferlegt werden und zwar
betragen die Beiträge pro laufenden Meter Hausfrontlänge in
Straßen mit ganz geringem Verkehr 835 Mk., in Straßen, die
nur WohnungzZzwecken dienen 70 Mk., und in Straßen mit ſtar
kem Verkehr 105 Mk. jährlich.

TU. Weimar, 9. Dez. (Großzügige Diebe.) Jüngſt
wurde verſucht, beim Oberamtmann Haegemann in Lützendorf
mit 3 Geſchirren, die aus Blankenhain gekommen waren, Hafer
aus einer Feldſcheune zu ſtehlen. Eines der Geſchirre war be
reits voll beladen, als die Diebe vom Jnſpektor des Kammergutes
überraſcht wurden. Es wurden als Spitzbuben 3 Weimarer
Einwohner ermittelt und verhaftet, während es einem Vierten
gelang zu entkommen.

U. Mühlhauſen, 9. Dez. (Ein ſeltener Rekord.)
Eine von der hieſigen Jntendanz des Schauſpielhauſes angeſetzte
Aufführung von Schönherrs „Kindertragödie“ mußte ausfallen,
da im Vorverkauf nur 2 Plätze verkauft werden konnten.

TU. Schmölln, 9. Dez. (Leichenfledderer.) Jn einer
der letzten Nächte wurde in das Erbbegräbnis einer Familie in
Selka eingebrochen. Die Täter erbrachen die Kapelle und durch
wühlten 7 Särge, ohne allerdings Beute zu finden, da die Leichen
ohne Schmuck beerdigt worden ſind. Wahrſcheinlich handelt es
ſich um Spezialiſten, die von auswärts gekommen ſind, um ſich
auf dieſe Art zu bereichern.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Pößneck. Krankheit und Not brachten den 74jährigen

Rentner Franz Bergk ſo zur Verzweiflung, daß er ſich erhängte.x Gera. Selbſtmord beging durch Erſchieben der ſeit Ende

November als vermißt gemeldete Bäckerlehrling Scholl. Man
fand ſeine Leiche. Saalfeld. Die Speiſung Bedürftiger
aus allen Kreiſen (Mittageſſen) wird hier in den nächſten Tagen
beginnen. Bitterfeld. An einſamer Stelle erſchoß abends ein
junger Mann ſeine Braut, Kind hieſiger Leute, und dann ſich
ſelbſt. Tangeln (Kr. Salgzwedel). Dem Landwirt Schulze
wurden nächtlicherweiſe 28 Gänſe lebend aus dem Stalle ge
ſtohlen. 8 Stück ließen die Diebe zurück. Blankenburg. Jn
Blankenburg hat ein Pole Jan Golſgzik ſeinen Mitarbeitern auf
einem Gute einen Mantel, ein Paar ſchwarze Schnürſchuhe mit
Lackkappen, eine braune Mancheſterhoſe, eine grüne Joppe, ein
Paar braune Ledergamaſchen und 600 Mark Bargeld geſtohlen.

Altenburg. Jn Lohringen war das einzige, 2 Jahre alte
Söhnchen einer Familie in ein Nachbarhaus gegangen, hatte
ſich über das im Fenſterſtocke liegende Schlafpulver vergemacht
und davon ſo viel gegeſſen, daß es tot niederfiel.

Halleſches Keenſllobers
Stadttheater. Jn Vorbereitung: „Der Roſenkavalier“,

Oper von R. Strauß, „Der Wettlauf mit dem Schatten“, Schau
ſpiel von Wilhelm von Scholz, „Robert und Bertram“, Poſſe mit
Geſang von G. Raeder.

Im Thalia Theater wird morgen, Sonntag, 728 Uhr der
Schwank „So'n Windhund“ von Kraatz und Hoffmann, wieder

t. Karten an der Abendkaſſe im Thalia- Theater.
Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags

4 Uhr konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter unter Mitwir
kung des Halleſchen Geſangvereins von 1906. Leitung: Ober
muſikmeiſter Karl Steuer. Am Donnerstag finden ſich Abonnen-
ten und Freunde des Zoologiſchen Gartens zur Feier des vierten
der allgemein beliebten „Geſelligen Abende zuſammen.

Klavier-Abend Hans Beltz. Der junge Leipziger Konſer-
vatoriumslehrer gibt nächſten Mittwoch einen eigenen Klavier-
abend in den „Fünf Türmen“. Karten bei Hothan.

BalalaikaOrcheſter. Das in Halle wohlbekannte erſte
ruſſiſche Original-Balalaika- Orcheſter veranſtaltet unter Leitung
ſeines Dirigenten Dr. E. Swerkoff am 16. Dezember im
„Thaliaſaal“ wieder ein Konzert. Karten bei Hothan.

Spiel liefern.

NummCurnen Spiel und Sport
Winteriportwöslichkeit im Hayz Ha
(Eigenmeldungen der „Halleſchen Zeitung

Der Winter hat endlich, de dbei uns et gen n J D. r finen Wnen b Le e d 4f nach 77 See dal x
verein len Netdengen, Sesen reichlicher Schnee gefallen. V

Braunlage.
Schneehöhe 20 Zeutimeter, Temperatur 4 Grad Kälte Silport ſt

Sonnenberg. Detand e tnneer Reuſchnee, 4 Grad Kälte, Schneefall. Großartige Winter Fe
St. Andreasberg.
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Die Meiſterſchaftsſpiele im Saakekreiſe De
Zum erſten Male nach langen Wochen werden wieder R10 Ligamannſchaften des Kreiſes in Verbandsſpielen tätig an Le

und wenn die Witterung nicht wieder umſchlagen ſollte, ihre
Spiele unter Dach und Fach bringen. Entſcheidende Kämpfe für
die Spitzengruppe ſind allerdings nicht zu erwarten, dafür ah
find die Mannſchaften ſo giüclich gepaart, daß guter Sport V
erwarten iſt. Jn Halle finden 3 Spiele ſtatt, von denen das De
Spiel auf dem Wackerplatze zwiſchen Sportfreunden
und Wacker das meiſte Intereſſe finden dürfte. Beide Mann-
ſchaften haben ſich ſtark verbeſſert. Das gilt in erſter Linie von
den Sportfreunden, die in den letzten beiden Spielen mit bedeu-
tungsvollen Siegen aufwarteten. Morgen iſt Gelegenheit ge lag heute f
geben, an der ebenfalls verſtärkten Elf Wackers das gezeigte rieben. D
Können erneut unter Beweis zu ſtellen. Man wird ja allgemein und Zäun
unſeren Altmeiſter als Sieger erwarten, aber ſo ſicher ſcheint wieder ein
dieſer Sieg nicht zu ſein, wenn die Form des Gegners ſich weiter Wir w
hin in aufſteigender Linie bewegt. Auf dem 98er Platze verkehrshin
mißt ſich der Sportverein 98 mit der Sportvereinſ- Straßenrei
gung Weißenfels und wird das Spiel ſicher und mit
Toren Unterſchied nach Hauſe bringen. Der Gegner ſollte in
dem Kampfe kaum eine Hoffnung haben, mit einer Ueberraſchung
aufwarten zu können, dazu ſind die Leiſtungen der er in dieſer
Spielzeit zu beſtändig geweſen, und ihre Spielſtärke iſt ja feſt
ſtehend. Nicht anders wird es in dem dritten Spiele auf dem
Favoritplatze ſein. Boruſſia hat Favorit als Gegner
und dürfte keine Mühe haben, einen leichten Sieg zu landen.

Offener iſt der Ausgang des Spieles in Merſeburg
zwiſchen den beiden Namensvettern. V. f. L. Merſeburg
hatte einen guten Start und rangierte lange Zeit mit an der
Spitze der Tabelle. Jetzt iſt die Elf ſtark zurückgefallen und ſteht
mit am Ende der Tabelle. Trotzdem darf niemand die Mann
ſchaft unterſchätzen. Sie iſt namentlich auf eigenem Platze
ein gefährlicher Gegner und ſollte Halle 96 ein ebenbürtige

Auch Halle 96 iſt in der Form zurückgegangen.
Von ihm gilt dasſelbe wie von den Merſeburgern. Ein offenes
Spiel mit ungewiſſem Ausgange iſt zu erwarten. Jn Naum-
burg treffen ſich Sportvereinigung 05 und Preußen
Komet. Die Hallenſer werden ſchwerlich die Punkte mit nach
Hauſe bringen und ſich damit begnügen, ein ehrenvolles Reſultat
herauszuholen.

7

HockeyVorſchau für Sonntags
H. C. 5 I. Herren--A. S. C.-Köthen I Peißnitz 2 30 (Nelſon). II. Herren

A. S. C.-Köthen II i 11,00 (Nelkon III. n--alte Herren.
Peißnitz 9,30. Damen J-- Weißenfels 01 in Weißenfels. Jugend Weißenfels
Jugend in Weißenfels.

Relſon. II. h T. A.-Gohlis Peißnitz 2,30 (H. C. H.). III.
Herren Jugend Peißnitz 10,00.

Halle 96. I. Herren-- Griesheim Zooplatz 1,40 (Halle 98). II. Herren
Sp. R. Mücheln Zooplatz 12,30 (H. C. H.). Jugend-- Deſſau 05 in Deſſau,
Damen Deſſau 05 Zooplatz 3,00 (Nelſon).

S. V. 98 Halle. I. Herren-- V. f. L.-Merſebur elwieſe 9,30 (H. C.H.). II. Herren--L. B. II in Leipzig. febnrz Ziegelwieß v
D. S. C. 21. I. Damen Marathon Damen in Leipzig.

MotorradWettbewerb.
von der Artilleriekaſerne aus ein Wettbewerb
Motorrädern ſtatt, worauf Intereſſenten ganz beſonders hingewieſen werden.
Auf das Ergebnis des Wetthewerbes darf man geſpannt ſein, umſomehr,
da unſere Halleſchen D. K. W.-Fahrer alles aufbieten werden, die vielen Siege
um einen neuen zu vermehren.

Die Rodelmeiſterſchaft von Mitteldeutſchland, die dem Sport und
Bobſleighclub Schierke zur Abhaltung übertragen wurde, ſoll am 26. Dezember
auf der Rodelbahn von Schierke ausgetragen werden. Ebenfalls im

d zwar in Hahnenklee, wird am 7. Januar die 3. Norddeutſche Ro
meiſterſchaft zum Austrag gebracht.

Der längſte Skiſtaffellauf der Welt, der Rennſteigſtaffellau100 Kilometer, iſt für den 11. Februar angeſa t. Wie in ekheren
dürfte auch diesmal die Beteiligung an dem Wettbewerb der in der
gegend von Oberhof ausgetraglen wird, recht zahlreich ausfallen.

M Sonntag, vormittags 10 udetWein ichen D. e W. a n

über
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Viederer
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Telegramm Adresse Arhalmbank:
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Berlin SW. 11, Dessauor Str. 26.
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Schwarz-weißrot
„Schwarzweißrot“: das ſind die Farben,

Deine Farben, deutſches Land;
Deutſche Helden für ſie ſtarben
Fern dem teuren Heimatland.

Schwarzweißrot ſei unſer Banner
Bis in alle Ewigkeit,
Allen Zaudernden ein Mahner,
Banner deutſcher Blütezeit!

Schwarz des Vaterlandes Trauer
um die Helden, die es liebt;
Weiß der Unſchuld reine Mauer,
Die den Ehrenſchild umgibt.

Rot iſt das Blut deutſcher Brüder,
Deutſchem Altare geweiht;
Rot glüht die Fackel einſt wieder,
Leuchtet zu beſſerer Zeit.

Treue, die woll'n wir dir halten,
Treue bis an den Tod;
Noch über die Bahre falten
Das Banner „Schwarzweißrot!“

Edmund Overbeck.

Jm Winterkleis
iag heute früh die Stadt, als die Schläfer ſich die müden Augen

Dicke weiße Wattepolſter hatten ſich Dächer, Türme
ind Zäune r x und ſchneehelles Licht blendete endlich
nieder einmal nach langen düſteren Nebelwochen.

Wir wiſſen wohl, daß die weiße Pracht in der Stadt, wo ſie
verkehrshindernd wirkt, nicht lange erhalten bleibt. Die ſtädtiſche
Srahenreinigung ſäubert die Hauptverkehrswege und das übrige
beſorgen die endloſen Ketten der Wagen und Autos, ſo daß heute
ahend die einmal ſaubere Stadt Halle wieder das alte Bild auf
xeiſen dürfte. Aber draußen, wo die Heide im Schnee entzückende
Vinterbilder gibt, bleibt die weiße Pracht hoffentlich noch lange

Und wenn zu den 20 Zentimetern eine gütige Frau Holle
mehr Schnee ſchüttete, dann dürfte da draußen ſich bald

wieder das Winterſporttreiben entwickeln, das im vergangenen
eereichen Winter für ſo viele eine Quelle rechter Freuden

purde. Die Skiläufer ziehen dann wieder ihre geraden Spuren
jurch die ſtillen, verſchneiten Heidewege, und von den Brand-
jetgen klingt das Rufen der Rodler in die klare Winterpracht

aus.in Aber auch dieſe Freude wird heuer getrübt ſein! Die
Straßen bahn, auf die jetzt ſo viel und oft ſo ungerecht ge
ſimpft wird. dieſes Mal aber wirklich ſchuld! Zwar hat man
ſich im Haushaltausſchuß dafür eingeſetzt, die Winterſportlinie 8
im Verkehr zu behalten, aber iſt es denn Jugendlichen heute noch
möglich, zum Skiern nach der Heide zu fahren Die Straßen
hahn, die ſonſt anderen Leuten gegenüber gern Ausnahmetarife
macht, iſt hier unerbittlich. Sie unterbindet jede Freude am
Binterſport dadurch, daß ſie für Schneeſchuhe und Rodel den
e erhebt. Danach ſtellt ſich für einen begeiſterten

erſportler, der etwa im Süden wohnt, die Nachmittagsreiſe
nach den Brandbergen wie folgt: 2mal Straßenbahn zu 40 M.
und Lmal Ski oder Rodel zu 40 M. 160 M. Nimmt er ſeine

mit, ſo erhöht ſich die Rechnung auf 320 M. Für einen
ittagl! Man ſollte bedenken, daß uns die meiſten

ſteuden heute ſchon durch Tarife und Ausgaben erſchwert
verden. Hier, wo es um die Belange der Vollksgeſundheit geht,
ſolle die Stadtverwaltung großberzig ſein und die Stadtverord
neten ſollten den unritterlichen Einheitstarif abſchaffen und eine
i ignng für Winterſportgeräte feſtſetzen, wenn möglich,
freie Beförderung beſchließen.

Denn die wenigen Tage des Winters mit Schnee müſſen
t ſein. Wir hoffen ja auf ein weißes Weihnachtsfeſt, aberS hr iſt weterwendiſcher denn je, und nur zu bald hüllt

wieder trübes Nebelgrau die reinen wundervollen weißen Winter-

Räuber auf FHriedhöfen
Selbſt Urnen mit Aſche werden geſtohlen.

Die Verrohung unſerer Zeit prägt ſich in immer ſchärferem
Raße aus. Früher hielten ſich die Diebe vor Gotteshäuſern und
Friedhöfen ſcheu zurück. Sie haben aber ſeit der glorreichen Revo
iution auch dieſe Scheu verloren und nun häufen ſich in er-
ſhreckendem Maße Einbrüche in Kirchen. Was aber in Halle in
den letzten Tagen geſchah zeugt von ſolch einem Grad roher Ver
tertheit, daß die Oeffentlichkeit zur Hilfe aufgerufen werden muß,
ſollen nicht auch die Gärten der Toten durch Diebesgeſindel weiter
beſtohlen werden. An einem der letzten Tage, ſo berichtet man uns,
haben Diebe die Urne einer Frau Haenert vom Stadtgottesacker
geſtohlen, in der ſich die Aſche der Verſtorbenen, die vor etwa 10
Jahren im Dresdener Krematorium eingeäſchert worden iſt, be
fand. Es iſt erklärlich, deß die Angehörigen (Frau Haenert, Kirch-
bor 18) über dieſen Verluſt untröſtlich ſind; ſie bitten bei der
Viedererlangung der ſterblichen Ueberreſte ihrer Mutter be

m
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Ein Halliſches Gedenkblatt
Von preußiſcher Staatsgeſinnung

Unter denen, die jetzt freudig dem Rufe zu einem deutſch
nationalen Landesparteitage in Halle folgen, wird mancher ſein,
der vor fünf Jahren, gleichfalls an einem Degzembertage in
Halle, dem letzten w n Parteitage für die Provinz
Sachſen beigewohnt und die Erinnerung an jene erhebenden
Stunden im Gedächtnis bewahrt hat. Tiefer Ernſt lag auf der
Verſammlung. Die erſte Zeit des Krieges mit ihrer Begeiſte
rung und Einigkeit war verrauſcht. Die Sorge um den Ausgang
des Krieges, die dem Zweifel an der Feſtigkeit der politiſchen
Führung entſprang, Hunger und Zermürbung im Lande laſteten
auf uns. Die Einigkeit war geſtört durch verfaſſungsrechtli-hen
Streit, der gerade in unſer preußiſches Volk geworfen war, um
die Not des Vaterlandes für innerpolitiſche Beſtrebungen aus
zunützen, während die uns bekämpfenden Völker alles zurück-
ſtellten und unterdrlückten, was die nationale Geſchloſſenheit
lähmen konnte. An den Großtaten unſerer Heere richtete trotz
alledem die Zuverſicht ſich damals In einer Entſchließung,die weit über die konſervativen Kreiſe hinaus Zuſtimmung fanß

legte die Verſammlung Zeugnis ab von dem in unſerem Volke
lebenden Siegeswillen und der Entſchloſſenheit, daß wir es ſein
wollten, die bis zuletzt die Nerven behielten wie klingen dieſe
Worte uns jetzt in die Ohren! damit der Frieden durch ſeine
Errungenſchaften die Trauer um unſere dem Vaterlande ge
opferten Söhne und Brüder verkläre.

Zu den Wahlrechtsfragen wurde geſagt: „Wir
Preußen ſind ſtolz darauf, daß die Einrichtungen unſeres
Staates, die Ueberlieferungen unſerer großen Geſchiſhte, die
durch das Reich Gemeingut aller deutſchen Stämme geworden
ſind, in dieſer ſchweren Zeit ihre Feuerprobe beſtanden haben.
Ordnung und Recht und Dienſt am Staate bilden die Grundlage,
auf der ſich bei uns die Freiheit des Einzelnen in einer Weiſe

hat, wie ſie in manchem parlamentariſch regierten
Lande unbekannt iſt, und auf der ſich ein Gemeinſinn entwickelt
hat, der unſer Volk jetzt zu ungegahnter Kraftentfaltung im
Kämpfen und Dulden befähigt. Dieſe Grundzüge unſeres
Staatsweſens wollen wir furchtlos und feſt verteidigen. Wir
wollen deshalb auch, was einer Neuordnung bedarf, unter
Wahrung des Zuſammenhanges mit dem geſchichtlich Gewordenen
ſefe im Einklange mit den zu erfüllenden Aufgaben geordnet
ehen.

Es ift anders gekommen. Je 4778 die Not wurde,
deſto mehr ſchwand Einigkeit und Siegeswille.
Unſer deutſches Volk hat die Waffen fortgeworfen und der Gnade
ſeiner Feinde ſich anvertraut. Die Tage, die wir jetzt durch
leben, zeigen, mit welchem Erfolge. Unſer Volk aber hat nicht
nur der äußeren Waffen ſich entäußert. Wie ſteht es um die
geiſtigen Waffen, durch die allein ein beſiegtes, gedemütigtes
Volk ſich wieder aufrichten kann Treitſchke, der wie kaum ein
anderer akademiſcher Lehrer ſeine Hörer zu begeiſtern ver
mochte, weil all ſein Wiſſen und Lehren von heißer Liebe zu
W 7 Volk getragen war, hat an Goethes Wort erinnert, daß
ie Ehrfurcht der letzte Zweck aller Erziehung

ſei. Er hat von der Ehrfurcht vor Gott, der Ehrfurcht vor den
Geboten der Sittlichkeit, der Ehrfurcht vor dem Vaterlande ge
ſprohen und dem gegenübergeſtellt das Wahnbild einer nur noch
genießenden, geldzählenden Menſchheit in einer demokratiſchen
Geſellſchaft, die nicht, wie die Schwärmer wähnten, zur Herrſchaft
des Talents, das immer ariſtokratiſch bleibe, ſondern zur Herr-
ſchaft des Geldes oder der Maſſe oder auch beider zugleich führe.
Das wurde zu einer Zeit geſprochen, in der die demokratiſchen
Gedanken noch nicht ihre beſondere Ausprägung durch die
Sozialdemokratie erhalten hatten. Wer aber denkt bei jenen
prophetiſchen Worten nicht an unſere heutigen Zuſtände, die in
immer weiteren enttäuſchten Kreiſen die Sehnſucht nach dem
wecken, was einſtmals war!

Unſer Volk, unſere Jugend vor allem, bedarf der
vor ſeiner eigenen Geſchichte, vor ſeinen großen Ueberlieferungen,
die durch die Novembertage von 1918 nicht ausgelöſcht ſein
können, wenn auch manches unwiederbringlich verloren gegangen
e Dieſe Ehrfurcht zu pflegen, iſt Aufgabe der deutſchnationalen

artei, die deshalb auch die Ueberlieferungen der einzelnen
Parteirichtungen pflegen ſoll, aus deren Zuſammenſchluß auf
dem Boden der gegebenen Tatſachen ſie hervorgegangen iſt.
Darum durfte hier des halliſchen Parteitages vom 17. Dezember
1917 gedacht werden, deſſen Entſchließung in die alte Mahnung
ausklang, die Aufgaben der Zeit zu beurteilen im Blick auf die
ewigen Dinge und die wechſelnde Arbeit des Tages in Ver
bindung zu halten mit den unverrückbaren Jdealen.

Die alten Parteigebilde gehören der Vergangenheit an. Die
unverrückbaren Jdeale ſind geblieben. Unſere
deutſchnationale Partei, die ſich berufen fühlen muß, alles in ſich
aufzunehmen, das der demokratiſchen Verflachung widerſtrebt,
hat in die Zukunft zu ſchauen. Aber ſie tue es, geſtützt auf die
Vergangenheit unſeres deutſchen, inſonderheit unſeres preußiſchen
Staates. Denn die Staatsgeſinnung, die in der
preußiſchen Monarchie ſich herausgebildet hatte, war
deutſches Gemeingut geworden. Dieſe Staatsgeſinnung
iſt noch nicht erſtorben, ſondern nur überwuchert von
den nächſten Folgen der Revolution, der Revolution, die ein
deutſcher Geſchichtsphiloſoph die ſinnloſeſte Tat der deutſchen Ge
ſchichte ohne vergleichbaren Vorgang in der Geſchichte anderer
Völker genannt hat.

Noch lebt der Sinn für Ordnung und Recht, die Sehnſucht
nach dem Rechtsſtaate, in dem der einzelne freier war als
heute. Noch lebt in einem großen Teile unſeres Beamtentums,
lebt in unſerer kleinen Wehrmacht der altpreußiſche Geiſt der
Pflichttreue, der Hingabe, der Geiſt des Dienens am Staate
um des Dienſtes willen, dem es nicht eingehen will, daß die
Beamtenſtellen nach anderen Rückſichten als der Befähigung be
ſetzt werden. Noch lebt das Vertrauen in die Rechtſprechung und
das Bewußtſein von der Notwendigkeit des unparteiiſchen
Richtertums, unter deſſen Spruch auch die Könige ſich beugten.
Pflegen wir dieſe überkommenen Güter, um die eine Welt uns
einſt ebenſo beneidete wie um die Höhe unſerer geiſtigen Bildung.

Das iſt eine der größten Sorgen in dieſer Zeit des Verfalls,
ob es möglich ſein wird, unſere geiſtige Bildung, unſere Wiſſen
ſchaft hindurchzuretten. Sie iſt nicht nur bedroht durch die
augenblickliche Geringſchätzung aller geiſtigen Arbeit, ſondern
auch und mehr noch durch das Schwinden der mate-
riellen Grundlage für jedes Studium. Die Kreiſe,
aus denen unſere Akademiker größtenteils hervorgehen, gehören
zu dem Mittelſtande, der heute bittere Not leidet. Wie es ein
dringendes Gebot iſt, dieſen bedrohten Mittelſtand vor dem Unter
gange zu bewahren, ſo iſt es ein gleiches, auf jede Weiſe das
akademiſche Studium zu fördern, das in Deutſchland ſeine
höchſte Blüte erreichte, wofür gerade die Stadt Halle ein Beiſpiel
iſt, aus deren Lehranſtalten eine lange Reihe bedeutender
Männer auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens hervor-
gegangen iſt. Die Zuverſicht, daß ſolche Fürſorge Segen bringen
wird, weckt uns ein Blick auf unſere akademiſche
Jugend. Was dieſe an Entſagung und harter Arbeit leiſtet,
um ſich das Studium zu ermöglichen, iſt Heldentum, wie
wir es im Kriege ſahen, und deſſen nur eine Jugend fähig iſt,
die noch erfüllt iſt von der Ehrfurcht für alles Große und Heilige.
Sie bewahre ſich dieſe Ehrfurcht. Sie ſchmiede die geiſtigen
Waffen für die kommenden Kämpfe. Uns Alten aber ſtärke ſie
das Vertrauen auf eine beſſere Zukunft unſeres Voſkes und
Vaterlandes! Wincekler, Mitglied des Preußiſchen Landtags.

r z ſein. Am Begräbnisplatz einer anderen Familie ver
fuchten die Diebe eine Urne loszuſchrauben, müſſen dabei aber ge-
fiört worden ſein. Gleichzeitig ſtahlen ſie an anderen Gräbern
Ketten und bronzene Teile.

Sollten dieſe Plünderungszüge auf unſeren Friedhöfen weite
ren Umfang annehmen, ſo ſind die Folgen nicht abzuſehen. Man
wird ſich hüten, die Reſte der lieben Toten Diebeshänden auszu
ſetzen und man dürfte ſich bemühen vecht bald die Urnen, die heute
einen Schmuck der Gottesäcker bilden, abzumontieren, ehe das die
Diebe machen.

Perſonalveränderungen im Bezirke des Oberbergamtes
Halle. Verſetzt worden ſind Berghauptmann Voelkel an das
Oberbergamt Breslau, Miniſterialrat Geh. Oberbergrat Cleff
als r an das Oberbergamt Halle, Gerichtsaſſeſſor
Alsleben vom Oberbergamt Halle als Hilfsarbeiter in das
Miniſterium für Handel und Gewerbe, Gerichtsaſſeſſor Ha
manns vom Oberbergamt Dortmund an das Oberbergamt
Halle, Kanzleiaſſiſtent Liebe II vom Oberbergamt Halle an
das Salzamt Dürrenberg. Ernannt: zum Bergrat die Berg-
aſſeſſoren Lohmann, Köhler, Schwager, Kretzſch-
mar, Dr. Viétor, Fulda II, Maennecke, Dahl-

mann, Martini, Zierkurſch, v. Rohrſcheidt und
Rußwurm. Zu leitenden Veamten: die Oberbergräte
Engelcke, Richter und Thielmann beim Oberbergamt
Halle, zum Rendanten Bergoberſekretär Geier beim P
amt Halle, zu Bürovorſtehern die Bergoberſekretäre Böſel,
Völks beim Oberbergamt Halle, zum Bergoberſekretär der
Zivilanwärter Schneppel beim Oberbergamt Halle. Jn den
Ruheſtand verſetzt worden ſind die Rechnungsräte Wuthengau
und Bach beim Oberbergamt Halle. Aus dem Staatsdienſt
geſchieden ſind die Bergaſſeſſoren Wagner und Heyer.

Der geſtern von einem Schutzpolizeibeamten Angeſchoſſene,
der zwei entſprungene Gefangene rerhaften helfen wollte, iſt
der Schuhmachermeiſter Otto Baumroth aus Halle.

Das Gedicht „Gelöbnis“, das wir als Leitſpruch für den
deutſchnationalen Landesparteitag auf der erſten Seite der heu
tigen Ausgabe abgedruckt haben, iſt einem ſoeben bei der Hagener
Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H., Hagen, erſchienenen empfeh-
lenswerten Gedichtsbande „Volk, Freiheit, Vaterland“ von Maria
Kahle entnommen.

Die Bäckerzwangsinnung gibt im heutigen Jnſeratenteil
die neuen Preiſe für markenfreies Brot und Brötchen bekannt.

Landofrte, heut mehr und besseren lachs!

Erstklassiges Saatqut steht zur Verfügung.
Rücklieferung von Webwaren zu Fabrikpreisen,

Anbau- Verträge nehmen entgegen:
Flachsröstanstalt der Aktien-Malzfabrik Könnern, Könnern a. Saale,
Flachsröste Langensalza, G. m. b. H., Langensalza,
echanisehe Wehberei Niederorschel, A.-G., Niederorschel,

Mechanische Weberei J. F. Riemann. A.-G., Nordhausen,
Mechanisehe Weberei Gebr. Hirschfeld, Oberdorf b. Bleicherode,
Flachsaufdereitung Reinsdorf-Werke, Reinsdorf.
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ſcheinhefte mit dem 10. Dezember nachts 12 Uhr ihre Gültz
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Er Reg zu zeigen. Dies wird wohl jedem der un en S D t Wngen hen Lebens auf das Gemüt des Menſchen am traut worden und hat dieſe Geſchäfte übernommen. ſahrungs-

en e. re eceeee Salinenſals und Steinſälz. Wie aus dem Anzeig igent reden öS Zu der Geſchaftsſtene. der Mtterehite, Wandetinger Lolheht, ar n garke in eher Her derſhere ne brreene
chen Geſtalters Gebrauch macht. mutz ihm umbenommen S e e er vorgeht, ſind in Halle in letzter Zeit verſchiedentlich ve das Nanuſtript des Jums nicht reſtlos mit der geſchictlichen Ueber Straße 21, iſt eine Beratungsſtelle in wirtſchaft reien vorgekommen, indem Kaufleute in Tüten von Saf e el

eſene. Aber trotzalledem und noch einmal: Ein Film, den man gern und ore, nd w ohnteaufrichtig empfiehlt, der dem Theater zweifelsohne weitere zahlreiche Freunde lichen Fragen eingerichtet worden. Herr Prof. Dr. Grün- Siedeſalz Steinſalz verkauften, um den Hausfrauen vorzu heimi
Soimer, namentlich aus den intellekinellen Kreiſen unſerer Stadt zu feld hat ſich freundlichſt r erklärt, n W daß ba gig e e a war in der Tüte die ein das
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durchdröhnten das Haus. Sie waren, glaub ich, alle zufrieden auf der Bühne Frau Geh. Rat Riedel, Advokatentweg 36; Frau Bankherr Kurt em Balkan verlagert. Ein heute über Poſe g erung
Fritz Steidl und ſein Steffi und ſein Purri war und auf den guten, beſſeren Steckner Martinsberg 12; Frau Ludwig Lehmann, Händelſtr. 22; d g r n vorhan-
und beſten Plätzen e gyr s bekanntlich nicht) das Publikum a Bernb Hausmutter de dener Ausläufer hat in Mitteldeutſchland, wo geſtern rungr ten z tiefen Sige c Thee Frl. Ffame, Str. und die r ziemlich heiteres Wetter herrſchte, nachts zumeiſt Schnee durch Leſer
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voll wirkt Paul Heydemann in ſeinem neueſten Schwank „Wenn das man gut r r dem Atlantiſchen Ozean noch ein warmer Südſtrom vor rauchaübetfſite Hans e ſariſen Heiterteltgauebttt e Einfäte, die das 71), Uhr 72/. Uhr 72/, Bhr 7). Vhr 7), Uhr 7 i Uhr 74a Vhr handen iſt. eines Volke
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e e ne d enunanfgezogenen es Reiſenden ngaben überüeter guewäris wohnende Reiſende und ſolche, Weſensart u. etwaige beſ. Fr. Zwickert, Hulle, bei mir zum Verkauf. wird m
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Hakle, den 7. Dezember 1922.
J Polizeiverwaltung.
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Vor dem Kriege wurde der Lebensmittelbedarf Deutſchlands
u vier Fünfteln gedeckt aus der eigenen Produktion und zu
nem Fünftel aus dem Ausland
dahrungs, Futter- und Düngemitteln. Die eigene Erzeugung
befriedigte zu 90 Prozent den Bedarf an pflanzlichen Nahrungs-
mitteln, zu 67 Prozent den Bedarf an Fleiſch und Fett und zu
z Prozent den Bedarf an Milch und Molkereiprodukten. Von
den 68 Millionen Einwohnern, die vor dem Kriege in Deutſch
land wohnten, wurden ſonach 56 Millionen Einwohner durch
die einheimiſche Landwirtſchaft und 12 Millionen Einwohner
durch das Ausland ernährt. Die Einfuhr von Nahrungs-,
Futter- und Düngemitteln machte damals keine Schwierigkeiten

Fdeutſchland war ein reiches Land. Es hatte eine blühende Jn
zuſtrie und war zu 20 Prozent am Welthandel beteiligt.

Bei Kriegsausbruch ſtand mit Deutſchlands Wirtſchaftslage
auch unſere Landwirtſchaft auf höchſter Blüte. Durch Maß
nahmen der Regierung, durch Zuſammenarbeiten von Theorie
ind Praxis war es gelungen, die Erträge auf dem Gebiete des
Iderbaues und der Viehhaltung in der Zeit von 1885 bis 1918
rund um 50 Prozent zu heben. Gegenüber dieſer Produktions
teigerung, die erzielt wurde zu 30 Prozent durch die Ein
führung ertragsreicher Pflanzenzüchtungen, zu 20 Prozent

beſſere Bodenbearbeitung und zu 50 Prozent durch ver
nehrten Kunſtdüngerverbrauch, hat die Bevölkerung des Deut-
ſchen Reiches innerhalb der nämlichen Zeit nur zugenommen um

Prozent. Die im Vergleich zur Bevölkerungszunahme weſent
ch höhere Steigerung der landwirtſchaftlichen Erzeugung hatte
eine deutliche Beſſerung der Lebenshaltung in ſämtlichen
Schichten der Bevölkerung zur Folge. So war der Fleiſchver
rauch in der Volkswirtſchaftslehre iſt der Fleiſchverbrauch
eines Volkes der Gradmeſſer für ſeine Wohlhabenheit ge-
ſtiegen von 23,2 Kilogramm im Jahre 1861 auf 32,5 Kilogramm
im Jahre 1892 und auf 54 Kilogramm mit dieſer Zahl war
der Fleiſchverbrauch Englands erreicht im Jahre 10911.

Während des Krieges ging infolge der un genügenden
Lerſorgung mit künſtlichen Düngemitteln, des

ckgehens der Stallmiſtproduktion, der immer ſtärker gewor
denen Entziehung der menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräfte,
der Zunahme der Verunkrautung, des Mangels an Kraftfutter-
mittel und nicht zuletzt durch

die Folgeerſcheinung der Zwangswirtſchaft
und durch die jeden wirtſchaftlichen Grundſatz außer acht laſſende

Preispolitik die Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft ganz ge
waltig zurück.

Der Minberertrag auf dem Gebiete des Ackerbaues wird
berechnet mit 40 Prozent, der auf dem Gebiete der Viehzucht
und Viehhaltung mit 60 Prozent. Dieſer allein durch die
Kriegsverhältniſſe bedingte Rückgang wurde weſentlich noch
verſchärft durch die Auswirkung des Friedensvertrages von
Lerſailles. Neben der Verpflichtung für die Wiedergutmachung,
die der deutſchen Landwirtſchaft beſte Maſchinen, wertvollſtes
Saatgut und hochwertvolles Vieh der Hebung der Eigenerzeu-
gung entzieht, hat Deutſchland den Verluſt landwirtſchaftlich
wichtiger Gebiete im Weſten, Oſten und Norden zu tragen.
Mit dieſen Gebieten, die Ueberſchußgebiete waren und die
neben der eigenen Bevölkerung rund 5,7 Millionen der übrigen
Bevölkerung Deutſchlands ernährt haben, ſind Deutſchland
11 Prozent der Bevölkerung, 19 Prozent der Brotgetreideernte,
17 Prozent der Futtergetreideernte, 20 Prozent der Kartoffel
ernte, 20 Prozent der Zucker nernte und 15 Prozent der
Viehproduktion genommen worden.

Dieſer Gebietsverluſt im Zuſammenhang mit dem Rückgang
er Produktion während des Krieges hatte zur Folge, daß die

deutſche Landwirtſchaft bezüglich der Roherträge herab-
geſunken war auf den Stand der 80er Jahre mit dem Unter-
ſchied, daß die Geſamtbevölkerung des Deutſchen Reiches 1880

K Millionen betrug gegenüber 60 Millionen heute. 1880 waren
von der Bevölkerung rund zwei Drittel Landbewohner, Erzeuger
und ein Drittel Stadtbewohner, Verbraucher gegen nur noch ein

Drittel net aber zwei Drittel Stadtbewohner heute.
1880 ſtand der deutſchen Landwirtſchaft die Geſamtfläche des
Deutſchen Reiches für die Produktion zur Verfügung. Heute
fehlen die großen Anbaugebiete im Weſten, Oſten und Norden.
Statt 192 Menſchen, die wir im Jahre 1913 auf je einen Hektar
land wirtſchaftlich genutzter Fläche zu ernähren hatten, haben
wir heute bei weſentlich verringerter Produktionskraft, nicht mit
eingerechnet die ſich vorübergehend in Deutſchland aufhaltende

Unzahl von Ausländern, 202 Menſchen zu ernähren.
Jn Berückſichtigung der Tatſache, daß

vor dem Kriege in der Zeit höchſter wirtſchaftlicher Anſpan-
nung im Jahre 1913 der Wert des Einfuhrüberſchuſſes der
Nahrungs- und Genußmittel ſowie lebender Tiere 2,005 Mil-
liarden Goldmark betrug,

wird man die jetzige ſchwierige Lage unſerer Ernährungswirt-
ſchaft und unſerer Landwirtſchaft verſtehen lernen. Jetzt, bei
dem Tiefſtand unſerer land wirtſchaftlichen Produktion, muß alles
getan werden, um die Eigenerzeugung zu heben. Schon allein
die mit der zunehmenden Entwertung der Mark ſich immer mehr
ergebende Unmöglichkeit der Einfuhr von Lebensmitteln aus dem
Ausland drängt zu dieſer Forderung.

Ohne eine Hebung der Leiſtungs und Produktions-
kraft unſerer Landwirtſchaft wird Deutſchland un-
rettbar der weiteren finanziellen Verelendung und

dem Hungertode entgegengehen müſſen!

Die durch den Mangel an künſtlichen und natürlichen Dünge
nitteln eingetretene Verarmung des Bodens ſuchte man zu be-
heben durch Förderung der Düngemittelinduſtrie. Erfreulicher-
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weiſe iſt die Düngemittelbelieferung der deutſchen Landwirtſchaft
berechnet auf die in den Düngemitteln enthaltenen reinen

in Geſtalt der Einfuhr von Pflanzennährſtoffe, geſtiegen beim Stickſtoff von 115 000 Tonnen
im Düngerjahr 1918/19 auf 296 000 Tonnen im Düngerjahr
1921/22, bei der Phosphorſäure von 231 000 Tonnen auf 300 000
Tonnen, beim Kali von 670 000 Tonnen auf 773 000 Tonnen.
Die Stickſtoff- und Kaliinduſtrie hat mit dieſen Mengen die Pro-
duktion vom letzten Friedensjahr 1913/14 (210 000 Tonnen Stick-
ſtoff, 557 000 Tonnen Kali) überholt, während die Phosphor-
ſäureinduſtrie, die bekanntlich wegen des Bezuges von Roh-
ſtoffen in großem Maße auf das Ausland angewieſen iſt, die
Friedensproduktion (557 000 Tonnen) noch nicht erreichte. Dieſes
Anſteigen in der Verwendung künſtlicher Düngemittel wird
leider wieder ſtark gehemmt werden durch die neuerdings ein-
getretene Erhöhung der Preiſe und Frachten. So iſt der Preis
des Stickſtoffes vom 1. September 1922 ab um 170 Prozent, der
der Phosphorſäure je nach der Art des Düngers vom 1. Oktober
bzw. 16. Oktober ab um 145 bzw. 196 Prozent, der des Kalis je
nach der Art des Düngers vom 1. Oktober 1922 ab um 140 bis
159 Prozent geſtiegen. Die Frachten für die Entfernung von
500 Kilometern haben bei Kainit und Kalidüngeſalz das 559fache,
bei ſchwefelſaurem Ammoniak und Superphosphat das 722fache
gegenüber der Sätze von 1914 erreicht.

Der Rückgang der Erzeugung, ſoweit er ſich aus den Folgen
der Zwangswirtſchaft und der

falſchen Preispplitik

ergab, konnte nur aufgehalten werden durch den Schritt zur
freien Wirtſchaft. Es rächt ſich jetzt ſchwer an unſerer Ernäh-
rungslage, daß man nach Beendigung des Krieges aus rein poli-
tiſchen Gründen heraus noch an der Aufrechterhaltung der
Zwangswirtſchaft feſtgehalten hat! Zu der Zeit, als der Unter
ſchied zwiſchen Weltmarktpreis und Jnlandspreis noch verhält-
nismäßig gering war, hätte die Landwirtſchaft ſich leicht den ver
änderten Bedingungen anpaſſen und innerhalb relativ kurzer
Zeit eine merkbare Hebung der Produktion durchführen können.
Nachdem die Milchbewirtſchaftung ſchon im Frühjahr 1920 zu
ſammengebrochen war, wurde im Herbſt 1920 nach heftigen
Kämpfen im Reichstag die Aufhebung der Fleiſch-
und Kartoffelbewirtſchaftung erreicht. Die Folge
war, daß im Jahre 1921 gegenüber dem Jahre 1920 der Rinder-
beſtand ſich um 3 Pryozent, der Schweinebeſtand ſich um 23 Prozent
vermehrt hat. Das Schlachtgewicht der Rinder war geſtiegen
von 141 Kilogramm auf 152, das der Schweine von 62 auf
72 Kilogramm. Die Kartoffelanbaufläche erfuhr innerhalb der
nämlichen Zeit eine Vermehrung von 9 Prozent.

Das Feſthalten an der zwangsweiſen Be
wirtſchaftung des Getreides in Geſtalt der Umlage da
gegen bedingte, daß die Anbaufläche im Jahre 1922 gegen-
über dem Jahre 1921 zurückgegangen war bei Winter-
weizen um 7 Prozent, bei Winterroggen um 2,5 Prozent. Seit
der Vorkriegszeit ſeit 1913 beträgt der Geſamtrückgang bei der
Anbaufläche bei Winterweizen 20,4 Prozent und bei Winter-
roggen 21,9 Prozent.

Der Abbau der Zwangswirtſchaft bedeutet
ſomit eine Hebung der Produktion,

das Feſthalten an der Zwangswirtſchaft eine Verminderung
derſelben.

Gegenüber dem Umlagepreis ſtand der Marktpreis im Juli
1921 beim erſtmaligen Zuſtandekommen des Getreideumlage-
geſetzes beim Roggen um 62 Prozent, beim Weizen um 95 Prozent
höher. Am 15. November 1922, alſo bereits nach der in Ab-
änderung des Umlagegeſetzes 1922 eingetretenen Preiserhöhung,
war der Preis auf dem freien Markt gegenüber dem Umlage-
preis geſtiegen beim Roggen um 734 Prozent, beim Weizen um
771 Prozent. Jn Berückſichtigung dieſer Preisverhältniſſe und
des volkswirtſchaftlichen Lehrſatzes:

„Ein Produkt, deſſen Herſtellung
ſchwindet vom Markt!“

muß bei Aufrechterhaltung der zwangsweiſen Bewirtſchaftung
des Getreides das weitere Zurückgesen der Anbaufläche die Folge
ſein. Geht man den Weg in unſerer Brotgetreidepolitik ſo
weiter wie bisher, daß man unter Vernachläſſigung der Eigen-
erzeugung das Fehlende durch Ankauf von Auslands-
getreide zu decken verſucht, dann muß wegen desgexorbitant
hohen Preiſes des Auslandsgetreides die notwendige Folge ſein,
daß die Periode relativ billigen Brotes abgelöſt wird durch eine

Periode ſtärkſter Brotteuerung,
wenn nicht gar infolge evtl. Unmöglichkeit, genügend Auslands
getreide kaufen zu können, eine Stockung in der Brot-verſorgung eintritt. Da die Getreſdeumiage in ihrer Aus
wirkung niemals eine Vermehrung, ſondern nur eine Verminde-
rung zur Folge hat, ſo muß im Jntereſſe der Hebung der Pro
duktion ihre Beſeitigung und ſomit die freie Wirtſchaft gefordert
werden. Dieſe Forderung iſt zu erheben ſowohl vom Standpunkt
des Erzeugers auch des Verbrauchers aus. Gerade im ur-
eigenſten Jntereſſe des Verbrauchers liegt es, wenn durch Frei-
heit der Wirtſchaft mehr erzeugt und dadurch ein Mehr an
Lebensmitteln auf den Markt gebracht wird. Volks wirtſchaftlich
iſt es ein Wahnſinn, wenn, wie es beim Zuſtandekommen des
Getreideumlagegeſetzes 1922 der Fall war, bei der Entſcheidung
dieſer Frage parteipolitiſche Geſichtspunkte den Ausſchlag geben.
Bekanntlich feiert die Mehrheitsſozialdemokratie das Wieder-
zuſtandekommen des Getreideumlagegeſetzes als einen großen
Sieg, der ihrwnur möglich geworden war dadurch, daß die Unab-
hängigen mik ihr in dieſer Frage Schulter an Schulter geſtanden
haben. Maßnahmen wirtſchaftlicher Art nur durch parteipoli-
tiſche Geſichtspunkte beſtimmt, müſſen zum Zuſammenbruch
führen. Nicht Geſetze der Parteipolitik können unſer Wirt-

unrentabel iſt, ver

Unſere Lage auf dem Gebiete der Ernährungspolitik
Von Hemeter, Direktor der Land wirtſchaftlichen Schule Elſterwerda, Mitglied des Reichstages

ſchaftsleben ſich wieder entwickeln laſſen, ſondern nur die Geſetze
unſerer Volkswirtſchaft.

Der Kampf um die freie Wirtſchaft
wird allerdings derzeitig außerordentlich erſchwert durch die von
Tag zu Tag horrend ſteigen de Teuerung. Große Kreiſe
der Verbraucherſchaft, die urſprünglich Freunde der freien Wirt
ſchaft waren, haben ſich von dem Geſichtspunkt aus, daß die Ur-
ſache der jetzigen Teuerung der Uebergang von der Zwangs- zur
freien Wirtſchaft ſei, nunmehr vielfach zum Gegner der freien
Wirtſchaft machen laſſen. Stärker denn je tritt der Gegenſatz
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher auf.

Unſere Ernährungswirtſchaft iſt nicht, wie von Seiten der
Verbraucherſchaft fälſchlich vielfach angenommen wird, nur von
rein land wirtſchaftlichen Momenten abhängig, ſie iſt vielmehr
mit aufs engſte verbunden mit unſerer inneren und äußeren
Politik.

Ganz naturgemäß iſt es, daß durch die gewaltige Verteue-
rung der Betriebsmittel, wie Düngemittel, Futtermittel, Ma-
ſchinen, durch die Erhöhung der Löhne, durch die mit der Ver-
kürzung der Arbeitszeit verbundene geringere Ausnutzung der
menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräfte, durch die Steigerung
der Frachten und der Kohlenpreiſe die Produktionskoſten einen
weſentlichen Mehraufwand erfordern. Die als Folge der Kriegs-
verhältniſſe und der Auswirkung des Friedensvertrages von Ver-
ſailles entſtandene Produktionsverminderung geſtattet unſerer
einheimiſchen Landwirtſchaft noch nicht, die Bevölkerung mit den
nötigen Lebensmitteln in ausreichendem Maße zu verſorgen.
Das Fehlende an Lebensmitteln, das nur unter gewaltiger finan
zieller Belaſtung unſeres Staates durch Einfuhr gedeckt werden
kann (eine Tonne Auslandsgetreide koſtet heute
ca. 250 000 Markl!), wirkt, weil die Koſten der Einfuhr
wieder auf den Verbraucher abgewälzt werden müſſen, außer-
ordentlich preisverſchärfend. Dazu kommt als weiter
preisſteigerndes Moment, daß die für die Ernährung unſeres

Volkes an ſich zu kurze Lebensmitteldecke noch weſentlich gekürzt
wird durch an unſerem Wirtſchaftsleben

ſchmarotzende Ausländer.

Nach Angabe des Reichswirtſchaftsminiſters Schmidt ſind
im September 1921, zu einer Zeit, in der der Dollar noch auf
100 bis 140 ſtand, allein über die däniſche Grenze
121 000 Ausländer nach Deutſchland gekommen!
Den größten Anteil an der Verteuerung unſerer Lebenshaltung
trägt aber, und zwar zu ca. 80 Prozent, die Entwertung unſeres
Papiergeldes. Während im Frühjahr 1921 auf allen Gebieten
ſchon ein deutlicher Preisabbau eingetreten war, iſt nach der
Unterzeichnung des Ultimatums am 10. Mai 1921 und als Folge
der gegenüber der Entente damit eingegangenen Zahlungsver-
pflichtungen die Teuerungskurve zunächſt langſam, dann immer
rapider geſtiegen. Während wir im Mai 1921 noch einen Papier-
geldumlauf von 71 Milliarden hatten, haben wir heute nach dem
Stande vom 15. November 1922 einen ſolchen von 582 Milliarden.
Täglich werden heute ca. 9 Milliarden Papiergeld hergeſtellt.
Der Dollar, der im Mai 1921 noch auf 62 ſtand, ſteht heute auf
etwa 8000 Mark. Die Lebenshaltungskoſten, die im Mai 1921
das 8fache betrugen, waren im September 1922 auf das 120fache
geſtiegen. Je mehr Papiergeld hergeſtellt wird, deſto geringer
wird die Golddeckung, deſto geringer wird der Wert des Papier-
geldes, deſto größerer Wert liegt in der Ware und deſto höher
müſſen die Preiſe der Ware werden. Dieſe ſo furchtbare Ent
wertung unſeres Geldes wird mit in erſter Linie außer durch die
mit der Unterzeichnung des Ultima ums übernommenen uner-
füllbaren Reparationslaſten durch die ungeheuren Koſten der
Beſatzung bedingt.

Zwei Drittel der Ausgaben des Reichshaushaltsetats 1922
werden aufgebraucht für die Ausführung des Friedensver-
trages. Die Beſatzungskoſten im Rheinland betragen 1,7 Mil-
liarden, während der Militär- und Marineetat im Jahre 1913
nur 1 Milliarde Gold betrug. Für einen Gemeinen der Be-
ſatzungstruppen muß die deutſche Regierung an Zulagen be
zahlen die Höhe des Gehaltes eines Beamten der Beſoldungsa
gruppe 13. Das Gehalt eines Reichsminiſters iſt niedriger als
die Zulage, die für einen Unteroffizier gezahlt werden muß.
Der Reichspräſident, der Reichskanzler und die 11 Reichs
miniſter haben einſchließlich ihrer Aufwandsentſchädigung au
Gehalt nicht ſo viel, was zwei Ententegeneräle Deutſchland an
Koſten verurſachen!

Jn dem Zuſammenwirken dieſer verſchiedenen Umſtände
liegt die Urſache all unſerer wirtſchaftlichen Nöte und der
Teuerung. Es geht daher nicht an, wie es in weiten Kreiſen der
Bevölkerung jetzt leider der Fall iſt, für die Teuerung eines
Artikels denjenigen Berufsſtand haftbar machen zu wollen, der
den betreffenden Artikel erzeugt. Die Teuerung iſt ein
Geſamtausdruck der farchtbaren Not unſerer
politiſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen
Lage. Gegen die bisherige Reichsregierung muß der ſchwere
Vorwurf erhoben werden, daß ſie nicht genügend getan,
um unſere Bevölkerung über den Zuſammen
hang der Dinge aufzuklären. Sie hat die als Folge
der Teuerung eingetretene Verhetzung des einen Berufsſtandes
gegen den anderen immer mehr und mehr um ſich greifen laſſen.
Es beſteht die große Gefahr, daß weite Kreiſe unſeres Volkes
unter dieſer gegenſeitigen Verhetzung den wahren Feind, den
Feind am Rhein, zu vergeſſen beginnen. Aufgabe der neuen
Reichsregierung muß es ſein, unſerem deutſchen Volk lückenlos
Aufſchluß zu geben über die wirklichen Urſachen unſerer jetzigen
Nöte. Nur wenn das geſchieht, wird es möglich ſein, die Ver-
ſtändigung zwiſchen Erzeuger und Verbraucher, zwiſchen Stadt
und Land wieder herzuſtellen.

pERSONEN-UND LASTKRAFTVAGEN
MoroRPFIGGE UNERBREICHT in

KONSTRUKTION, AUSFOHRUNGu.LEISTUNG

Generatuertreter: Koland-Gesellschatt m. B. Anto- und Blektrewerkstätten, Halles a. S.,
Liehenauerstrasse 70 Fernsprecher 5413, 5414.

c

7 W r
i W

z h

STOEVVER-VVERKE AKTIENGESELLSCHAFT vormats GEBRODER STOEVVER STETTIN

S u unt ä c S e

Waschtischeu.
Schaltplatten

P. Gellert d
Steinwaranf u. K.



Hauptsitz in Leipzig. Gegründet 1856.

Telefon:

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Filiale Halle
Filialen an über 100 Plätzen.

Unseren Geschaftsbetrieb verkegen wir am Dienstag, den 12. Dezember, von Gr. Steinstr. Nr. 10 nach unserem Bankgebäude

Alte Promenade Nr. 6 (früher Reichshof)
Sammelnummer 7491,

Unsere Abteilung Frenkel Poetsch wird in ihren bisherigen Räumen, Gr, Steinstr. 14, weitergeführt

Die Verlobung ihrer Tochter

Gertrud
mit dem Landwirt
Herrn Richard Schliebitz
in Cöthen beehren sich anzuzeigen

Oswald Heisshauer und Frau
Meta geb. Ehlicker.

Fr.

zeigen.

Bagerite, im Dezember 1922.
bei Landsberg, Bez. Halle.

Meine Verliobung mit

Gertrud Reisshauer
Tochter des Herrn Gutsbesitzer
Oswald Reisshauer u. seiner Frau
Gemahlin Meta geb. Ehlicker in
Bageritz, beehre ieh mich anzu-

Richard Schliehitfz.
Cöthen i. A., im Dezember 1022.

J

Meine Verlobung mit Frl. Martha
Vekardt. Tochter des verstorbenen
Gutsbes. Herrn Oswald Eckardt und seiner
verstorbenen Frau Gemahlin Olga geb.
Sehmiſdt, beehre ieh mich anzuzeigen.

G ollm a im Dezember 1922.
Curt Werner, Landwirt,

Leutu. d. Res, a. D.

Martha Kekardt
Curt Werner

Verlobte
lein a,Delitzsch.

Hohem

Am S.
nach lan
geliobte

frau Elise HKlmehe
geb. Steindorſf

im vollendeten 80. Lebensjahre.

Im Namen T Fintorbliobenen reigt
dies tiefbetrübt

C. Klincke.
c z. Zt. Halle a. S.,

Dezember I922.

m Leiden meine innigst-
utter

Drangke (RMühlweg !1,

Trauerfeier Monta den 11. Dezbr.nachm. 4 Uhr in der Lapeils des Diako-
nissenhauses.

Von Kranzspenden und Beſleidsbe-
c suchen bitte abzusehen.

Dezember abends versehied S

7 Geburten: r ſsrat Walter Schneider S
Reichenbach (Sohn).Vritta Seehanſen Hzbernadt

Walter Kullmer-Halle.Vermäblungen Regierungsbaumſtr. Adolf 2
u mit Ella Oſang- Weißenfels. n

heodor Schmidt mit Margar. Schweine-
fleiſch Gotha. r Wilh. Brandmit Alice Woutbrüa r

a. D.
Sübner
meiſter

Heinrich
eb. D
ilhelm

Bekanntmachung.
Weitere Preisſteigerungen der Mehle, Kohlen
und ſämtlichen Unkoſten zwingen uns zur Feſt
ſetzung folgender Preiſe:
Markenfreſes Brot 960 M. so

Brötchen 20
Bückerzwangsinnung Halle und üngebung

Grammophone,
Schalplatten,

i paraturenJ. Kegol,
Steinweg 53, I. Et.,

kein Laden. Dr. med. Alberts.

Wir bitten unlere geehrten Leler,

Vereinigte Brotfabriken, Halle u

sthm a
kann in etwa 15
Wochen eheilt

werden. Sprechstund. in
Halle, Magdeburger Strabe 60
II Tr. jed. Freitag v. 10-1Dhr

Sperialarat für Iathmaleigen.

nur bei unſeren )jnſerenten einzukaufen

e

S

e e e SVollständige

Bee
äusslattungen-

in r Fr. 2empfiehlt als
Lorzägliche g

z Kepitei Anlage z
a billigsten Preisen à

II
5 Hestecknaus
z Goldene
z Medaiſen 1921 und 1922.

LALIAIILIIILIIIIII II

Vür unseren Wiederaufbau
helfen arbegitskräfte- und zeitsparende

TRANSPDRT-1 UER b ADE Ab
NDUSTRIE bAHDWiRTSCHAFT HANDEb

Man fordere Kostenlose Angebote!

ALFREB PIPPIG LEiPZIG- GOHLIS
HEBEZEUGBAUFernruf 51270.

Zur eigenen Verwertung Raufe ich
Gold Silber und Platin

M au Tagespreisen.

Folh. Päumig
vormals Herm. Walter
Gold u. SilberwarenfabriR,

Scharrenstrasse Nummer 56 Fabrikgebäude Hof reckts).

Optisehe Anstalt
kann ehnoidor

45 gr. Ulrichstr. 45

pine en sltrende

Kneifer und Brillen
mit Punktalgläsern.

Stiolbrillen,
Theatergiaser,

Prismenſeiöstecher,
Jagd und ferngiäser.
Reichhaltige Auswahl und

mäßige Preise.
Persönlieh fachm.

Teiegr. Hebezeugs,

Gummi -Sohuns,

Turn-Schuhe,
Gummi Hosenträger,

Dauer wäscho.
Fr. Speer, Halle a

M egr

t

r

9
ud lade wo

J

Sr. Ulrichstr. 63.

Gasofen und
Staubſaugerverkauft a e

6SGGUIÜmÜ. GOÜQuS e u e J.

S

Berlin
Telegr. Adr. Robbenzinn
Fernsprecher 2836, 2838

tadtqesprächec 2848

Hermann C. Starck
Koinmanditgesellschaft auf Aktien

2weigniederlassung Halle a. S.
Hamburg

er. Ulrichstraße 54 II.

3 Köln
Halle a. S.,

Beratung.

Bielefelder
Herren- Wäsche

Kragen, 5fach,
550 H.

echt Perkal 5500 m.
echt Zephir 6500 K.

Krawatten,gröst und schönete
Auswahl bei

O. Blankenslein,
ob. Leipziger Str. 1.
Bruchkranke

können ohne Operation

r geheiltwerden. Sprechſtunden
in Halle, Hotel arüner
Baum, Franckeſtr., am
Mittwo v üßr Dezg., v.

Dr. med. Naumann
Spezialarzt

(bisher Dr. Knopf).

Beſichtigung ohne Kaufzweng

L Kuh V i
Eichene Speisezimmer
FEfſehene Schlafzimmer

und Kücheneilinriehtungen
hat noch preiswert abzugeben
Gufco König, Volkmannstrabe 10

Einladung
zu der am Sonnabend, den
16. Dezember, r6 Uhr im Salingerhauſe in
Halle (Saale), Laurentius
ſtraße 13, ſtattfindenden ordentüchen Generalverſammlung

Tages ordnung:1. Bericht des Vorſtandes über
e abgelaufene Rechnungs

jah2. Bericht des Aufſichtsrates über

die vorgenommene Reviſion.
3. Vorlegung und Genehmigung

der Bilanz und Entlaſtung
des Vorſtandes.

Beſchlußfaſſung über Deckung
des Verluſtes.
Beſchlußfaſſung über Er
höhung des Geſchäftsanteils
und der Haftſumme, ſowie
Aenderung der Fs 6 und 22
des Statuts.

6. Beſchlußfaſſung über Aende-
rung des S 19 des Statuts
betr. Berufung der General
verſammlung.

7. Wahlen zum Vorſtand und
Aufſichtsrat.

8. Geſchäftliches, Wünſche und
Anträge der Mitglieder.

Vangenofſeuſchaft Salinger-
haus in n Ha (Saale),

r Ed. Mät er.

4.

65.

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewannen
a. Kiefern- u. Fichten-
holz in dauerhafter

andarbeit kaufen
ie wie bekannt billig

im Spezial- Geſchäft
22 Schülersbof 22,direkt am Marktplatz

kin Melsterwert ter

eutsehen felnmeenant

Unverwüstlieche Zrahnitag leichter Wagenlaut
dureh Anwendung von Kugellagern, äuberstteiechter Tastenansehlag, keine Type nßebet

brüehe, Kein Loslöten der Typen usw.
Großes Lager

in Farbbäündern, Wachspapieren,
HMimeographen- Farben usw.

zum billigsten Tagespreis.

Max Schultz,
Generalvertretor dor Areho-Schreib-
masehinen-Co. für den Regierungsebez.
Merseburg, vordem langjähr. General-
vertreter der Adler- und Continentar

Sehreibmasehine.
Tiergartenstr. 11. Fernruf 6616,

Prunst John,
Vertrieb für Halle- Stadt und Saalkreis,

Haraz Nr. 52. Fernruf 9032.
S

Bismarſche
Größtes V
Erſtkl. Refer

Mehr de

Bin
Wir ar

ine
Gebr
Mechan.

Kaufe zu den höchsten Tagespreisen

Metalle, LisenPapier Felle
Rohprodukte aller Art

M. Meissmerv,Grünstr. 29, Nähe Walhalla Ferant 2131

Wir zahlen
Phonola-Aotenrollen,

73er, zu kauf. geſ. Off u.
H. P.4551an Ala-Haasen-

stein Vosgler, Halle-s.
llasen Gn-l200. F

Lanin bis 1 zu kaufen geſucht.
Kramer, Wegſcheiderſtr.1

Elektr. Fienvann
a300.-

Katzen vis 1500.-

mee 20000000000000

Bankhans Paul Schausseil GG., le a. ä, Bitsorfeld, Deolitaseh,
EHenburg, Gräfonhainiehen. VGOR

An und Verkauf 727 Wertpapieren, Kjulsösuns
rring ung von einlag ep-

nd Weehgelverkehr ete.

h
2libgen en Zeitung:

f. alle anderen Sorten Magdeburg 5
TFoelle, Häute u. Wolle 25 Das Offertenblatt für alle 7

höchste Preise. gaſtronomiſchen Betriebe H
27 Umfangreicher 9P. Sifte o. 2 nt Zahlreiche Verkaufs und 5

mit h“ 13 u.
Glauehaer Str. 4. 2 u proTelephon 5475. 3 vierte haus Mk. 30.-

2 Anzeigenpreis Mk. 15. 5
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Verkaufen Sie Jhr

4 Das wünseſe c mir 2u Weiſingefifen
Reſtauration,

Café oder GeſchäftEinen und alle einſchl.

nur 4 dasvorſchußfreie
Entweder einen DRK W Vinbaumotor für mein altes Fahrrad oder ein DRK W Leiehtmotorrad. Am nd r Büro

Dann bin jieh von der Eisenbahn unabhängig! Und daß der DK W- Motor der beste ist, erwies die Reichsfahrt 1922 2 C. ßudloft,
über 850 Kkm, dio von Leipzig nach Königsebrüeck, Landeshut, Breslau, Frankfurt und nach Berlin-Grunewald führte. Da en 9 5 W Halle a. S.,
Start und auch 10 DK W am Ziel. Als Sigee heim Bergrennen und Flachrennen und in der Gesawtvewertung belegte De R W den I. 2. Germarſtraße /10.
3., 5., 6., 7., 8., 9. Preis in der Klasse Ia (2, 5., 8. Preis Zetgeleichtkraftrad-Görlitz mit D K W) und den 2., 4., 7., 9. 10. Preis in der Klage I Näbe Bahnh., Tel. 4017,gegen weit atarkere Maschinen. Für Verkäufer völligkoſtenfreie VermittlungAlso nur einen D K W niohts anderes G

Fell-Einkauſszentrate

Die neuesfen Mocleffe für 1923 f. Sauſer, (6n2ig-il,
sind eingetroffen und zu begiehtigen. e 2.

Ständiger FPinkauf vonSeneralvertreter: auf Hagemannm, Se h
reisliste elegr.-AdrFellsauter, Leiprig.

Candwirte, Wohn und Geſchäſtshäuſer,en an den m Zuchtwirtſchaft Schloß Löbnitz ch en e
geſonders jetzt die tragenden Stuten bei der dauernd für äußerſt dahin Wrahige KäuferMberſachgnen Viehverſicherungs bat ſtändig abzugeben eine größere Anzabl Für Verkäufer völlig koſtenlos!

Antengeſeiſhef J bis Ajähriger rheiniſch-belgiſcher Hengſte
zu Sannover Ainburgſtraße 2, aus den beſten Blutlinien Belgiens und des Rheinlandes, Nähe Bahnhof Germarſtraße 10. Tel. 4017.

t i Küfsch. Arbeit inSe egedeneeſan erſtklaſſige Zuchtbulr 2 ſ aſſige Zuchtvn l e n Ochsengeschirre
Wer einen N ſowie eine größere Anzahl jüngerer Zuchteber und Zuchtſauen des Heorn au erGrundbeſitz deutſchen Edelſchweines. en

kaufen oder verkaufen Naumburg (Saale), Gr. Salzstrabe 8.

W. v

vraro d

Tee en

nsssoa v

49n u
r a

F. a S a

2

eusku

van

S 'v an o äß

ud zuladen h

n

7 Fernruf 686. lfd 1651will, der wende ſich an die Firma M. Bauermeister.
PFricek e ODo., r grurroffene Handelsgeſellſchaft,Schwerin in Mecklenburg. n 0 e a r t Cgismarſche Str. 55. Telephon 1683. r e Se vFrößtes Vermittlungsbüro f. beide Mecklenbg.

Erſtkl. Referenzen. Auskunft 50 Mk. Rückporto. v ernnrer an tenuf

firma Hare. Frunke Ferd. öchnihilug Münlhen M
2 Landesprodukten- Großhandlung für Sie Segelmaſerei, Dachauer Straße 168. Max Albert, Halle a. S.
genlaut Pößneck (Thüringen).Aneen Telegr. Adr. Franke i Mut 330. i du nen Scheel Prinzenſtr. 18,ebel An und Verkauf von buch System für 8 8 Fabrik von Säcken, Planen, Decken all. Art.

heu, Stroh, Getrelde, Me, eeefühern, hürten hatten 2 fe rde- D eckent Wir kaufen dauern gegen Kaſe:
Anfragen und Angebote erbeten. ren e II xeine Bar- attlerfertig für jedes Wetter und jede Jahreszeit. Bohnen u. Erbſen für Saat- u. Speiſezwecke,Vergüastigung von ſattorfertig für jede Jahweze ſowie Mohn, Leinſaat, Gelbſenf, Gemüſeſamen

e 10 9 8 Ruckſäcke r Segeltuchſchürzen, Futterräbenfamen n Zockerrübenſamen,
Bindegarn Enden. 10 5 Tuchbuchſtaben, Monogramme I weis Oo., Sawenhandlung,
Wir arbeiten diese zumäßigenPreisenzu e e e in ſauberſter Ausführung Quedlin u 14.
bindegarn u. Seilerwaren. Heere See r e ſ.Gebr. Koch, Quedlinburg, Bern r. e e P 5 aaarto bln,
Mechan. Seilerwaren,. Sack- und Planenfabrik. M jun. inLeipzigaus-kführl, Prospekte mit II I I örsdorfer Nieren, Thieles genJ Prei u z Blanue, anerkannt 1. u. 2. Abſaat, Sandreis- Aufgabe ware, in Fuhren und Feninern billigſt bei

für die vom Veriag Die Böcke der Robert Göcliclkre.nen ePräwien im Jabres- Heu und Strohe a. S.
werte von M. 60000

ausgesetst sind.
kaufe zu höchſten Tagespreiſen, eventl Preſſe

sind in weitesten Zäüechterkreisen bekannt und geschäfzt. Die
äußerst gesunde Herde ist ausgereiehnet dupeh große Figuren

von guter Form, bei grober Ausgegliehenheit der Wolle.

ſowie Mohn, Raps, Jenuchelſamen mith Stroh, Leinſagat, Erbſen u. Kartoffeln.
Desgl. liefere Saatkartoffeln aus Sand-
boden. Erbitte Angebote.

i Paul Hein, Weißenfels a.

S

u Sountgg, den 10. d. Mts. W P yereTraneporie g x oſtprenßi Weizen-
u. Roggen-n Kü e Preßſtroh

an h J auenoe Um P MHalle-s. zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf. Halle a. S. Tel. D ä m p fäss erbahn DherländerszBuchheim, 5 Ibbenlümmer. (Qualitätsware) sofort lieferbar zu Fest-preisen ab Lager Wurzen (Sa.)
Kerl Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10. fleiſchſchaf), en Zucht ge Wir bitten die geehrten Leler, Biebrich 4 Co. Wurzen bei lelpzla.r liert R nnie-, nur bei unſeren jnferenten einzukaufen r Fernrufr a

Bayerische Zugochsen, Ffiere, Zuehthullen,
fragende Kühe und Färsen.

Direkte Vermittlung vom Landwirt am Landrirt. WVöehentlich neue Trang porte in den Stallungen der

MAauptgenossenschaft für Viehverwertung, m nAandwirtaehaftliohe Organisation)
Halle (Sanle), Delitseeher Strabe Fernruf 6385.

Im Vollbade feuerverzinkte

Jauehefäss erOberamtmann E. Meyer, Friedehburg a. S.



z cder Rallenser bevorzugt sein

S c r S ir

Sonntag, den 10. Dez. 1922, naohm. 4 Uhr 00är. Instrumental. und Vokal-Konzert Stadtſchützenhaus
ehe e den h e Halle (Saale), Franckestrasse 1

v r hin Tatrih., 3 Minuten vom Hauptbahnhof, neben der Handelskammer, T
9
eDonnerstag IV. Geselliger Abend. mmnnmnnmmnmmnmmmummnmummnnmmmimnmmmnun

Vornehmes öffentl. bürgerliches Ver- Rogelmasigo und
Sonnabend. 16. Dez. 8 Uhr Thaliasaal mimimnmmnmnnnmnnnnnummimnmnnnnnmnmmnmmnmünmummnmmmmmmnnmmn Pasangier- Fraehtdampfer

Einz. Konzert Grossrussiseches kal. Weinstuben, Bierstuben, ZimmerBalalaſikae O reh est er. c. n A n 3 U B 8 E V 0 i kKSolisten: Helene Sokolskaja, W. Rutschkowsky, zu Konferenzen und Festlichkeiten er Doppelsehraubendampfer „Manchnria“ 13639 Tonnen
ehem. Mitglieder des Rusesischen Balletts. t S 13 639 TonnenArt. Anerkannt vorzügliche Küche. Proisehrauban u r Man n Tonnen

IIIIIIIIIIIIIIITAI Fracehtdamphter nach Boston, Philadelphia, Baltimoreo, Nortolk u. Australien
Hittwoeh, 13. Dex., ,8 Uhr. Loge 5 Türme Ladeplatz in Hamburg Roßkal, Soh. 34. Ausfuhr-Schuppen: Magdeburger Hafen,

Hamburg.Klaulierabend Ernst Hempel, Oekonom. Man wenge Ameriean-Liſine Börsenvbrücke 2,n m S B c t 3 Tode Nacirema Hamburg, Fernruf: Rorrar 2891, h
BRBach. Schumann. Liszt. oder deren Vertreter:Blüthnerfügel. Karten dei H. Hothan. rer Kurt VWValIla, neue s. s.7 ev re--vaeeW2 Fernrutf: Nr. 6923.ü 60r n l n c7Große Virichstrato 10. Unter Schoholaden egrepasVorzügl. Küche. Best gepflegte Weine. rJeden Abend Künstler-Konzert. jeclen deutſeſien Praline r

Weiſinacktsbaum l e eſHorns Dieſe5 velde de ſoeben in 4 I ſlage 4 o Joneral VortretuusGroße Ulrichstraße 63. VDierſarbenarra und FabriklagerD eh ſtädtische Verkehrslokal. ee n a 7 on V. H. ellige,Nachmittags- und Abend- Konzert.

Leitung: Dr. N. Swerkoſf.
S Karten 50--200 M. bei Heinr. Hothan.

77

C ä2ä

cee

S

S

DGBEEL C. Forntorstr. 3. Ferxruh

1 9 2 3 o Wintergarten. IW e Kavalierball. fin asWocken Kbreiß Rakencer). Mi 52 Dildern von den ver r Verstüärktes Orchestor.Wer Kriegsſchauplatzen, Jedenktagen und Sinnſprachen mit Montag, abends 7 i
Namens zug von LTerſönlichkeiten, die ſick im Kriege beſonders 21 Maria Kkuartf

fur das r von J bH D. tler, ar (arz). Den Fefallenene M Wollmer Thalig Theetſeſe Familie wird d. Hindenburg-Kalenderal Beleden die ſofern an die 2 Iuſlage eben r. Obrjchstr, 6-8. Segründet ſ769. Sonntag den d

ſalls ſchnell vergriſſen ſein dürfte. Abends i UhrVevaufspreois 500, Mark Posamenten So'n Windhund G
Derlag Otto vhiele, Halle Saale Kleiderstoffe u. Sahultheigs,

e

447 W
Blüthner bach
Steinwaye Sons
flüqehu. Pianos

d

S
Wer

Leipziger Straße G 62 Heute Sonnabend Der ar. AbeAlleirav t l zr Coſtſcheckkonto: Leipzig 200 12. Dankkonto: H. S. Lekmann, Halle Str umpf- u. Woll waren un re m

B. Döll Halle S. e v Hlandarbeſten. GGSGOC.6-.Gr Uirichstr.33/34 e on Thonone Tr64

Schokolade, Pralinén, Marzipan, e a r 7 babaren u. VarleleeBaumkonfeket, Lebkuchen, Honig- I ls. und 14. Dezbr. s Vnr Thallasaal: TANZ-ABBNP T S 14
kuehen, nur feinste Fabrikate, Russische Ballettschule auserlesene Känetlergef. Bonbonntieren, Attrappen, Bugente L 95 o 9 45 m 2 0O rentos,
Präsentkörbe i Eduardowa Siee r An u i Pr. vom ehemal. Kaiser russischen Ballett St. Petersdars- r r r Künstlor in döebeterTapeten-Rapsiülber, Vollendung.ne v. Skala- Berlin.Wagenknecht, 2 SonleisLelpaigerstr. 6/02, i. Hause d. Hall. Zeitung. Salebrunner Phünomenal. Luſtakt.h C. Weddy-Pönicke Ken eGicht Nieren Zucker Graf StargartBoa S r a r LELLEC]EX, KomikerMuur e Falle a. S. Welt-Fanorama, Skateelegenneſt Lorré de Pree
Wintersportpliatz Gr. Ulrichetr. 455 I. Exzontr. Tanzerin.Winterkurzeit ab ber Naäneben im Hansa- Hotel TeitunLWintersportwoche 31. 12 22 vie 8. 1. W h t tt Riesengebirge iRücken erro, et äui asSCche- A usSstattungen e L Kom. Sprecbjonslom

S MoskauIEIIEE El e prechaparafe! Harry Kleinallen Zimm App. m Bad Tel 88. Gebr Wüönschmann. Leipziger Straße 6 Prattiwe P pp 4 Humorist.
Hoter As ehe nen wei t Schallplatten! I inge AndriesenFliebendes Wasser. Zimmer mit Bad, e hnach S- rößte Answa x n.a Centr.-Heſz. FNeb. Wasser, W St ter i 5 JHolel Fllr glendol u. kalt Doppeſiüren in ein im Geſchenke! neves eriatten Thea Luhn

Kuß t G aller Fabrikate. Münchner Huworistin len
ſche in Eiche Nuſeann H. Müller. der Senzatons Fkelre u T
und Wachstuch, tühle, Gr. Ma 3 bSchreivtiſchſtühle, kompl. 18. 0
Küchen-Einr in roſa, weiß
u. grau verkauft preiswert

Adthe Huusbuclüfen
für Brot und Kuchen,
gängige Größe vorratig.Weihnachts-Muster-Ausstellung E. G. Hey'l San ars eareritite

Bekanntes FachgeſchEisschalen Likörbecher Alpaccabestecke Beranntes Fachgeſchäft
Wir bitten unſere geehrten TCeſer, Otto Frannur be unſeren ſnlerenten eineuhaiſen. o Räumen dAos Cote Horniehb, AeistotreSe 25

III

7

52. V. 4309



S See

e eLassen Sie sich m ht täuschen
durch die irre führende Reklame der öffentl. recktlichen Lebensversicherungs- Anstalt der Provinse Sachsen. Penn bei der im Fakre 1856 gegründeten
Fothenburger Versicherungs- Anstalt a. G. in Görlits ist eine Lebensversicherung nachweislich billiger. Verlangen Sie weitere Rostentose Auskunft
vom Subckirektor Alfreoci Scholtz, Halle [Saale), Bernburger Strasse 29. Fernruf 5516.

ſigtag Lehermann, Opüsohe Waren
proise ani und gut

Geiststrasse 42, EeKe Thaliaskle.
empfiehltan Bruno Frevtag vo unrerenn,

rawatten größte Auswahl Gr. Ulrichstraße 1 a. re W Halle a, S.Damen Moden.
7 v Halle a. Saale

Spfiel waren. m

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6 eh e GÜON. ne 5See e Herren-, Speise- u. Schlat-

Zimmer S Küchen
in großer Auswanhl, preiswert.

e

7
e e Vn Rh

Leipziger strasse 43,

t ansin Ziegenledor für Damen
r nen eingetroffen.

Große Auswahlwdschuhe, Krawallen tosentraher.

F. C. Siebert,
r 1853. Fernsprecher 2363.eipzigerstraße 9, gegenüber der Kirehe.

e h

Trotz der robenden Spriterhöhung und perre

liefere ich noch jeden Poſten
Deulscher Weinbrand 90

Liter Mk. 1800.
réöinst. alter Jamaia-Rum (GVerschnith

Liter Mk. 2000.
ab meinem Sperr von 10 Litern an in Fäſſern und
Ballons. Wird auch in Flaſchen geltefert gegen
ſoforligen Umtauſch der leeren.

A. Willy Friedrich,
Handelsvertreter für Spirituoſen,

zum Großhandel zugelaſſen,
Halle a. S., Gütcheuſtr. 14. Telephon 2863.

Bevoraugen Sie

Daviò

MignonAugnon
Schokolade

Kakao

An Süte und Keinſieit unüber troffen

h h h h h

e

Die ſchönſten Handarbeiten
nach den vorzüglichen Anleikungen und herrlichen Muſtern von

Beyer's Handarbeitsbücher
Kreuzſtich, 2 Bände nHusſchnittSticherei, 2 Bände 41StrickArbeiten, 2 Bände Klöppeln, 2 Zände 5WDeißſticherei Sonnenſpitzen Kunſt Stricke

Hohlſaum und Teinendurchbruch Das Flickbu ch n
HäkelKrbeiten, 4 Bände Schiffchen Arbeiten aDuntſticherei, 2 Bde. Hardanger-Sticherei

Buch der Puppenkleidung

ſesſe
ds. 711,:

Ausführliches
Verzeichnis

umſonſt!

Aber
60 verſchiedene

Bändel

Uberall zu haben
oder vomVerlag Otto hever, Leipzi T.

Doſtſchech Ronto 52 279

Verkauf der Beyer-Schnitte:
M. Sehneider, Halle-Saale, Leipziger Str. 94.

6
Osterwwald- Werke
Poststrabe 8. Halle a. d. S. Fernruf 3725.

SilberDoublö-
BRrillanten

kauft zu den höohstenTagesKurgen
Perlin-Charlottenburger Bentral-Ankaufs-

gtello kür Cold- und dilber-Brueh,

Filiale Halle a. S.,
forsterstr. I. Hage, a
Von 8--7 Uhr ununterbrochen geöftnet.

Sonntags von 9-1 Uhr.

Diskrete Bedienung.

DAVID s6HNEAKTIENGESELLSCHAFT
H.AI, I A. S. Büromasehinen und

Büro- Einrichtungen.

e eleis t m GLaſtakt.S Gebrüder Bethmann Halle a. S. Wilhelm Tetzner,
7 Verſaants We n Große Steinſtraße 79/80 zapfenstrasss 18,

u rahle nöehets o gesönais Känſtlerentwüeſen, mee beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Sediegen für Lumpen, Papier, Büchoer,
lein und Formenſchheheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſiger Stoffe. Zeitungen, Flaschoen, Glas-
iosen Belnhtangekseye i n rhlug Nntike Möbel. scherhen, Alt-Eisen, Folle,

un Ssämtl. Moetalle, Wolie usw.wan ift n ne Kostenlose Abholung.m. len Zentralheizungen S
aller Systeme wie:Warmwasserheizungen, Daupf- und Luftheizungen,

Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lättungsanlagen, G 0 J-, 2Dampfkoceh-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen, l Wein 98 n

Fernheizungen Abwärmevrerwertung. r u
[„=„F=—rT-
A Kutſchwagen,

r Lager neuer Wagen

Kaufe jeden r

Gelegen

e luſe eng Bdagen e e um Preiſe von M. 36 das Stück. raeh, Vhren, Kotton Dicker Werneburg, m. b. I, n Gram Fettaugstr. 7. ne Brilanien dasermann Hoffsehulte, F f 6031 u. 5739 Weinbau. Tel. 6271. Weinbandel. Emil Poenitsch,50 vent r Aelteste n Roferonzon wir Wien unſere geohften Celer, Marktplatz 13.i Aulfentr u l nur bei unſeren inſerenten einzukauten. Zu mtetrabe-
mann



Dresdner Banſe
Filiale Halle Telephon 5095 und 50983

Aktionkapital undReserveon 950 Millionen
Marktplatz 22

P
Fernru

ſereinigte

hol

famburg
III

S Postdampfer „Araguaya“ 6. Dezember
Ab Cuxhaven nur für Passagiere.

Regelmäbiger beschleunigter Post-, Passagier- und Frachtdampferdienst

New Vork
Vorzügliche Einrichtungen tür Passagiere 1., 2. und 8, Klagse.

Postdampfer Ordina“ 19. Dezbr.

Brasilien
Postdampfer „Andes““ 22. Denbr.

von Southampton
Postdampfer „Arlanza“ 5. Januar 1923.

La Plata

Alsterdamm 39

Brasilien Westindien Westküste AmeriKas.
Nähere Auskunft erteilen:

ROVAI, MAII, LINE, 6. m. b. H. Hamburg
Telephon Nordsee 4030,31, Elbe 1365

sowie deren Agenten: Braseh Rothenstein. Halle. m r Strabe 6e.Feonthol sandtmann, Leipzig. Brühl 4

S

Regolmäßiger Frachtdampfer-Dienst von Hamburg naeh

ſſl IIIPDIINIIIIIIINIIE M IIIIIIII Tr

ehe 0 F r rihn nieNach

NORD-, 2ENTRAL- VUND SO3D-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USVI.
e Beförderung äbder deutsche und
ausländische Häfen. Hervorragende
i. Klasse mit Spelso- und Rauohsaal.
Erstklassige salon- u. Kajätendampfoer

Etwa uwöckentlicke Abfakrten von

HAMBURG HACH REWV VORK
Relse- Auskünfte und Drucksachen durch

n amBe un AmERIKA-LIMIE
HAMBURG und deren Vertreter in:
i HALLE a. d. S. Georg Schultze,

Bernburger Straße 32.
Frachtauskünfte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H..,
MnGoEBURG, Kaiserwilhelmpl. iz

Telephon 3092.

hollaad Amerika bin

Regelmäßiger Passagierdienst
mittelst erstklassiger Sehnell-

dampfer

ßolterdam Neuwork
über Boulogne-surrmer und Plymouth.

koherdam- buha- Menleo
über Antwerpen, Boulogne-suremer,

Santander, La Coruna, Vigo.
Vertreter:

Halle a. S., G. Vesler, i. m. h.h.,

Bahnspedition,
Delitzscherstrabe 5., Fernspr. 7901

m

AMERIKS
OSASIEN-AUSTRALIEN
Regelmäblger Personen u. Frachtverkehr
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzogliohe Unter-
bringung und Verpflegung für Reolseode aller Klassen

Rolseogepkck-Voraicherung
Nahderse Auskunaft durohNORDDEUTSCIHER

BRE, I EN-o d ln s Veoertreotong soIn Halle Lloyd-Reisebüro L. Sehönlieht

bar Abenander-Sprude

Man verlange ausdrücklich

Gil a Kümmel.
Vertreter: L. Patzaer. Halle a. S.,

Großer Sandberg 16.

aus den Quellen von Bad Sulza in Thüringen

Generalvertrieb für Halle u. VUmg.
August Dilcher. Halle a, S.
Goethestrasse. Telephon 2253

Poststraße Stadt Hamburg. Sanatorium Kurpark

Wratzko Steiger, iot lieteranten.,
Poststr. 9,10.

Oberhemden nach MaßSitz garantiert. Prima Stoffe.
Frau Helene Märtini,Bielefelder Wäſche Directriee, Böckſtraße 1.

Gber-Schreiberhau im r rer700 m ü. M. mit eigen., 3 ha grob Naturparkund überdeckten Liegehalen,
Vor Herz-. Nerven-., Stoſfweehsel- und

leieht Lungenkranke.
JTuwelen Gold Silber Ganzj. kliniseh. Betrieb. Dr. Joh. Haediekoe,

69

m[||äääw,m
A. G. HUG0O STINNEs,

e en
GE.EGENMEIT

NAcH

POST- VND PASSAGIER-DAMPFER

I., 2. UND 3. KL.-KRAMERN UND 3. KL. WotdECK
15 DEZ. von HRMBSURG OIREKT nach BGENOS FIRES

POST- VND PASSAGIER-DAMPFER

KAJOTE, 3. SPEZIAL. KLASSE UNO WorNDECK
12. OEZEMSER AßB HAMBSURG OSER CORuUNA Vioo
LEIXOES ASSABON NACH SAHIA Rio OE JANEIRO

SANTOS MONTEVIOEO VND BUENOS A. RESeusa MEXICO
D. ERNSTHUGO STINMES 11
20. DEZEMBER AB HAMBSURG NACH HASANA VERA

CRUZ PUERTO MEXICO TAMPICO

GOSsSTASIEN
POST- VND PASSAGIER-DAMPFER

6. JANUAR VON HAMBSURG NACH DEN STRAITS Hono-
KONG SHANGHAI KoOSE VOKOHAMA OALHv UND

TIENTSIN VOoOR2ZOGL. ENRiCHTUNG FOR
60 KAJOTSPASSAGIERE

WHITE SsTAR BI.
Bremen New Vork

anlaufend Southamptonm,
Dreischraubendampfer
*Doppelschraubendampfer Canopie“ 1226

„„Pittsburgh“ 16322 t 13
Poppelschray en er Canopie
»Dreischraubendampfer

befördern Passagiere in

Püttsborgh 16322 t 65. an. 1023 v. Bremen,
7 t 23. Jan. 1923 v. Bremen

edr. 1923 v. Bremen,
12267 t 6. März 1923 v. Bremen

Kajüte und III. Klasse.
Güunstige Gelegenheit für Reisende nach England,

läuft auch Cherbourg an.

Bremen Halifax (Canada)
Abfahrten wie oben.

Durchconnossomente, Durchfrachten und Parcel Receipts.

Regelmäbige Verbindung ab Liverpool bzw. Southampton nach

Neu Vork, Boston, P llädelphla und Ganaua
vermittelst der modernsten und größten Schnelldampfer der Welt

Majestic 56551 Tons
Homerie 340356 Tons

Olvmpie (6439 Ton
Adriatic 29501 Tons

Die Einrichtung der l. und II. Klasse Gbertrifft die luxuriöses ten Hotels;die III. Klasse, in Kammern eingeteilt, mit Speisesaal. Rauchzimmer und

Damensalon entspricht auf diese n Dampfern der rricktung derfrüheren l. und II Klasse der älteren rDie Expedition im Anschluss an die von England abtahrenden Dampfer
erfolgt

von Hamburg: jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnavbend,
von Bremen: jeden Mittwoen und Sonnabend

Auskunft über Passage:
„„Whiüte Star Line““

Bremen, Philosophenweg 1.
Telegr. Adr. „Olympice.

Fernspr.-Anschl.: Roland 2658
in Hamburg für

Auskunft über Frachten und An-
nahme von Ladung:

KRerm. Daunelsberg. Bremen.,
Telegr. Adr. Dauelsburg“.

Fernsprech- Anschl.:
Roland 82, 6164 6169.

Fracht und PassageFalck Co. Glockengieberwall 18. Friegramm Adtesse: „Falkoni“.

a 9--„-„g„gJ——-d x

am
zch Portin Durch
nahe

e J„Aj—j2

D. „Victorian““
D. „Motagama“

D. „Fanad Head“D. „Carrigon Head“

12 450 Tons

a er direkt a Hamburg29. Dexember

u in
Passagioerdampfer (xia m

27 Tons DezemberDezember

15. Jannar 1923und weiter alie 14 Tage.

Schnellste Verbindung nach
Japan, Ohina, Manila. Honolaolu, Neun-Secland und

Australien
Hamburg Vokohama 27 Tage Hamburg shangna 31 Tage

Telegramme: GACANPAC
Volkmannstr. 4, Carl Lassen,

Fracht 0 Passage 9 Express.

CANADIANPACIFICGeneralagenten FLVGGE G CO., Hamburg. Gänsemarkt 3
Telephon Merkur 8160

sowie deren Agenten in Halle a. S., Max I ippmann. Agent
Kiebeckplatz: in L eipalg:.Braseh Rothenstein. Markt, Ecke Saizg Aas en.

gut erhaltene und neue
Hverren- Garderoben

t. Mavtel, R cke,
zu angemweßenem Preis

Roſſaden
7 enMapkisen

liefert und repariert

Halle a. S. Sternstr.8.
Fernspr. 3631 u. 5841.

I

Ihn
jeder Art

liefert sehr preis wen

b. Sohaiblb
Möbelfabrik,

Gr. Märkerstr. 260
am AAarktplatz,

III
Tagchentücher,
gute Qualitäten,

große Auswahl
H. Schnee Nacht. I

Gr. Steinstr. 84.

Wer sparen will.

Gummisohlen
und Ahsätze
zum Selhbsthefestigen,

billiger und haltnarer
wie Leder.

C. Kiappenbach,Gr. n 4
Ich kaufe

Anzöäge, gagen, Hoſen,

»Horen, Leiicheine,Wäiche ujw.

Hammer,
Rau aus ſtraße 17 Hof

ciephon 4719.



ſereinſgto Nioderſänajocho Sohiffahrts Cos, S N. F. P. K.
Holland-Britiseh-Indfen-Linle, e dippen Nnaon Saior Afe leete berbenmstee- lulj We

tlamburg- Indien
ch Port Soid, Suez, Karsghi, Bombay und 5NDurehſracht nach aſſen fiäfen in öriieet 2315..
Mir im Roten Weeru. Pers. Golt

gangoon, Caieutta und in Durchfracht nach
allen ibeylon fend Coromandel- Port Said *Colombe, Singaporo, Hongkong, Shangha!, Kohe, Vokohama,

D. R ermgh peg, Andere Häfen nach Bedarf und in Durchfracht nach e lätzen Ostasiens,

Pphs. van Ommeren n (Hambuvg) G. m. D. H.
fornruf: Merkur 6094 99. Hamburg, Alsterdamm 10711.

Linie A-

dien

derkerk“ 30. Dez.D. „Koudekerk“ Jan.
nie B.

Nach Port Sald, Suesz, Golombo, Fadvasg,

Häfen im Roten Weer, auf

D. „Koudekoerk“ 20. Jan,
ws in wwmeron Gianditn än. n Phs. van Ommeren (Hamburg) G. m. b. H., Alsterdamm 10,11,

Passagen e

m e Alsterdamm Börsenstand Pf. 392. z

C e

e

OS T AS I BI15 tägiger Postdampferdiensst
ab HAMBURG b BromoB. v Maru“ 283. Dezomber 14.,den Maru“ S. Januar 28. Dezember14tägiger Post- ung a hnghn

twerpen
D. „Hakonse Maru“ 18,. Degem berD. Zu Maru““ 7 7 d e 30. DezemberD. *,„Fushimi MHaru“ 13. Januar

Auf vorzüglich eingerichteten Passagierdampfern haben
Wir Plätze erster und zweiter Klasse Siets zur Verfügung.

Anlaufhäfen:

Nähere Auskünfte über Fracht und Passage durch
Herm. Dauelsberg, Bremen, und

Das ä Alstordaimmm 16/18.
CCCÜÄÜÄnaSt Aenderungen vorbehalten.J h in tlamburg für alle Linien Schuppen 53.
m

Hamburg Süclaſriſta

Holland- T
(Postdampfer-Linſe)

Pass D. „Springfontoin“ 16. Dez.
Pass.-D „Jagersfontein“ 13. Jan.
Pass.-D. „Rietfontein““ S. Fobp.

nach eWalfisehbay, Lüceritzhucht Kapstadt,
Port Elzaheth, East London, Durban.

lourengo Marques.
Bei genügenäem Ladungsangebot. h

Vorzügliche Passage gelegenheit l. Klas so
nach Rotterdam und den südafrikanischen Häten.

Drewos fooke, Bramon, ung S

W e e J
Die h reger W ſie enrammo p h on Schreibmaschine A R 0 8 0 C 1 l Tz E R 3 ung

86Juet Vnig, bei S v Senta- ALIC (S.) e
Halle a. S., Schreibmaschine Steinweg 2 fernspr. 2125 en

htes friumphator- An m W.h n e Rechenmaschine u 8p02.-Veririeb,e n etcheneldstrabe 3 nI Derby- 7V „figcher, äft Vervielfaltiger krelswart u. gut
ernru wen kaufen Sie sämtlicheenmpfiehit sich net Fixowo- 2 r O 8 DAR r e enfür alle bankmäßigen Geschäfte 4 yp 7 ruäöIypenflachdrucker

ſ. Sehnee Hachl.
Verlangen Sie kostenlose und unverbindliche Vorführung Er Steinstr. Gegr. 1838.

sternstr.8
31 u. 5840.

nh.: So nfedeZu is ren da 39
Werhſta des Deutſchen Werkbundes

erßſtatt zur Anfertigung künſtleriſchen Silberſchinchee enW BronzeGeräte und ſilberner

eſchmiedeter Sylte e
nan Bertreter Ahetſte s z Slbleſhmid 9

C 3 e

Das Mittel gegen
ürlppe, Influenza, liphtherie

Art

preis wen r 4 awſotto Knoll Nacht.o Knoll Hachf.,briW. 29 S49 Leipzigerstrasse 36 nenene Siche Spezialhaus für gute eätäten, eBerren- Bekleidung Sn aonf, CCCCOXXEEEEEXXIZIIXXX BI 4
fertig und nach Maß.

In allen Abteilungen reichhaltigste Auswahl
bei günstigsten Preisen.

d T e d
Munchu. Gurgehvasser

ARZTLICH EMPFOHLEN d
VERNMGCHTET AlE BAKTERIEN

ill. trägt
)hlen

ätze
festigen,
ltharer

baeh,

r. 41.

ufe
nd neue
eroben

e ehe e

J wer Süßſtoff verwendet.

S Er iſt gut, billig und bekömmlich?
1 H. Briefchen entſpricht der Süßkraft von 1 Pfund Zucker
1 Tablette 1 Wärfel Zucker genügt für eine Taſſe

Kaſſee, Kalao, Tee uſw.
Schachteln mit 100, 200 u. 500 Tabletten

Erhältlich in Kolonialwaren, Orogenhandlungen
und Apocheken.

„Newe Stuttgarter“

ws Co Halle a. Seale.

Wir kaufen tand zu ſegedchedreen

Niemeyerstrasse II910- L7F-, Vinganug Landwehrstrasse-
und irre

kuelmetul!-Perwertunr str, L. ung deburgerstr.
Haltestelle der Tieie vna e Telephon 3516

ſVereicherungen mit ne ohne ärztſiche Vntersuchun g.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e

Brach, Waren, ne Zahngebisse, r Ketten, Ringe usw.

Lanckipirf, Hift
Du in cler Sfachkk,

dent an DeinenSan den Dis in clen
ttoſ deutſchem De

ſtätten beſtellen wolſteſt
Sporfſchuſie, Jagckſticefel,
eſeg. Schußuweorß, in ewſf-

ſeſaoſſiger Maßarboif-
Mitteldeutſche Werkſtätten

(5. H. Wlieme),

5 alt Feaslo) Oleariusſtraſte 5
an der Marktkirche).

Nieſ. Nreteodkmar
Ink. Max Wiegels

Halle a. S., Leipziger Strasse 80

Anfertigung feiner Leib-
wäsche und Oberhemden

nach Mass.
S

Brillanten, Gold,berrlnchlel am Hrienſchen üin er Unhennia Bale Sſiher, Piatin
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften Brueh,alte Zahngehiss e

zahlen die höchsten Tagespreise2 Ankaut stelle für Edelmetalle

Siegel Co.,
Kostenlo w.ohne ver eilt

m. h. n m Diskrete Bedienung
89

Wir bitten unſer geehrten Leler,
nur bei unſeren nſerenten einzukaufen



78

Das Musik-instrument für jedes HeimJe phon
r Antrieb, elektr. Selbetausschalter, geräusehloser Gang. Reinor Voller
Klang. Für alle Stromarten bei geringstem Stromverbraueh verwendbar.

Bd. 9 Sang und Klang.
Lauten, Gitarren, Mandolinen usw.

Neuerscheinungen:Ansikal. Naeletotre;

Grammophon-, Parlophom-, Beka- u. Isi-Platten.

Emaſſſe- Geschirr
das scohönste Geschenk

für die Hausfrau
empfehlt in großer Auswahl

Max Belger, Geislstr. 50 60.

Stöcke.fa. Emil erz, ne Louis Böker, Halle a. S.
Telephon 6688

Kriſtall Porzellan Steingut
Nickelwaren Marmor
für Bedarf und Luxus.

Leipziger Str. 7

diezehönsten Weihnachis- -Geschenke n

Armbüänder, Kolliers, Medaillons, Man-
sehettenknöpfe, Vhren und anderes mehr.
welche man preiswert u. vorteilhaft kauft bei

Juwelier und reVo SS 9 Leipzigerstr. I

gegen e Co,

Zernsteinspitzen. n. leer. u. Heldscheintaschen.

G c L D alte Zahngebisse, alte Münzen
verkaufen Sie zu den

Silber und h tnW. Meye r, Gr. Märkerstr. 3. IPlatinbruch, am Vorxt. La 47 Uhr, Sonntags S önr,

Die neuzeitliche

Photographie
fertigt

kaier. 15. Pieperhoff. rel 6251
An den Sonntagen vor dem Fest ron 10--6 Uhr ofen.

Werkzeugkaäste,n, Schlittschuhe, Schlitten,
Tatel- u. Tellerwagen, Messer-, Reibe- u.Brotschneid emiasc inen, sowie praktische
Artikel der Haus- u. Küchengerätebranche.

Bartels Beck,Inh. Karl Schmidt.
Telephon 5977.

fein Pasze ſie Weinnachts 6escſſenne:

Leipzigerstr. 32.

für die Familie
zu WeihnachtenBilder

Fritz Möller, Phofograph,
Halle g. S., Alte Promenade 1.

blubsesselr Wimne
S

Kleine Ulrichstraße 36

Korbmöbel
zu sehr Vorteilhaften Preisen
in großer Auswahl vorrätig

Theodor Lühr,
Geld zu Weihnaehten!
Ich zahle tatsäehlich die höchsten Preise für
6oſc-, Slner- Plan Gegenstände u. Bruch
Bargoia zahle ich auch bei den größten

Objekten sofort.

Willi Müller. en
Wollen Ste Ihren Welhnnehtsdodarf
bIlIig Kaufen, so mässen Sie mit Ihron

Rohprodukten Il
K. Stiraube h

Telephon 3281.
Kostenlose Abholung. Karte genügt

Wink auf Verkaufn Gold-, StIber-, Gold-, StIber-, Wpaxa Sehmuek-Edelmetalien Platin-Brueh, anehen, goldenen Ringen. Besonders
Brennstiften, Gebiugen. empfeſ le ich Trauringe zu Außersten

Preisen, da ich Gold
den eigenen Vor-
räten entnehme.Sparmann, Uhrmacher,

Gr, Steinstrabße 47.

Altertümliche Möbel,
BRilder. Melßner Porzellane, igar-or,
Dosen. alte Hänzen, Japan- m. China-
anehen, ferner Gold Silber Bruch

Kauft zu hohen Preisen
E. Wroblinsk Ki. Virichstrasse 27 1

5 Eingang Bölbergasse.

Osterwalu. Werke, Halle a. S.
Fernruf 37 Postetrase 8Sporialgesehaft für Bürobedarf

„Ideal“- und Erika“-Sehreibmasehinen
Burenaumöbel-Ausetellung

Vervieltkltisungs Apparate aller Art.

Ohrlistlioehes Unternehmen
Kauf u. zahl z.GOLD, suber, Platin, Brillanten.

HMauffe, bräderstr. 9a. am Harkt.
Edelmetallhandlung. z Telephon 9057.

82 SBrieftaochen 2oper Straße 22-23 3

Aßlontaeehen Fachgeschäft we
Sckreibmappenz für modernen Bürobedarf Als

SaschenbleiotifteLuusbriefpapiere Füllhelter

K O B. S E T T S
in prima Qu-.-5 zäten und tadoel-
losem Sitz empaahit preiswert

Korsetthaus Naeni,
Schmeorstraße 3.

Photographien
bestes Weihnaehtsgesehenk,

Photographische Anstalt oooo

o Max StrauchGroße Steinstrabße 9. Telephon 3855,

Als pralt. Welhnachls Geschenke
empfehle ich:

Aluminium-Kochgeschirr
elektr. Bügeleisen
Wandkaffeemühlen

Brotschneider, Fleischhacker
Gaskocher, WVringmaschinen

Wirtschaftswagen
Rodelschlitton, Schlittschuhe.

t Updenhahn, Könige 6.

Verrenhüte Barl Müller Reinhold Koch
Hiofmusikalienhandlung

Gegr. 1851. Alte Promenade a. Fernruf 1199,

Klaviere, Sprechmaschinen
Musikliteratur.Poststrasse 3.

w Platin-, Gold-,Brillanfen, San eue3
Kauft stüändig an höchsten Preisen

Bmil Poenitseh jum., Harktplats 13 (Eebe Talamistrabe).
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Große Auswahl in feinaten Konfekt-mischungen erstklasgiger Firmen.
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Der große Reinfall
Den Sozialdemokraten ins Stammbuch.

Sozialiſierung, Kommunaliſierung und der Achtſtundentag,
waren die Schlagworte der „neuen Zeit“. Wahrlich, man iſt
piſchen recht beſcheiden geworden,
er Schlagworte hat eine Niederlage auf der ganzen Linie

Warum? weil dieſe angeblich ſozialen Forderungen
z ganz, gang anderes bezwecken. Man wollte mit ihnen
t helfen, ſondern zur politiſchen Macht gelangen. Und hier
es ſich gezeigt, datz die Sozialdemotratie politiſch wie wirt

Genoſſe Hilferding lüftet im „Man-
recht dankenswert

S

denn die Verwirtlichung
e

iſtlich ein Unſinn iſt.
er Guardian Commercial“
ſonſt die Sozialdemokratie über ihre Pläne zu ziehen pflegt.
z großſprecheriſch iſt übrigens die Einleitung ſeines Artitels,
von den Schlußworten ſelbſt Lügen geſtraft wird.

t beginnt: „Wenn vielleicht auch nicht das Wort, ſo iſt jeden
der Begriff der „Sozialiſierung' in Deutſchland,“

„dem klaſſiſchen Lande der ſozialiſtiſchen Be
Die Ueber

den Schleier,
See

T
kommt es

ung, bis zur Revolution unbekannt geweſen.
Umne der Staatsmacht durch die ſozialdemokratiſchen Parteien
h dem militäriſch politiſchen Zuſammenbruch ſtellte aber den

ialismus unmittelbar vor das Problem der Verwirklichung
er wirtſchaftlichen Ziele.“ Wie dieſe wirtſchaftlichen
e ausſehen, verrät uns Hilferding ebenfalls:

gen ſind zugleich Machtfragen.
en und Elektrizität iſt die ſtärkſte Machtpoſition des deutſchen
italismus wie die Beherrſchung der Eiſenbahnſyſteme für den
erikaniſchen. Die Sozialiſierung auf
ete alſo die Uebertragung der ökonomiſchen Macht in ihrem

ſentlichſten Teil aus den Händen der privaten Kapitaliſten in
Verfügungsgewalt der Geſellſcha

auf die übrige

al Wirtſchafts
Die Verfügung über Kohle,

dieſen Gebieten be

ne

die damit auch den ent
rtſchaft gewinnen mußte.

m Beſitz der induſtriellen Urproduktion und der Krafterzeugung
te der Prozeß fortſchreitender Vergeſellſchaftung durch all

Zweige an die bereits organi-

idenden Einflur

ſche Angliederung anderer
zie Wirtſchaft fortgeführt werden.“

Zum Schluß muß er aber doch bekennen: „daß der erhöhte
tiſche Einfluß der Arbeiterklaſſe das Ziel
en ſoziglen Umgeſtaltung nicht erreicht hat,.“
ſer kann die ſozialiſtiſche Niederlage kaum zugegeben werden

Und wie iſt es denn Sozialismus
Unfug, aus dem Gehirn gefühlduſeliger wenn man es nicht

ſürfer ausdrücken will Individuen entſtanden er ſchlägt dem
eben ins Geſicht. Ein gutes Lehrbeiſpiel iſt Ruß-

eit großem Trara wurde ſozialiſiert und das Ende vom
leite und Rückkehr zur Privatwirt-
ill geworden in Deutſchland, die großen

gus den eigenen Reihen,

r

de war Die große
ift. Es iſt auch recht ſtil
ne von Sozialiſierung ſind verrauſcht.

Eine gleiche Pleite hat die Kommunaliſierung ge-
iügt. Sehen wir uns nur das Ergebnis der kommunaliſierten
aßenbahnen an. In

dfizit 6 Millionen Mark bei einer Geſamtſchuldenlaſt von
u Millionen Mark. Jn Halle haben ſich die kommunaliſier-
m Betriebe gleichfalls unrentabel geſtaltet.

Ein gleiches Bild hat jede Art von Kommunaliſierung ge-
Und das Ende vom Liede? Soll nicht alles zuſammen

chen, ſo kann nur eines helfen: die Privatwirtſchaft!
Die nächſte „Exrrungenſchaft“ der Revolution iſt der Acht

undentag, ſie iſt einzig übrig geblieben von allem,
kozialdemokratie auf ihrer Fahne ſtehen hatte.
an ſich feſthalten, um doch nicht ganz die große Niederlage ein
zugeſtehen. Deshalb beſchloß man kürzlich in Berlin:

lehnt die Vereinigte Sogzialdemokratiſche
der geſetzlichen acht

r

S

beträgt das
S

e

S

Und hieran will
S

ler Entſchiedenbeit
rtei Deutſchlands jede Verlängerung

digen Arbeitszeit gb. Geſetzliche Ausnahmen können nur in
Fällen höherer Gewalt zugelaſſen werden.

Liſtung von Üeberſtunden nur von Fall zu Fall, zeitlich be
enzt und nur durch kollektive Vereinbarun
gen Gewerkſchaften erfolgen

„Dieſer Beſchlu
übeiter, Angeſtellte und

e

o Sonſt kann die

mit den zuſtän

kommt zur rechten Zeit.
eamte treten durch ihn als ein Vier-

nd zum Schutz des Achtſtundentages in Erſcheinung.“
Daß man aber im ſozaliſtiſchen Lager die Unmöglichkeit des

Ahiſtundentages kennt, beweißt Genoſſe Janßen, wenn er in der
ialiſtiſchen Zeitſchrift „Firn“ ſchreihbt:
g iſt ein durchaus geſundes Prinzip.

t durchgeführt, die dafür ſo ungünſtig wie nur möglich war.
ſeiner geſetzlichen Einführung

ſprechen werden hauptſächlich politiſche Motwe obge
daltet. Wir haben zu einer Zeit, da wir oft in Waren volks-
virtſchaftlich zu erſticken drohten, neun und zehn Stunden ge
Kbeitet und ſind im Augenblicke unſerer tiefſten Verarmung
mer Verarmung, für die es ſeit dem Ende des Dreißigjährigen
Krieges in Deutſchland kein Gegenſtück mehr gibt!

ſſtundentag übergegangen! Es braucht alſo kein Wort darüber
erloren zu werden, wie ſchlecht der Zeitpunkt gewählt war. Kein
Bunder, wenn heute ſeine Verteidiger zu den ſeltſamſten
errenkungen der Logik kommen.

daß der Achtſtundentag notwendig war, um die Ar-
kitsloſigkeit zu verhüten, in einem anderen wurde als „feſt
chend“ behauptet, daß in acht Stunden genau ſo viel geleiſtet

7
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licher Teil d
werde wie in neun oder gar in zehn Stunden! Es braucht an
dieſer Stelle nicht ausdrücklich hervorgehoben zu werden, daß von
dieſen Behauptungen die eine die andere totſchlägt. Bedauerlich
bleibt auf alle Fälle, daß ſich die Gegner der Mehrarbeit, dieſer
Hauptvorausſetzung unſeres nationalen Wiederaufbaues, ihre
Aufgabe gar ſo leicht machen. Sie überſehen ferner, daß der
Achtſtundentag heute nicht mehr an dem Willen ſcheitert, ihn
durchzuführen, ſondern an unſerer ökonomiſchen und
politiſchen Lage.

Unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen liegen die
Dinge ſo, daß Mehrarbeit auf der einen Seite
Arbeit in irgendeinem anderen Zweige neu
ſchafft. Das trifft nicht nur auf die Ueberproduktion zu, ob
gleich es hier von größter Bedeutung iſt. Jntenſive Arbeit in
den Hauptgewerben ſchafft Arbeit in den Nebengewerben. Gibt
es in einem Teile des ökonomiſchen Körpers flottere Bewegung,
ſo erfährt ſogleich der Blutumlauf des Geſamtkörpers erhebliche
Anregung.

Davon, in welchem Maße der Achtſtundentag heute von dem
einzelnen Arbeiter ſelbſt ſchon durchbrochen iſt, wollen wir hier
nicht reden. Aber lehrreich iſt es doch, wie hier die Nichts-als
Agitatoren, die den Achtſtundentag als Kräutlein Rüh- mich-
nichtan behandeln von vielen Arbeitern desavoutert
werden. Der Schloſſer, Schreiner, Schmied, der Maurer und
Zimmſrmann, der Buchbinder und Dekorateur arbeitet, wo ſich
ihm Gelegenheit bietet, nachdem er ſeine acht Stunden Werk
ſtatt- oder „Meiſterarbeit“ hinter ſich hat. Der letztere
Ausdruck „Meiſterarbeit“, hat ſich erſt ſeit der Einführung des
Achtſtundentages eingebürgert. Der Handwerker, der Neben
arbeit ſucht, unterſcheidet zwiſchen der Arbeit, die er bei ſeinem
Meiſter leiſtet, und derjenigen, die er ſelbſt übernimmt: die
erſtere iſt „Meiſterarbeit“.

Das alles wiſſen unſere Eewerkſchaften. Sollte von der
Erkenntnis all dieſer Tatſachen bis zu dem Eingeſtändnis, daß

nicht etwa der Achtſtundentag abgeſchafft, nein; bis zu
ſeiner endgültigen allgemeinen Einführung ein Uebergangs-
ſtadium von der Länge vielleicht, wie es früher die Tarif-
perioden unſerer großen Verbände hatten, eine volkswirtſchaftlich
unumgängliche Nötwendigkeit darſtelle, ein gar ſo ſchwer gang-
barer Weg ſein Alle Erörterungen und platoniſchen Erklärungen
haben keinen Zweck, ſolange die Bankerottvorboten in
dem mindeſtens dreißigprozentigen Produk-
Auf an der Tür der deutſchen Volkswirtſchaft

uern.
Wir wollen durch folgende Tabelle den wahren Wert des

Achtſtundentages vor Augen ſtellen, deren Wucht ſich auch der
fanatiſchſte Sozialiſt nicht erwehren kann:

Jm Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
Förderung:

1913 192150 000 000 Tonnen 85 000 900 Tonnen
Es waren beſchäftigt:

1913 192148 900 Mann 145 000 Mann
Unter Zugrundelegung von 300 Arbeitstagen beträgt der

Förderanteil je Mann und Schicht demnach:

1913 19218,5 Tonnen 1,9 Tonnen
Diefe Differenz des Förderanteils ſtellt aber einen noch zu

günſtigen Maßſtab für den Abfall der Arbeiterleiſtung im Jahre1921, verglichen mit dem Jahre 1013, dar. Es muß hanrlid be
rückſichtgt werden, daß der Praunkohlenbergbau ſeine maſchinel
len Einrichtungen im Jahre 1921 im Vergleich zum Jahre 1913
in außerordentlichem Umfange erweitert hatte. Dadurch iſt ganz
zweifellos der Förderanteil je Mann und Schicht erhöht worden.
Würde mit anderen Worten der Braunkohlenbergbau im
Jahre 1921 bezüglich ſeiner maſchinellen Hilfsmittel ſich noch
auf dem Friedensſtande befunden haben, dann wäre der Unter
ſchied in dem Förderanteil je Mann und Schicht noch erheblich
größer geweſen, als es in den beiden Ziffern 8,5 Tonnen und
1,9 Tonnen zum Ausdruck kommt.

Ziehen wir das Fagzit, ſo kommen wir zu dem Ergebnis, daß
der Sozialismus vollkommen abgewirtſchaſtet hat, denn alles,
worauf er ſich ausbeute, hat ſich als lebensunfähig erwieſen.
Verſtaatlichung, Verſtadtlichung, Vergeſellſchaftung rauben dem
betroffenen Betriebe durch die damit verbundene Bürokratiſierung
jene Entwicklungs und Lebensmöglichkeit, wie ſie die Privat
wirtſchaft im Gefolge hat. e. m.

Central Genoſſenſchaft, Halle

Am 7. d. M. fand im großen Saal der Landwirtſchafts
kammer die 82, ordentliche GeneralVerſammlung der Central-
Genoſſenſchaft, Halle (Saale), ſtatt. Der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrates, Herr Gutsbeſitzer Rudolf Bethge, Schackensleben, ge
dachte in feiner Begrüßungsanſprache des kürzlich verſtorbenen
Aufſichtsratsmitgliedes, Oekonomierates Guſtav Weſche, Raunitz,
und hob deſſen großen Verdienſte um das landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaftsweſen hervor. Den Bericht über das verfloſſane
Geſchäftsjahr erſtattete Herr Direktor Dr. Pietſch. Es iſt
daraus zu entnehmen, daß die CentralGenofſenſchaft ſich auch
im x Geſchäftsjahre günſtig entwickelt hat. Die Mitglieder-
zahl iſt auf 1149 geſtiegen. Der Umſatz belief ſich auf 13 198 000
Zentner im Werte von 254 Milliarden Mark. Der Ueberſchuß
von 3 416 038,61 M. gelangte in der Weiſe zur Verteilung, daß
die Geſchäftsguthaben mit 5 Proz. verzinſt werden und der
Reſervefonds 10 Proz. erhält. Für wohltätige Zwecke wurden

M. ausgeworfen und der Reſt der Betriebsrücklage über
wieſen.

Nachdem die Rebviſionsberichte zur Kenntnis genommen,
wurde die Jahresrechnung genehmigt und dem Vorſtand und
Auffichtsrat nan erteilt. Hieraguf kamen Statutenände-
rungen zur Annahme. Demzufolge beträgt der Geſchäftsanteil
nunmehr 50 000 M. und die Haftfumme je Anteil 500 000 M.
Die Geſamt-Haftſumme hat ſich damit auf 750 Millionen Mark
erhöht. Die ſtatutariſch ausgeſchiedenen Vorſtands- und Auf-
ſichtsratsmitglieder wurden ſämtlich miedergewählt. An Stelle
des verſtorbenen Herrn Oekonomierats Guſtav Weſche, Raunitz,
wurde Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Appelt, Lammsdorf, neu in
den Aufſichtsrat gewählt

betrug die

d
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Markibaerichte z
Halleſcher Produktenmarkt

tgeieilt von der Firma Heinroth und Wichmann,(Mita v S Wansleben, Bezirk Halle.)
An der heutigen Börſe war feſter Verkehr. Weizen wurde

Halle

ſtärker angeboten und hatte ſchwierigen Abſatz. Jn Roggen
waren die Forderungen unverändert, doch kamen nur wenige
Abſchlüſſe zuſtande. Sommergerſte hatte ſchwieriges Geſchäft,
da die Brauereien über ſchlechten Bierabſatz klagen. Hafer war
von Schleſien und Pommern ſtärker angeboten. Jn Mais fand
nur geringer Umſatz ſtatt. Futtermittel hatten ſchleppenden
oles Oelſaaten und Erbſen liegen feſt, dagegen ſind weiße
Bohnen vernachläſſigt.Es notierten: Weigen 15 200--15 400 ab hallenſer Station,

Roggen 14 000--14 200 ab märkiſchen Stationen, Sommergerſte
14 000-—-14 200 ab hallenſer Station, Wintergerſte 13 700--13 900,
Hafer 14 600--14 800, gelbe Viktoriagerbſen 28 000--28 500, weiße
Bohnen 26 000, Weizen- und Roggenkleie 7600, Weizenbollmehl
000, Kartoffelflochen 8800--9000, Raps 27 000--27 500, voll-
wertige Zuckerſchnitzel 8400-—8500, Leinſaat 27 000-27 500,
BWlaumohn 57 000-—58 000, Graumohn 655 000--56 000.

Kartoffelfabrikate.
Berlin, 8. Dez. (Notierung der Trocknungszentrale.) Kartoffelflocken 8400- 8000 M., Kartoffelwalgmehl 10 500—10 000

Mark, Trockenzuckerrüben 8300——-8000 M., Kartoffelſchnitzel 7300
bis 7000 M.

Zucker.
Hamburg, 8. Dezember. Die Haltung des Marktes für Aus-

landszucker war unverändert, das Geſchäft ſehr klein. Java 25
loko notierte etwa 21/8--21/6, Dangiger Kriſtalle Dezember 21 bis
21/8, tſchechiſche Kriſtalle prompt 22—-22/6, tſchechiſche Würfel De
zember 25/6, tſchechiſche Cubes 26——26/4

Kaffee, Kakao.
Hamburg, 8. Dez. Kaffee. Der Verkaufspreis für geröſte-

ten Kaffee wird vom Verein der Kaffeegroßröſter und händler,
Sitz Hamburg, heute offiziell mit 3400—-3900 M. für 25 Kilo
je nach Qualität notiert.

Hamburg, 8. Dez. Kakao. Die allgemeine Tendenz neigte
ſich zugunſten der Käufer. Sonſt war die Stimmung äußerſt
ruhig, am Lokomarkt war nur ein geringes Bedarfsgeſchäft feſt
ſtellbar.

Oele und Fette.
Hamburg, 8. Dez. Oele: Ruhig. Leinöl notierte 44 Hfl.,

Rüböl 1650 M., Palmkernöl 37 Pfd., Kokosöl 465 Hfl.
Schmalz: Ruhig. Amerik. Steamlard loko fehlt, raff. in Tierces
div. Standardmarken 3034 bis 3054 Doll. Hamburger in Drittel-
tonnen 30

Mitiags-Bäörsendienst dar vt. Z.
Berliner Börſe. SAn der geſtrigen Nachbörſe herrſchte geteilte, indeſſen vor

wiegend weiter befeſtigte Haltung. Sehr lebhaftes Geſchäft ent
wickelte ſich in DaimlerAktien, die mit 4700 bis 44004600 nach
4500 bewertet wurden, in Hammerſen, die ſich auf 7300. nach
6700 ſtellten, und in Rombacher, die auf 8700 von 8500 anzogen.
Schutzgebietsanleihe, für die eine amtliche Notiz nicht zuſtande
kam, ſtellten ſich gegen 8 Uhr auf 7100 nach 8000. Th. Gold
ſchmidt wurden mit 8300 nach 8100 Riedel mit 8200 nach s
Mannesmann mit 14 750 nach 14 250, Laurahütte mit 19 275
nach 19 250, Caro-Hegenſcheidt mit 9750 nach 9600, Buderus
mit 13 259 nach 13 900, Hohenlohe mit 10 300 nach 10 700, Harpe
ner mit 67 000 nach 68 000 und Norddeutſcher Lloyd mit 4300
nach 4200 bewertet. Bei ziemlich ruhigem Geſchäft zeigten die
Wechſelkurſe im Nachmittagsverkehr die Neigung ſich zu befeſti
gen. Jn den ſpäten Abendſtunden wurden im Bureauverkehr
vorwiegend Geldkurſe genannt, und zwar ſtellten ſich Holland
auf 8215, Tſchechoſlowakei 225., Frankreich 575, England 36 750,
Amerika etwa 80h0. Der New-Yorker Markkurs lautete um
12 Uhr amerikaniſcher Zeit 0,01 was einer Parität von 8000

tſpricht.entſprich Halleſche Börſe.
Jm allgemeinen war die Börſe nicht ſo matt wie in Berlin

und Leipzig am geſtrigen Tage. Es waren höher und ſtark ge-
buchte Bankvereinaktien mit 1025 und Diskontobankaktien mit
850. Ferner war Jntereſſe vorhanden für Eiſenwerk Bruünner-
Aktien, die mit 8400 bezahlt wurden, dann für Halleſche Röhren-
werke-Aktien, die zu 3050 bezahlt wurden. Ferner Halleſche
PfännerſchaftAktien, die mit 7000 bezahlt wurden. Manche
Papiere waren ſehr ſchwach, wie z. B. Gottfried Lindner-Uktien,
wo die alten mit 4500 und die jungen mit 3900 angeboten varen,
ferner Wegelin Hübner-Aktien, die alten zu 5000 und die
jungen zu 4600.
Hallesche Metierungen, Halle a. 8., 9. Dez. 1922

G

8 Manusoh. Zentra-Prdbr. 105. G 3 Säcns. landseh Fidbr. U. b

3 o v v 100 i lo v w 130. B3 95 9 3 0 v e 155Aktien
Hallescher Bankverein 1025 60 Glauziger Zuckerfabrik 14000.Diskontobank 8509, 20 Hallesche M ageopen fabrik 9000
Vers. Iduna, Feuer 350 0 renwerke 50Hall. Pfannersebatt A.-G. 7000 b Ziugedrarſgeheehlgegert 5100

S un ge 6200 6 aiser b a ehmiedebere 600 6Riebecksehe Montänw., A.-G 31000,9 Krzgg W
W Weiseent. Braunk. z A.-G 64 vypneerbütte Nr. I 6000 2500
Preblitzer Braunk.-A-G. Ilö00. h Göotttried Lindner, alte 4500 60

8900.

3950. b

500 bB
60060

v neueSohraplauer Kalkwerke
Wegen 4 Habner, alte

ungeZeitzer rnAnekerra neri alle 500)a 5A. La. A 4500 Bein hebenBrüekd. Sietleb. Bergbaun- er. l

Ammendorfer Papierfabrik
Crollwitzer Papierfahbrik

v nene TCönnerper Malztfabrik 3100 b
Uenb. Rattan Manofaktu 11
isenwerk Brünner 1-200 13 b

F. M. F. Zimmermann K Co. 2975 b
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Vorsichtl Hausfrauen! Vorsichti
ten Ziel
ders kla

Die anerkannte Güte unseres Hallore-Siedesalzes wird benutzt, um bei Euch rn

gewöhnliches Steinsalz anzubringen! renet Wir haben feststellen müssen, daß in hiesigen Geschäften unter Verschweigen deyſiogent
der Wahrheit in Hallore-Siedesalz- Tüten einfaches, schwerlösliches Steinsalz der ein Zegeit e
Gemisch von Stein- und Siedesalz verkauft wird. Es ist dies eine r zu

L w n, unTäuschung des Halleschen Publikums, n
das seit Jahrhunderten nur Hallore-Siedesalz kannte und verwandte, daher über die an
Unterschiede desselben gegenüber gemahlenem Steinsalz nicht so genau unterrichtet ist. Siedesalz Aber

Hallore-Siedesaiz wird durch Verdampfung und Kristallisation gereinigter en
Sole gewonnen, ist infolge seiner Kristall-Eigenschaften voluminös, rein und le cht- n ihr
jöslich, während Steinsaſz ein gemahlenes Bergwerksprodukt keiner Reinigung Wunterzogen wird und sich als Steinteilchen nur langsam löst. Auch die vielfach hochklingenden Namen „Edelsalz“ und ähnliche Gelungs

ändern hieran nichts. Habt Ihr Verdacht, kein reines Hallore-Siedesalz erhalten zu haben, so wendet Euch sofort an uns und r rig

stellt uns Proben zur Verfügung- eSchützt Euch vor Täuschungen und helft uns, den guten Ruf unseres Hallore- Siedesalzes zu wahren a
Für Feststellung von Fälschungen zahlen wir Belohnung- e

en
Woran erkennt die Hausfrau das gute Hallore-Siedesalz7 J

1. An der Größe der Tüte! Ein Pfund Steinsalz füllt unsere Tüte nur halb. Eine 1-Pfund-Tüte Hallore Siedesalz ist etwa 12 cm hoch, t
2. An unserer Titel Unsere Tüten tragen unser weltbekanntes Warenzeichen 3 Halloren in der ganzen Rundung glatt sichtbar. rnbev;
3. Beim Salzen und Essen! Hallore-Sjedesalz lIöst sich sofort in Speisen und im Munde auf. Steinsalz kaut sich wie feiner Sand. n a
4. Unter der Lupe! Hallore-Siedesalz zeigt flache Kristallformen, gemahlenes Steinsalz unregelmäßige Formen durchsichtiger Steinchen, Fht di

den enge
durch ein

Also Achtung beim Einkauf von Hallore-Siedesalz! ine7 ſchen V unſiche

Bullesche Pfännerschaft Akttengesellschaft zu alle Saule hanckelder

Swrabe 522.

Neue Gothaer
Lebens versicherungs-

Bank a. G.
Verslcherung ohne und
mit aàrzti. Vntersuchung.
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Keine Währungsverpfliehtungen.
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Sohlndler, Halle a, S.,Bernburgoerstr. 3 Tol. 1763.

1 Glelchrichteor-Antage
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440 Volt Glelehetr., fabriknenu, sof. verkAulklieh.

A. M. Voegt. Ing.. Halle a. S.

Funger Haage,
flalle a. S. Leipziger Str. 70-71

Tel, 4603 und 6225 Gegründet 1905 Tolegr. Fuhawerke

Ingenleurbüro' für

Ausführung elektr. Anlagen und
Lieferung elektr. Bedarfsartikel
Ingenieurbesuche, Beratungen, Anschläge kostenlos.
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Die Ankauf und Verwertungs-
stelle für Juwelen und Edel-
metalle der Jowelfere, Gold-
u. Silbergehmiede v. Halleu. dem Reg. Bes. Meraoburg
befindet sie Landwehr-r a e 7, im Hause des Herrn

Juwoeliers CrzximbkKoe.

M

bandw. Beamfenschule

Kurſe a
Landwirtsehaftliche Leh talt.Halle Eaale) Torfervian

Gut

e eMonopol-Trinkbranntweine
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Leere Monopol-Flaschen
wenn unbesehädigt
und nicht verunreinigt

werden jetat zu

von
den Verkaufsstellen

o zurückgenommen

Groß VertriebHallesehe Vertriebsgesellschaft für Honopolerzeugnisse m. b. H.

Halle (Saale), Charlottenstrasse II.

Herrenstoffe
in rliesengroßer Auswahl.

Leipzigerstr. 33 Aetrachan
2 Treppen. Loden

Romanus Skipka
Telephon 5330. Halle, Leipzigprstr. 16

empfiehlt

Schlaf-, Speise- u. Herrenzimmer,
Polstermöbel, Rauch- u. Nähtische,

Fr. Noil, alle a. S,
Gegr, 1889. Osendorferstr, 6, Tol, 680

Apparatehauagstal

Kupfersehmiege,

Uerzinnerel,

I

kär Dampt u. Kohlenfenerung in Kupfer u, Elser
Rohrleitungenfür ehem. u. Zuckerfabriken, Brennereien u

Anhaut von Rupfer und Dnn zum Einschmelzen.

e«„——mZamenhandtasche
in nur solider Ausführung.

Aktenmappen, Sehalm Brieftasehen. Zi ar Geldscheintaschen, elsetaschenm empfiebl
Max FPFischer, Sattlermeister

Mittelstraßoe 2.

Die diesjährige Sortenliste (09 für Sommersaatgetreicie usw.
der Provinzialsächsischen Saatzuchtgenossenschaft ist erschienen,

Provinzialsächsischen Saatzuchtgenossenschaft, Halle (Saale),
Landwirtsehaftskammergebäude, anzufordern, welche diese gratis und franko versendet.

Wir bitten alle Interessenten, eine Sortenliste bei der
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Nummer 578. Jahrgang 215. 4. Beflage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 9. Dezember 1922

rer
Zur Bilanz des 9. November

Von Dr. v. Dryander, M. d. V.

a des vierten Jahrestages der Revolution ſind die
ten Ziele und treibenden Kräfte der Sozialdemokratie zu be

onders klarem Ausdruck gelangt. Die „Arbeiterſchaft“, ſagt die
eſtnummer des „Vorwärts“, begeht den Tag „im Geiſt der

ution“, den halben Sieg über den kapitaliſtiſchen Obrig-
jeitsſtaat in einen ganzen zu verwandeln, ſei ihre arole! Die
Fepflogenheit des „Vorwärts“, Sozialdemokratie und
Arbeiterſchaft d 2 muß immer wieder feſt-

elt werden. Gott ſei Dank wollen Millionen deutſcher
Arbeiter von der Sozialdemokratie nichts wiſſen. Andererſeits
ſraucht man ſich nur die ſozialdemokratiſche „Fraktion“ anzu
ſehen, um zu wiſſen, wieviele Sozialdemokraten alles andere
ind als Arbeiter. Nicht ohne Intereſſe iſt, daß gerade Miniſter
Eevering noch in dieſen Tagen dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Katz eine ähnliche Verwechſlung Arbeiterſchaft und

tommuniſtiſche Partei zum Vorwurf gemacht hat.
Aber abgeſehen davon, jenes Wort des „Vorwärts“ be-

leuchtet den tiefſten Gegenſatz, der heute durch das poli
ſche Leben Deutſchlands hindurchgeht. Die Sozialdemokratie

eht ihr Ziel darin, die ſogenannten Errungenſchaften
er Revolution zu wahren und weiter auszubauen.
Rag ein großer Teil der aus der Revolution erwachſenen An-

uungen und Maßnahmen durch die Entwicklungen der letzten
re völlig ad abſurdum geführt ſein, die Sozialdemokratie

ßt ſelbſt Lebensintereſſen Deutſchlands hinter jenem Ziel
cktreten. Wir Deutſchnationalen verkennen keines

pegs, daß die Revolution in mehr als einer Hinſicht eine neue
Epoche unſeres Staats und Volkslebens eingeleitet hat und
daß ſich dies in unſerer Verwaltung und Geſetzgebung auswirken
muß. Aber wir ordnen dies ſelbſtverſtändlich den geſchichtlich
und geographiſch beſtimmten Bedingungen deutſchen Staats
lebens und der Aufgabe unter, in letzter Stunde zu retten, was

deutſcher Kultur, deutſchem Staats
Aus dieſem Gegenſatz ergibt ſich klar

der Sozialdemokratie ein

von deutſcher Wirtſchaft,
leben noch zu retten iſt.
die Stellung, die wir gegenüber

Gewiß wird ſich keiner über die Macht täuſchen, über die
die Sozialdemokratie heute verfügt. Sie ſitzt ſeit dem
Rürnberger Parteitag mit 180 Mandaten im Reichstag. Mögen
die Gegenſätze in dieſer Fraktion noch ſo ſehr aufeinander-
zrallen, mag der Vereinigung nur eine kurze Dauer beſchieden
ein für den Augenblick freilich nur für den Augenblick
iſt mit dieſer Tatſache zu rechnen. Jhre Macht ſteigert ſich durch
den engen Zuſammenhang mit den freien Gewerkſchaften, wie
durch ein Syſtem wirtſchaftlicher Organiſationen, daß es dem
einzelnen e wirtſchaftlich ſchwer macht, ſich aus ihrem Bann
zu löſen. ſind erhebliche Teile der ſozialdemokra
ſiſchen Maſſen unter dem Eindruck ſchwerer Enttäuſchungen
unſicher und an ihrer Partei irre geworden. Aber die
ächſiſchen Wahlen, ſo wenig ihnen ſchon im Hinblick auf ſchwere

aktiſche Fehler des Bürgertums eine ſhmptomatiſche Bedeutung
mnt, beweiſen doch, wie ſchwer es gerade in Mitteldeutſch

land iſt, breite Maſſen dem Marxismus abzuge winnen. Nach
ihrer Stärke iſt die Sozialdemokratie, wenn und wo ſie derbiternng angehört, die herrſchende Regie
rungspartei. Gehrench. Die Kongken t

Sie macht davon ſkrupelloſen rauch. Die Schlacken ihrerLergangenheit und De Doktrin treten dabei klar zutage. Man

ſoll nicht vergeſſen, daß die Sozialdemokratie bis vor recht kurzer ender ſachlicher Arb et klar erwieſen hat. Niemand-
Zeit, wenn nicht in Taten, ſo jedenfalls in Wort und Programm,
eine revolutionäre Partei war und daß ihr dieſer Charakter bis
heute anhaftet. Auch wenn man manche Rede und Preſſeſtimme
von heute nur der Gewöhnung des überlieferten Sprachſchatzes
zuſchreibt, wie ich dies gelegentlich in volksparteilichen Kreiſen
habe ausſprechen hören, bleibt der revolutionäre Cha
rakter ihrer Agitationsweiſe beſtehen. Jſt die
Sozialdemokratie in der Oppoſition, ſucht ſie ſo z. B. gegen
über der Regierung Stegerwald durch die Methoden ihres
Kampfes, ſelbſt durch offene Drohung mit der Gewalt der
Maſſen die Regierungsmaſchine lahmzulegen. Wird ſie zum

WVDDrrrrrrrvrrrrurrrmaoarrrrrrrarrarrun

Haſt Du Deine Pflicht als
nationaler Mann getan?

Haſt Du die Halleſche Zeitung“ beſtellt
und weiterempfohlen, das Blatt, das ſich ohne
parteiliche Zuſchüſſe ſeit Jahrzehnten
in den Dienſt der nationalen Sache geſtellt hat
und täglich für Dich kämpft? Beſtelle ſie noch

heute!!
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Eintritt aufgefordert, knüpft ſie den Eintritt an Bedingungen,
die den beteiligten Parteien ſchwere Opfer ſelbſt in grundſätz
licher Hinſicht zumuten. Keine der beteiligten Parteien, die nicht
unter dieſem Einfluß weſentlichſte Teile ihres Pro
gramms mehr oder weniger aufgegeben hättel Die Sozial
demokratie brüſtet ſich uns gegenüber, berufene und bewährte
Hüterin der Verfaſſung zu ſein. Aber ſie erklärt dauernd, daß
die demokratiſche Republik für ſie nur als Durch
gangsſtufe zur ſozialiſtiſchen in Betracht komme.

Sie bröckelt im Wege des „verfaſſungsändernden Geſetzes
ein Stück der Verfaſſung nach dem andern ab. Aber ihr geſam-
tes Verhalten läßt doch keinen Zweifel, auf weſſen Seite ſie zu
ſuchen wäre, wenn die verfaſſungsmäßige Entwicklung einmal
einen Weg ginge, der ihren Zielen zuwiderläuft Sie kennt zur
Genüge die Gefahren der kommuniſtiſchen Agitation gerade
unter den Verhältniſſen dieſes Winters. Aber ſie „baut“ die
Schupo „ab“ und tut alles, um eine leiſtungsfähige Polizei zu
gerſtören. Unter der Firma des „Schutzes der Republik
treibt ſie bewährte, unentbehrliche Kräfte aus der Verwaltung
heraus, um ſie nach den Geſichtspunkten des nackten, unverhüll-
ten Parteiintereſſes durch unbewährte zu erſetzen. Jhr beſtim-
mender Einfluß auf die auswärtige Politik hat weſent-
lich den Bankerott herbeiführen helfen, dem wir heute
gegenüberſtehen,

Wenn der vierte Jahrestag der Revolution ein Tag der
Bilanz iſt, ſo ergibt ſich als klares, unzweideutiges Ergebnis,
daß die Sozialdemokratie ihre Un fähigkeit zu aufbau-

ſo laſſen

ſagt Stegerwald, wird die Sozialdemokraten von der Teilnahme
an der Regierung ausſchließen wollen. Aber die Sozialdemo-
kratie wird erſt dann zur Regierung reif ſein, wenn ſie gelernt
hat, das Staatsintereſſe über das Parteiintereſſe zu ſtellen, das
hat ſie nicht gelernt. Gewiß gibt es ſozialdemokratiſche Männer,
die jeder gern in die gemeinſame Aufgabe des Wiederaufbaues
eingegliedert ſähe. Die Sozialdemokratie als Par-
tei hat völlig verſagt. Die Zuſtände in der Provinz
Seeer ihrer Verwaltung zumal, bilden dafür ein lebendiges

eiſpiel.

Die Deutſchnationale Partei hat nicht immer dieſen Stand-
punkt vertreten. Sie hat in ſchwerer Stunde trotz ernſter Be
denken in dem Hergtſchen Ordnungsprogramſm die
Baſis für ein Zuſammenwirken der Rechten mit der Sozial
demokratie zu bieten und dem Ausland eine möglichſt breite
Front gegenüberzuſtellen geſucht. Der Verſuch iſt geſcheitert,
obwohl die Brauchbarkeit jenes Programms von keiner Seite
beſtritten worden iſt. Die Jahre, die ſeitdem vergangen ſind,
haben in einer ununterbrochenen Kette ſchwerſter Erfahrungen

den Beweis grra daß eine ſachliche, tatkräftige,nur durch deutſche Jntereſſen beſtimmte Politik
nach Außen und Jnnen nur gegen die Sozial-
demokratie möglich iſt, daß den Schwierigkeiten einer
ſchroffen, ſkrupelloſen Oppoſitionsſtellung der Sozialdemokratie
etrotzt, daß der Weg zu einer gemeinſamen Phalanx der poſi-

tiven bürgerlichen Elemente gefunden werden muß. Es iſt ein
bedauerliches Zeichen unſerer Verhältniſſe, wenn dies im Aus-
land vielfach klarer erkannt wird als in Kreiſen des deutſchen
Bürgertums.

Verfolgt man die Politik der Parteien, ſo liegt
der Eindruck nahe, daß wir dem Ziel einer bürgerlichen Phalanx
ferner ſind denn je. Verfolgt man die Stimmungim Volk,

ſich ſehr hoffnungsreiche Erſcheinungen feſtſtellen.
Aus recht weiten Kreiſen, die außerhalb unſerer Partei ſtehen,
namentlich im Weſten Deutſchlands, machen ſich ſehr verwandte
Anſchauungen, vielfach in geradezu machtvoller Weiſe, geltend.
Sie laſſen den Schluß zu, daß das deutſche Parteiweſen, daß
auch die Parteizugehörigkeit der Einzelnen noch in ſtarker Ent-
wicklung begriffen iſt. Die Not der Zeit fördert ein allmäh-
liches Erwachen, das nach menſchlichem Ermeſſen noch
große Verſchiebungen zeitigen wird. Vergeſſen wir nicht, daß
der Gegenſatz, in dem andere bürgerliche Parteien uns gegen-
über ſtehen, letzten Endes auf dem Gefühl einer ſtarken und
immer ſtärker werdenden Konkurrenz, auf der Flucht vor
der ſieghaften Kraft unſerer Gedanken ruht,
daß ſich dies ändern wird, ſobald wir einen noch ſtärkeren Macht-
faktor in die Wagſchale zu werfen vermögen. Dieſe unaufhalt-
ſam ſich vollziehende Entwicklung zu unterbauen und zu fördern
iſt unſere Aufgabe. Greift man im Kampf gegen uns unter
der Flagge der demokratiſchen Freiheit auf die Mittel des Fürſten
Metternich und auf ſchwere Fehler des abſoluten Staats zurück,
ſo haben wir unſere Reihen zu ſchließen, unſere Organiſation
auszubauen und dafür zu ſorgen, daß die Zeit des Drucks
für uns das wird, was der Kulturkampf für das Zentrum, das
Sozialiſtengefetz für die Sozialdemokratie geworden iſt, daß

wir nach innen und außen, zu einem feſtgeſchloſ-
ſenen Block werden, der auch ſchwereren Stürmen der Zu
kunft gewachſen iſt. Dazu gehört doppelte Kraftanſtrengung,
dreifache Opferwilligkeit, ſtärkſtes Verantwortungsgefühl. Möchte
von dem Hallenſer Parteitag eine Werbekraft ausgehen, die uns
nicht nur neue Freunde zufä rt, ſondern auch dieſe Eigen
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An e äVertreter Fritz Schönleben, Halle a. S.
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Achtung Landwirte! Erscheint nur einmal.
Dem Maschinen-Laboratorium des Unterzeichneten wurden von der Firma Dittrich Lohmann in Limbach (Sa). ihr Mähmaschinen- Messer Schleifapparat „Landwirts-

Liebling mit dem Wunsche übergeben, denselben kurzeand zu prüfen und auf seine Geeignetheit für den praktischen Gebrauch zu begutachten.
Zur Prüfung diente ein Probemesser, das allerhand Schäden aufzuweisen, aber auch gute und normal abgenutzte Messerdreiecke hatte.
Der Gebrauchsanweisung folgend wurde das Messer zunächst an dem Kutschersitz einer Mähmaschine mit den beigegebenen -Messerhaltern gut befestigt und alsdann der

Apparat genau in den Winkel zwischen zwei Messerdreiecken so gebracht, daß die breiten Seiten der Klemmbacken parallel zu dem Messerbalken, ihre schmalen Seiten aber genau
in der Mitte zwischen zwei Messerdreiecken standen. Dann war der Schleifstein so drehbar, daß er einmal (vor den Spitzen der Messerdreiecke stehend) die rechte Seite des Messer-
dreiecks rechts und dann die linke Seite des linken benachbarten Messerdreiecks schleifen konnte, ohne wieder an der Stellung des Apparates etwas zu ändern. Der Schleifstein
läßt sich schon allein durch die Flügelmutter so einstellen, daß er auf den Schneidflächen der Messerdreiecke überall gleichmäbig in einer Ebene aufliegt. Es sind aber auch noch
an den Flanschen des Spindelrahmens drei Schrauben angebracht durch deren Stellung man außerdem noch eine schmale oder breitere Schnittfläche erreichen kann. Die richtige
lückenlose scharfe Auflage des Schleifsteins auf den Schneidflächen der Messer ist sehr wichtig und muß man vor Beginn der Arbeit diese erste Einstellung des Schleifsteins recht
sorgfaältig vornehmen, weil die einmal gewählte Lage für alle Messerdreiecke dieselbe bleibt, ohne weiter an dem Apparat herumstellen und das Schleifen zu einer wirklich interessanten Arbeit macht

Das Abnehmen des Apparates nach geschehenem Schliff von einer Stelle und Wiederfestklammern auf der benachbarten verursacht keine Schwierigkeiten. Normal abgenutzte
Schneidflächen waren je in einer Minute wirklich tadellos geschliffen. Dieses saubere Schleifen veranlaßte mich, zu schwierigen Sachen überzugehen. Da waren Schneidflächen die
völlig kurvenförmig verliefen und handelte es sich hier schon um ein kunstförmiges Schleifen, das aber tatsächlich ausgeführt werden konnte, weil man die Hände frei hat, und nur
die Leitspindel an ihrem Handgriff gefühlsmäbig vor- und zurückbewegen kann, s0 daß der Schleifstein hier längere, dort kürzere Zeit arbeiten kann. So wurde in diesem Falle meine
Erwartung auf Hervorbringung einer völlig geraden Schneidfläche bei weitem übertroffen; daß diese kunstmäßige Arbeit nicht in einer Minute erreicht werden konnte, ist ja selbstverständiich

Nun wurde dem Apparate noch eine andere Arbeit zugetraut. Es befanden sich an einigen Schneidflächen sägeförmige Zähne, 5 nebeneinander, mit Einbuchtungen von
2 mm. Diese Zähne wurden äbgeschliffen solange bis ein tüchtiger Grad entstand, war dieser durch einen Wetzstein beseitigt, dann wurde noch einige Male der Schleifstein hin-
und herbewegt und wiederum war eine tadellose schnurgerade Schneidfläche erzielt. Nach all diesen Zumutungen, die ich an den Apparat gestellt hatte, darf ich wohl sagen, daß
ich selten mit einem landwirtschaftlichen Gerät mit soviel Freude gearbeitet habe, wie mit dem „Landwirts- Liebling

Der kleine Schleifstein hat eine große Beweglichkeit, so daß er sich mit Hilfe der Leitspindel den beschädigten Messern sehr weitgehend anpassen kann; er nutzt sich
sehr wenig ab, läßt sich in den Lagerungen des Spindelrahmens so einbringen, daß er sowohl für Tiefschnitt- als Normalschnittbalken geeignet ist und ist schließlich auch sehr leicht
aus seinem Spannkopf herausgenommen, oder umgekehrt, wenn man einen gröberen gegen einen feineren austauschen will.

Es ist aber nicht nur die leichte tadellose Arbeit an sich, die den Apparat für den r Gebrauch so empfehlenswert macht, sondern ebensosehr sind es die durch eigen
Vorteile, die durch seine Verwendung entstehen. Denn dadurch, daß der Schleifstein stets dieselbe schräge Lage zu allen Schneidflächen eines Messers hat, werden sie sämtlich in hre 191
demselben Schneidwinkel geschliffen, wodurch nicht nur eine gleichmäßige und leichtere Mäharbeit erzielt, sondern auch ein Verstopfen oder eine W e Abnutzung der der Weltkr
einzelnen Messer vermieden wird. Die Messer halten sich deshalb auch länger scharf und da der kleine Schmirgelstein immer nur einen verhältnismäßig Keinen Teil der Schneid- nur mit el
fläche bearbeitet, bleiben die übrigen Teile kalt, so daß keine Enthärtung der Messerschärfen stattfindet. der WeltDer ganze Apparat läßt sich bequem mit auf das Feld nehmen, so daß bei seiner leichten Montage das Schleifen auch an Ort und Stelle ausgeführt werden kann. Dedung ſe

Nach der ausführlichen Prüfung fällt es mir nicht schwer, den Schleifapparat allen Landwirten, ob groß oder klein, als etwas wirklich gutes zu empfehlen. ſeiner eige

Leipzig, den 28. Oktober 1922. Im JawreHofrat Dp. Strecker, ZferhütProfessor für Meliorations- und Maschinenwesen an der Universitàt. gleich zu

Rapital kräftiger General vertreter gesucht.
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u r Induſtrie und Candrvirtſehe t e
Moſhendellage der Halleſchen Zeitung Candeszeitung für die Provinz Bachſen, Anhalt und Thüringen, Halle Baate

z de etwa demſelben Maße, wie fie bisher vom Kupfkupferverbrauch und Kupfer- o Hüttenergeugung a F r n aße, wie fie bisher vom er
Die oben wiedergegebenen Zahlen zeigten, daß Deutſchlanderſparung in Deutſchland 31 in ſeiner Kupferverſorgung in großem Meß taabe auf das Aus

Die großen Kupfermengen, die Deutſchland namentlich vor 1017 land angewieſen iſt, namentlich auf die Vereinigten Staaten. Es
dem Kriege verbrauchte, konnten vur zu einem ſehr geringen Teil 1918 iſt daher erklärlich, daß der Kupferpreis vom jeweiligen Deviſen
zurch eigene Erzeugung gedeckt werden. So ſtellte ſich z. B. im 1919 kurs in den letzten Jahren abhängig geweſen und in der letzten
Jahre r Deutſchlands Kupferverbrauch auf etwa 26 Prozent 1920 n Her Fabelbafte W t iſt a a m9 zWelt ererzeugung, während es ſelbſt aus eigenen Erzen em Kriege gezwungen, die Kupfereinfuhr au 8r mit 8 e der gen Kup krergeugeng An dieſer Erzeugung war Deutſchlands größter und wich notwendigſte Mindeſtmaß zu beſchränken und
nur W tigſter Kupferproduzent, die Mangsfeldſche Gewerkſchaft, jetztder Welt beteiligt war. Deutſchland war alſo gezwungen, zur sfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben, auch weiterhin zu verſuchen, ſtatt des Kupfers und der hochkupfer-
Deckung ſeines Jnduſtriebedarfs etwa das Sieben- bis Achtfache J g haltigen Legierungen nach Möglichkeit andere Metalle zu ver2 mit folgenden Zahlen beteiligt: r der Wirtſck teiner eigenen Erzeugung aus anderen Ländern einzuführen. wenden. Hier muß die Forſchung der Wirtſchaft zu Hilfe kom-Jahre 1913 nahm es etwa 35 Prozent der Geſamtausfuhr der tos 22900 t etwa 50 men und dies iſt anh das Ziel der Tagung der kekannten De u t
Lereinigten Staaten auf. Jm einzelnen gibt Deutſchlands 1918 t etwa 777 ſchen Geſellſchaft für Metallkunde vom 14.--17.Kupferhüttenerzeugung aus eigenen und fremden Erzen im Ver 1919 10605 t etwa Oktober in Eſſen.
gleich zu ne ſtändig wachſenden Kupferverbrauch in den Dieſe Geſellſchaft ging während des Krieges dazu über, ihre Wie wichtig dieſe Frage iſt geht ſchon daraus hervor, daßſecten Vorkriegsjahren folgende Zahlen wieder: Kupfererzeugung durch nochmaliges Verſchmelzen ihrer alten Deutſchland beim augenblicklichen Stand der Valuta gezwungen

Hüttenerzeugung Rohkupferverbrauch Haldenausſchläge, die noch etwa 2 Prozent Kupfer enthielten, iſt, etwa 3 Milliarden Papiermark monatlich für die Einfuhr
t1900 182 600 t zu erhöhen. Trotz aller Anſtrengungen gelang es natürlich nicht, von Elektrolytkupfer ins Ausland abwandern zu laſſen. Jn der
1910 212 500 t en außerordentlich durch den Krieg argewachſener Bedarf an letzten Zeit iſt auch das Aluminium, in deſſen Erzeugung
1911 222 500 t Kupfer durch eigene Erzeugung zu befriedigen. So mußte man Deutſchland vom Ausland vollkommen unabhängig iſt, als Er
1912 331 700 t ſchon während des Krieges dazu e ſich nach Erſatz ſatzmetall von immer mehr zunehmender Bedeutung geworden.1919 250 300 metallen für Kupfer und hochtapferhalt e Legierungen umzu Die Annahme, das wohl etwa 10 Prozent des Kupfers durch Alu

Wä rend des Weltkrieges war Deutſchland von auslän- ſehen. Ein intereſſantes Beiſpiel iſt während des Krieges der minium erſetzt werden können, dürfte keineswegs zu hoch gegrif-
toren diſchen Zufuhren an Kupfer ſo gut wie abgeſchnikten und auf Erſatz der kupfernen Geſchoßführungsbänder durch Zink und ſpä fen ſein, zumal wir mit 1 Kilogramm Aluminium 2—3 Kilo
arten und ſeine eigene Produktion angewieſen. Durch Wiederverhüttung ter durch Elektrolyteiſen. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß es gramm Kupfer erſetzen können. Der Erſatz von nur 10 Prozent
die elektr. von Ältmetall gelang es Deutſchland, ſeine Kupfererzeugung auf in vielen Fällen langer mühſeliger Arbeit bedurfte, um ein Me Kupfer würde demnach für Deutſchland eine Erſparnis von 300
Art kanſt etwa das Doppelte zu wie nachſtehende Zahlen ergeben: tall oder eine zu finden, die den an ſie An Millionen Papiermark im Monat bedeuten.
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Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:
Abfuhr Institute Böcher Revisoren

Emil Banse, Kellnerstr. 1-8.

Auskunftsbüro

Verein Kreditreform,
Anhalterstr. 9c. Tel. 6396.

Ed. Heller, Wegscheiderstr. 30.

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Großhandlung

Büro-Bedart

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Auskunft u. Detektiv-
Büro

N. Sommoer, Polizeikom. a. D.,
Prinzenstraße 8. Tel. 3423.

Automobiſ-hereſfunger

Meye Ehrlich, Halle a. S.,
agdeburgerstr., 11. T. 4849.

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr, 4b. Tel. 3169.
EigeneReparaturanstalt.)

Ehrhard Eckert, König-straße 71772. Tel. 1266.

Automobil Zubehör J

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 456. Tel. giöo.

Autoreifen-
Reparaturwerkstätte

Otto Keller, Halle a. S.,Schlllerstr. 46. Tel. 3169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Baugeschaſte

Wilhelm Bode, Halle a. S.
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1280.

Bau-Naterial

Albert Rudolf Müller,
Augustastr. t7 I. Tel. 2436.

Bau und Möbel
Tischlereien

F. Schondort, Ankersr. 18.

Baustoffhandiungen

Paul Wernicke, Halle a. S.,
Gr. Klausstr. 16. Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. 41.

BRinder Fronzol,Jacobstr. 57. Tel. 1184

Beerdigungsanstalten

K. Fernitz, Landwehrstr. 8.

Benrin Großhandlung

Ehrhard Eckert, König
straße 71/72. Tel. 1266.

I Bestattungs-Institute

Frust Anders, Brunoswarte 4.
W. Jahnke, Rudoſf Haymsir. 88.

Bobrunternehmen

Altmann K& Muschiol,
Wielandstr. I. Tel. t456.

Bohnerwachs
„Poriadin“Gruff, Schmeerstr. 19.

Brunnenbauer

Bürö- Einrichtungen

Chr. Cremer,
Str. 87. Tel. 2763.

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Börstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Dreherei

P. Sehmolzer, Hane, Triftstr. 6.

Hrehscheiben

Leipziger l

Elektromotor G. m. b. H.,Turmstraße 4. Tel. vo81

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Reparatur-Werkstätte

Glaser Kartonnagen- Fabrik

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8s. Tel. 8776.

ſcſas u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

äölas, Tafel u. Sp egel

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrase 4. Tel. 5981.

Elektromotoren
Groß handlungen

Eile ttrem otoren, Dreh-u. Gieſchstrom, Dynamos,
Generatoren,

Dampftur-
binen jeder
Gröbe liet.

ingonleur
Georg Sseunelder, Halle
(Saalo), Mozartstr 24. Tel-
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060. Elektr. Licht- und

Kraftanlagen

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,Halle a S., Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahn-
Bauunternehmen

Wienrſen n G. m. b. tI.,
Halle a. S

Eisenbahn-bedarfs-
artikel

Hugo Bertholid, Schiller-
strabe 50. Tel. 2160.

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel. 4691.

Elektro-Motorenban

P. Bauersfeld, Steinweg 68.

Farben und Iacke

Maaß Co., Herrenstr. 11.

Farbmühlen

Getreide und

W. Hrause, Halle a. 8.,
Bröderstrabe 18. Tafel-,
icee Rongiashanolg,

iamanten.

Max Uhg, Halie, Germarstr.

Gold- u. Silberwaren

Alexander Poto vorm. W. Hempel,
Leipziger Str. 83 am Turm.

Großhandel J

A. ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Ferd. Dehno Nehf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Adolf r rn LeipzigerStr. 78.

Uaus- u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesin ger,
Hallie, Gr. Ulrichstr. 18-165.

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

ſflren- Konsſruſcionen

KReisbach, Hordorfer Str. 2

Gebr. Halle a. S.,Turmstr. 8. Fernruf 7781

Eisenwaren und
Werkzeuge

Bartols Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 83. Tel. 6977.

a Korn ZöIner, Brüder-
strabe 18. Tel. 3768.

Zwoig-
werk Duis-

Tel. 6453.

Hermann Niemeyer,
niederiassung Ka
burg, Beriinersir. 5

Eiektrotechn. Erzeugn.

Karl Reuter, Büro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809, 1906. Tol,-
Adr. :Ele

Motoren,

toren, inst. Mate-rialten, B Heizu. Koch -App., lsol.- Rohr usw.

Elektrische
Groß handlungen

Altmann AMuschlol,
Wielandstr. II. Tel, 1466

Hermann
Berliner Str. Tel.

ſrſerirische Erzeugnisse

ktroyt Hallesaaie. Kabel,

P. Sehmoizer, Haſlo, Tefftetr. 6.

fFeighanen

Hefe Versand

M. Knobling, Gr. Steinstr. 11.

Wienrich G. m. b. H.,
Hahte a.

Zwecke

Mittetdeutsehe Feder- u. Motan-
warenfebrit, Grüustr. 29. T. 6000

e fär technische

Holz-Riemenscheiben

O. Kirschmann, Halle 2. S.,
Rudoif-Haymstr. 34. Tel. 8094.

Horizontalwärter

Herm May, Albert Sohmidietr.

re ma Nunte
7

Hahneteld Westerhotf,
Südstr. Tel. 2086

Galvanische Anstalten

Gebr. Kiaoe, Saalwerdersir. 27.

Gas- und Wasser-

leitungs- Artikel

ſſroſſernngen f. arme

und Kälteschutz

er e ca e
Firnis u. Iacke

wBsollermittel

Futtermittel

Erich Schmeil, Halle a.'S.,
Dessauer Strase 6.

Klaviere u. NMusikaſien

Relnhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a. Tel. 1199.

stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

riewpn e e w.

Kllschee- Fabriken

Adolf Müller, Königstr. 17.
Tel. 89665,

Kohlen-Großhanding.

Maschinen für
Metallbearbeitung

n
Handlung

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Herm. May, Albert Schmidtstr. 5. Wilhelm Tetzner, Halle,
Zapfenstr. 18 II. Tel. 4261.

Maschinen Reparatur Röhren

P. Sehmelzer, Halle, Triftstr. 8.

Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr. 8.

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

GSargmagazine

K. Fernitz, Land wehrstr. 8.

CSchalttatein

Nöbel, Spiegel und

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.

a. Pauty, Thüringer Str. 18. Tel.
6650. M W-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H., Magdeburger Strabe 65

Sachse Müller, Hor-
dortferstr. 1. Tel. 6069.

„Glüekauf“- Kohlonkenter, G.
m. d. H., verl. Königstr.Thür. Bnt.) T. e s

Pfännerzehaftl. Kohlenplatz,
Mansfelder Str. 21. Tel. 6123.

Klinkhardt SchreiberNachf., G. m. b. H., Lands-
derger Str. 12. Tel. 6203.

Mehnert Mdener,Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 66821.

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 8965.

Polsterwaren

Romanussklip“a, l oipzigerstr. 16

Nodelle

Ed. Oehlwein, Berlinerstr.7.

l Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Mittknumaw,Mittelde utsches Kunst-
stein- und Marmor-Werk,
Ammendorf.

C iſenen
m Reckmann, Halle.

Tel. 6769 u. 6069.

Maschinen- Reparatur

p. Schmelzer, Halle, Tilftstr. 8.

Schlosserei und

Vele und Fetie Schrauben Nieten

Adolt Böning,
Strabe 76, Tel. 117er

Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

1Wontor- u. r Papfer- Grobhandlung

F. Müller, Halle a. S.,
Leipziger Str. 29.

Kolonialwaren

Ernst Ochse, Halle a. S.
Leipziger Str. 95,

lIacke und Firnisse
F. O. Beschke, Königstr. 13.

landw. Naschinen

Vkt
m Fi

Quiddeo Sochmitz, Halle a. S.,
Lindenstr. 46. Tel. 6043 u. 4537.
General vertreter alter erster
Lieferwerke. Eig, Vertreter in
allen maßgebenden Orten des
Reg.-Bez burg u. Anhalt

er, G. m. b. H., als
agöeburg.

Leder

F. Noah, Leipziger Str. 16.

B. Brennooke, Hane, Königatr

Kaffee und Tee
n

W. Wolt, Zietenstrase 6
u. Rosenstr. 12. Tel. 3209.

S
öroßhandlung

Lalkhandiungen

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Gas- und Wasser-
Installation

Paul Wernicke, Halle a. S.,
ör. Kiausstr. i. Tel. 1500

R. A. Otto Herrmann, Hauie,
Magdeburger Str. 9

Narworwaren

I

6468. K. Huohtewann, Leipziger Str. 48 Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

„MittKumaw,Mitteldeutsches Kunst
stein- und Marmor-Werk,
Ammendorf.

Maler

C. Knospe, Wettinerstr. 85. T. 4763

Beinrotn, Kl. Berlin 2.

Pinsel
Max Streifier. Tel. 4805.

Polſtermöbel und
Dekoration

Gebr. Brunnert, Anhalterstr. 13.

Pumpen 7

P. Schmolzer, Halle, Triftstr.
Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Rad-Maschinen
Herm. May, Albert Schmidistr. 5.

Rechenmaschinen

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22

Reparaturen durch
Elektro-Schweißerei

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Wilheim Schubert, Leſp-
ziger Str. ö8. Tel. 4083

Techn. bedarfsartlke

dolt Böning, LelStr. 76. Tel. i1rg prieer

Torfstreu u. Mull

J. Blocher, Halle a. S,
Magdeburger Strabe 8

Transmissionen J
Ernst Karius, T. 1281 u. es

Treibriemen
Adottf Bonn

Str. 76. Tel.
Rob.Schmeißer, Halle a. S.,

Gr. Märkerstrabe b.
O. Kirschmann, Halle a. S.
Rudolf-Haymstr.84 Tel. 8094

Gustav Vester, Mltel-wache 17. Tel. 384b.

r ipriger

Vernickelungsanstalten

Ferdinand wen
Barfüßberstr. 9. Tel 1196

Schreibmaschinen Versicherungen J
Aug. Weddy, Leipziger Str. 22

Schuhcreme

„Periadin“Graff, Schmeerstr. 19.

Patent- u. ing. Büro ä
C. Knospe, Wetiinerstr. 95. T. 4763

Schweibereien

Kaiser COo., Steinweg 41.

Spedition

G. Vester, G. m. b. H., amtl.Sped., Rollfuhrw., Lager,
Anschlusgleise.

zillmann Lorenz,
amtl. Spedition und Eil-
expreßgut, Lagerung,
Möbeltransport.

Schenker 60., Berlin,

rung Halle a.8.,peiſcereſer Str. 9. Tel. 5011.

Internationale Spedition,
Schiffahrt, Assekuranz,Lagerung und Inkasso.,

Spedition und
Möbeltransport

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 36. Tel. 6624.

Speiseöle I
Kaiser Co., Steinweg 41.

Rohbprodukten-

Groß handlungen

Paul Mende, Al ter Markt H.

Wilhelm Krahnert Co.,Fischerplan 6. Tel. 1068.

K. Heinmüller, Marthastr. 12
Versicherungen jeder Art,

Versilberungen

Joh. Däumig, Scharrenstr. 5/6.

Waagen-Fadriken

Gebr. Sehöne, Prinzenstr. 19

Haliosohe Brückenwaagen- u,
Windenfabrik M. M. Moſinar,
G. m. b. H., Mansfelder Str. 45,

Friedr. Berger, Lessing-straße t W 2233.

Waffen u. NMunitiog

Hermann Hans Hunold,
Gr. Klausstr. 2. Tel. 4962

Wand- und Fuß-
boden- Platten

M. Sohütze, Rich. Wagnerstr. 19.

Wasserglastabriken

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle 21). Tel. 1187.

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769, 6060.

Maschinen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Leonhardt K
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-15.

Werkzeuge und

Meinwoſrſuddogen Temenihandlungen

Steinholzfabrik Unlon, G. m. b. H.,

Franokestr. 19. Tel. 6109.
Binder Frenzel,

Jacobstr. T. Tel. 1184

15 000 m.

gr. Mauſerpiſtolen

Kal. 7.63 r. rohne ſolches 14 000 Mk.
erbitten ſof. Nachnahme-
zuſendung ohne Anfrage.
Beſchreibung: 30 em lang
rich gſſig von oben zu
aden, Stempel: Waffen-

fabr. Mauſer, Oberndorf
a. Neckar, 0
Alle anderen Piſtolen,
auch Mauſer 9 mm (Vi-
ſter 500) werden nicht
gekauft.

Waffenbandlung
Anders Bock,Königsberg, Pr., 5

l

gebrauchte wie

U.

Viſier 1000 m.

Möboel,
kauft zu hohen Preiſen

Hornickel,Gelegenheits Kaufhaus
„Zur bunten Ecke“,
Große Klausſtraße 19.

c e e “e“65„ç577ee

Wäsche,Garderobo

Fernruf 4314. C

instrumente,

9 A. H. Voegt, ingenieur,
Halle a. d. Saale, Seebener Straße 33.

Tel. Adr. EnergieTelefon Nr. 2013.

Vertreter für

EKlektrische Sehaltanlagen,

Dr. Paul Meyer, A. 6G., Berlin N. 39
Norddeutsche Kabelwerke, A. G., Berlin Neukölln
Lloyd Dynamowerke, A. G., Bremen
Gebr. Cruse Co., Dresden Fr.
H. Römmler, A. G., Spremberg L.
Porzellanfabrik Hermsdorf, Hermsdorf (S. A.)

empfiehlt

einzelne Apparate,
gußefserne Sehaltanlagen MotorenAnlasser Transformatoren Gleſehrichter Erdkabel

für Licht- und Teleſonanlagen isolierte Drähte abLager und ab Fabrik.

J

22
n

RATISBOMA
Speditions-, Schiffahrts und Lagerungs
a. m. b. Regenshurg Tel. 2949

Lager
für Güter aller Art

5500 qm Lagerräume
1500 Koller8000 plätzemit ußDonacaufransporfe

Holzverfracſifungen
Sammelſſacdunqgen

r

Kanalisation,
alle Ausschachtun

werden bi

Erdbewegungen aller Art
Straßen-Wegebauten
e und Anlagenligst ausgeführt.

E. Körner, Tiefbaugeschäft,
Halle (Saale), Kirchnerstraße 9.

sowie

Ein branner

Wagenpferd, preiswert zu verkaufen.

C. Herrmann h
Wallach,

4--5 Jahre alt, 172 groß, eignet ſich als Reit- und

KartoffelFlocken
beſthewährtes Trockenkraftfutter für Pferde

(vollwertiger Erſatz für den teuren Hafer)

laufend, auch in größeren Poſten preiswert abzugeben.

Karl Erbe.
Kartoffelgroßhandlung

Kontor: Dorotheenſtraße 15. Fernruf 1425.
2

Landesprodukte.
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